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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädle: frei ind Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ansgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für answärks: bei allen Kaſſerl. Poſtauſtalten vie rleljährlich 00 Mk. ohne Veftellgeld. 


Ausgabe: 


Na 300. 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Ichriſlleitung und Geſchüftoſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Ju⸗ und Auslandes. 


die Pelilſpallzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelnugsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 2 Uhr nachmiltags. 


Sonntag den 22. Dezember 1901. 


Anzeigenpreis: 
Pf., für lokale Geſchäfls⸗ und Privat⸗Anzeigen 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


XIX. Jahrg. 


Für das erſte Vierteljahr 
des nächſten Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
Ausgabeſtellen in Thorn Stadt und Vor⸗ 
ſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ins Haus 
gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 
2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., wenn 
ſie durch den Briefträger ins Haus gebracht 
werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen au ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
bre, unſere Ausgabeſtellen und wir 
elbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 
2 — . bk. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Kunſtrede des Kaiſers wird 
noch berichtet: Die Rede des Kaiſers machte 
einen großen Eindruck, obgleich die von ihm 
entwickelten Auſichten nicht durchweg Zus 
Ummung fanden. Mau erörterte an der 

afel lebhaft einzelne Gedanken der Rede, 
und auch ſpäter wurden noch in Gegenwart 
und unter Theilnahme des Kaiſers ſelbſt 
ſeine Kunſlanſchauungen beſprochen. Allge⸗ 
mein anerkannt wurde das geradezu ideale 
Verhältniß, in dem von Anfang bis zu Ende 
er Kaiſer als Auftraggeber zu ſeinen 
Künſtlern geſtanden Hatte. Der Kaiſer ſprach 
ſich gelegentlich ſehr ſcharf gegen die fabrik⸗ 
mäßige Herſtellung von Denkmälern aus. 
terefje hörte er, daß der i 


Bildhauern und Architekten eine außerordent⸗ 
liche Theilnahme gefunden habe. — Zu der 
Rede des Kaiſers über die Kuuſt bemerkt die 
„Germania“, das Hauptorgan der Zentrums⸗ 
partei: „Die vorſtehende Rede des Kaiſers 
legt wiederum Zeugniß ab für das große 
Jutereſſe, welches der Kaiſer der Kunſt ent⸗ 
gegenbringt, nicht minder aber für die Werth⸗ 
ſchäbung, deren ſich die Künſtler beim Kaiſer 
zu erfrenen haben. Als vor einer Reihe von 
Jahren einmal im Parlament das unbedachte 
Wort fiel, der deutſche Votſchafter in Rom 
habe die dort weilenden Deutſchen „bis zum 
Künſtler herab“ als feine Gäſte geladen, er: 
hob ſich mit Recht ein großer Uuwille über 
dieſen deplazirten Ausdruck in Künſtlerkreiſen. 
Geſtern aber waren die Künſtler, die Bild- 
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hauer, welche die Denkmäler in der Sieges⸗ 
allee geſchaffen haben, die Gäſte des Kaiſers; 
in ihnen und mit ihnen wurde die deutſche 
Kunſt geehrt, zugleich aber auch die antike 
Kunst, die in dem geſtern eröffneten Perga⸗ 
monmuſeum eine neue würdige Stätte ge⸗ 
funden hat...... Erfreulich iſt, daß der 
Kaiſer „die ſogenannten modernen Richtungen 
und Strömungen“ in der Kunſt nicht billigt, 
beſonders erfreulich aber, daß er von der 
Kunft verlangt, fie „ſolle mithelfen, erzieheriſch 
auf das Volk einzuwirken“, ſie ſolle „auch 
den unteren Ständen nach harter Mühe und 
Arbeit die Möglichkeit geben, ſich an den 
Idealen wieder aufzurichten.“ Der Kaiſer 
will nur die Kunſt loben, „die erhebt, ſtatt 
daß fie in den Rinnſtein niederſteigt.“ Dieſe 
Worte des Kaiſers enthalten eine eruſte 
Mahnung an die ganze deutſche Kuuſt und 
auch an alle Kreiſe, die berufen ſind, mitzu⸗ 
helfen, daß die Kunſt erzieheriſch auf das 
Volk einwirke, aber auch zu verhindern, daß 
die Kunſt in den „Riunſtein“ der ſittlichen 
Gemeinheit niederſteige. Die Erinnerung an 
die „lex Heinze“ drängt ſich hier unwill⸗ 
kürlich auf, und die weitere Diskuſſion über 
dieſe Kaiſerrede wird wohl noch hinreichende 
Gelegenheit bieten, dieſe Gedanken weiter zu 
erörtern.“ 

Zu der Nachricht der Münchener „Allg. 
Ztg.“, daß ein nicht unbeträchtlicher Theil 
der agrariſchen Gruppe des Reichstags bereit 
ſein würde, von ſeinen Forderungen bezüg— 
lich der Höhe der Getreidezölle etwas 
abzulaſſen, wenn ſich die verbündeten 
Regierungen dazu verſtehen, die Viehzölle 
nach unten zu binden, erklärt die „Deutjche 
Tagesztg.“, ſie könne aufs beſtimmteſte ver⸗ 
ſichern, daß dieſe Nachricht eine Ente ſei. 

Ueber die Gewährung von Tagegeldern 
für die Landtagsabgeordneten in Sachſen 
hat die zweite ſächſiſche Kammer am 
Dienſtag einen Geſetzentwurf angenommen. 
Dresdner Abgeordnete enthielten ſich als an 
der Angelegenheit intereſſirt der Abſtimmung. 
Nach dem neuen Geſetze ſollen auch diejenigen 
Abgeordneten, welche in Dresden wohnen, 
6 Mk. Tagegelder erhalten, d. i. die Hälfte 
des Satzes, auf den die außerhalb Dresdens 
wohnenden Kammermitglieder Anſpruch haben. 

Unter den Polen Galiziens dauert 
die autideutſche, bezw. autipreußiſche Be⸗ 
wegung fort. Auf Anregung eines Lemberger 


Mit Beginn des neuen Viertel jahres erſcheint 
im Feuilleton der „Thorner Preſſe“ ein längerer, 
ſpannender, in anmuthender Form geſchriebener 
Noman von Emmy von Borgſtede: „Die Schwäne 
a Weidlingen“ betitelt, womit die bekannte 
chriftſtellerin ſich, wie wir hoffen, die ungetheilte 
Anerkennung der geneigten Leſer erwerben dürfte. 


Späte Liebe. 
Eine Geſchichte in Briefen von M. Hein ersdorff. 
(Nachdruck verboten.) 
(. Fortſetzung.) 


Ich weiß es nicht 1 ; 
wirſt verſtehen ane FEN ns 15 


Dich in meine Lage zu verse * 
Leben alles fo glatt, fo Mn Be 15 
gangen iſt und beinahe fehlt mir doch der 
Muth, meine Beichte zu vollenden, aber den⸗ 
noch, es ſei! 

Es geht das nun ſeit zwei Jahren fo; 
täglich ſitzen wir uns in demſelben Bureau⸗ 
zimmer einauder gegenüber; wenn wir auf⸗ 
ſehen, müſſen ſich unſere Blicke begegnen; 
dar wenn einmal unfere nicht immer ſehr 
Punkte und auregende Thätigkeit der 
Dir tausarbeitungen, wobei ich nach feinem 
W vo die Schreibmaschine hantire, für ein 
in chen ruht, dann flattern unſere Gedanken 
u aus dem engen Raum, er plaudert 
alllaglich — manchmal über ſcheinbar ganz 
feſſelnd e de — und zwar ſo eigenartig 
plötzlich en en, daß mir dieſe Dinge 
bauen men verändertes Ausſehen 


Und mitunter iſt's i 
Blitzſtrahl hell und blendend „ale Felber 


duelen zugleich erleuchte und wie erſchreckt 


das, was ſich daun in i | 
90 8 in ihnen ent 
rſtum und uur ya 


men wir unſere Blicke 


Bürgerkomitees hat ſich ein Verein gebildet, 
der einen Aufruf an alle Schichten der Be⸗ 
völkerung richtet, die Handels- und Gewerbe- 
treibenden bei der Verdrängung preußiſcher 
Erzeuguiſſe aus Galizien zu unterſtützen. 

Behufs Beſſerung der ſüditalieniſchen Zu⸗ 
ſtände nahm die italieniſche Kammer am 
Dienstag einſtimmig einen vom Miniſter⸗ 
präſidenten Zauardelli gebilligten Antrag 
Luzzati an, welcher erklärt: „Die Kammer, 
überzeugt von der hohen Verpflichtung des 
Staates und der nationalen Solidarität, da⸗ 
hin zuſammenzuwirken, daß die einzelnen 
Theile Italiens in ihrer Wohlfahrt ſich 
immer mehr nähern und zuſammenarbeiten 
an dem Werk zur Größe Italiens, drückt der 
Regierung das Vertrauen aus, daß dieſelbe 
ſobald wie möglich dafür Sorge tragen 
werde, durch Geſetzentwürfe und wirthſchaft⸗ 
liche und ſoziale Maßnahmen die nicht 
glücklichen Verhältniſſe Neapels, der anderen 
Provinzen des Südens und der Inſeln zu 
verbeſſern.“ 

Für ein deutſch⸗ franzöſiſches 
koloniales Einvernehmen war Caſſagnae ein⸗ 
getreten. Er ſchreibt jetzt in der „Autorité“, 
er habe anläßlich ſeines Artikels über ein 
koloniales Einvernehmen mit Deulſchland von 
mehreren hervorragenden Perſönlichkeiten Bus 
ſtimmungsſchreiben erhalten, in denen er zu 
feiner muthigen Handlungsweiſe beglückwünſcht 
werde. Caſſagnae erklärte weiter, nachdem 
Frankreich ſich an der Kieler Flottenſchan 
betheiligt und in China das Oberkommando 
des Feldmarſchalls Grafen Walderſee auge⸗ 
nommen habe, gehöre kein Muth mehr dazu, 
einen derartigen Vorſchlag zu machen. Es 
würde nicht gegen die Würde Fraukreichs 
verſtoßen, mit Dentjchland ein koloniales 
Einvernehmen abzuſchließen, welches lediglich 
ein Geſchäft wäre, das eine vorübergehende 
Verbindung zu einem beſtimmten Zwecke 
zur Folge hätte. Eine Allianz mit Deutjch- 
land ſei allerdings unmöglich, das wäre ein 
Frevel. N 

Ueber die Schaffung einer Arbeiterpenſions⸗ 
kaſſe in Frankreich äußerte ſich am 
Dienſtag der Handelsminiſter Millerand in 
der Kammerkommiſſion für Arbeiterver⸗ 
ſicherung. Die fremden Arbeiter ſollen nach 
ſeinem Vorſchlage ebenſo behandelt werden 
wie die franzöſiſchen, unter der Bedingung, 
daß ſie bereits zehn Jahre ihr Domizil in 


Frankreich haben, oder daß ſie einem Lande 
angehören, welches durch einen Reziprozitäts⸗ 
vertrag mit Frankreich verbunden iſt. — Von 
einem Ausſtand der Kriegshafenarbeiter iſt 
in Frankreich die Rede. In Breſt fand am 
Dienſtag eine Verſammlung von 3000 
Arbeitern des Kriegshafens ſtatt, in welcher 
ein Beſchluß angenommen wurde dahingehend, 
daß nur ein Geſammtausſtand den Arbeitern 
zur Durchſetzung ihrer Forderungen verhelfen 
könne. Von den Hafenarbeitern in Cherbourg 
wurde ein ähnlicher Beſchluß gefaßt. 

In London fand eine Sitzung des 
kommerziellen Beiraths des Handelsamts 
ſtatt, in der über die deutſche Zolltariſvor⸗ 
lage berathen wurde. 

Die von türkiſchen Räubern entführte 
amerikaniſche Miſſionarin Miß Stone 
ſcheint doch noch am Leben zu ſein. Aus 
Konftantinopel berichtet vom Dienſtag das 
„Wiener K. K. Telegr.⸗Korreſp.⸗Burean“: 
Der amerikaniſche Miſſionar Peet iſt mit 
dem erſten Dragoman der amerikaniſchen 
Botschaft, Gargiulo, nach Saloniki abgereiſt. 
Peet iſt beauftragt, mit den Entführern der 
Miß Stone und der Paſtorenfrau Zilka 
wegen Zahlung eines Löſegeldes wieder in 
Verhandlungen zu treten. 

Der Kaufvertrag über die dänischen 
Antillen iſt nach einer Newyorker Mel- 
dung der Londoner „Central News“ am 
Dienſtag zwiſchen dem Staatsſekretär Hay 
und dem dänischen Geſandten unterzeichnet 
worden. Der Kaufpreis betrage vier Milli⸗ 
onen Dollars. Die Anfeln würden dieſelbe 
Verfaſſung erhalten wie die Philippinen. 
Der Vertrag ſei bereits nach Kopenhagen 
zur Ratifikation geſandt worden. 

Aus Waſhington wird durch das 
„Wolffſche Telegraphenbureau“ berichtet: Das 
„Veterinär-Burean“ hat den Packern vor 
einer Woche privatim mittheilen laſſen, daß 
alle von Seiten der Regierung bisher vorge⸗ 
nommenen mikroſkopiſchen Unterſuchungen 
von amerikauiſchen Fleiſchprodukten am 1. 
März und die von Schweinelebern bereits 
am 1. Jaunar ſuspendirt werden würden, 
weil die für dieſe Zwecke verfügbaren Fonds 
erſchöpft ſeien. Eine Erneuerung dieſer 
Fonds durch Bewilligung des Kongreſſes ſei 
vor dem 1. Juli nicht möglich. Zweifellos 
werde hier aber ein Weg gefunden werden, 
die zeitweilige Schwierigkeit zu überwinden. 


tauchen beſeligt ineinander. Oh, was für 
köſtliche Minuten habe ich in ſeiner Nähe 
geuoſſen, Minuten des reinſten Glückes, die 
kein Hauch irdiſcher Unfreiheit trübte. 

Aber dann kam ein Tag, an dem doch 
dieſe irdiſche Trübung ſich bemerkbar machte. 
Es war gerade nichts zu thun, die Kolleginnen, 
die ſonſt noch mit im Zimmer arbeiten, 
hatten ſich entfernt und lachten und amüſirten 
ſich nebenan mit den anderen jüngeren 
Herren des Bureaus, da ſprachen wir wieder 
von allem möglichen, durchmaßen die Höhen 
und Tiefen des menſchlichen Daſeins und 
waren allmählich in einen Eifer gerathen, 
der ſeine Augen wunderbar leuchten und 
mein Geſicht glühen machte und ohne daß 
wir uns deſſen bewußt wurden, hatten ſich 
unſere Hände gefunden und hielten ſich in 
langem, heißen Drucke umſpaunt 

Seit jenem Augenblick iſt es um meine 
Ruhe, meinen Frieden geſchehen. Ich bin 
ihm gegenüber befangen wie ein verliebter 
Backfiſch; wenn ich ſeinen Blick auf mir 
ruhen fühle, ſteigt mir's heiß in die Wangen, 
ich ſchrecke zuſammen, wenn ſeine Stimme 
unerwartet mein Ohr trifft, zittere, wenn er 
mir, wie üblich, beim Kommen und Gehen 
die Hand reicht. Uuwiderſtehlich zieht es 
mich zu ihm, und doch muß ich ihn fliehen, 
denn jener einzige Händedruck ließ mich ur⸗ 
plötzlich erkennen, daß das Band, das mich 
mit dieſem Manne verbindet, nicht, wie ich 
ſolange geglaubt, eine ideale Freundſchaft 
iſt, ſondern daß eine elementare Gewalt, die 
Gewalt der Liebe es geknüpft hat. 

Und dieſe Erkeuntuiß war furchtbar. 
niederſchmetternd für mich, die ich ſo ſtolz 


darauf war, mit einem edlen Maune in 
geiſtiger Freundſchaft verbunden zu ſein! 

Nun quält mich jeder Gedanke an ihn, 
jedes Wort, das ich mit ihm gewechſelt habe, 
denn es iſt ja — Sünde! Und ſie iſt ſo ge⸗ 
fährlich verlockend, ſo beſtrickend, dieſe Sünde, 
daß ich. genau weiß, ich müßte ihr eines 
Tages rettungslos zum Opfer fallen. Nie 
iſt zwiſchen uns bisher von Liebe geredet 
worden, aber er verſteht es, warum ich jetzt 
anders, befangen zu ihm bin, das ſehe ich 
au der ſtummen Sprache feiner Augen. 
Was drücken dieſe Augen nicht alles aus! 
Saufte Bitte, leiſe Trauer, unendliche Theil⸗ 
nahme, unendliche Liebe! 

Es geht über meine Kraft, das lange 
noch zu ertragen. Und da, mitten in meiner 
Verzweiflung, in der augſtvollen Raſtloſigkeit 
kommt Hermann Luz mit ſeinem Autrag. 

Kannſt Du jetzt begreifen, liebſte Freundin, 
daß ich ihn wie einen Retter aus der Noth 
empfing? 

Aber auch das iſt Sünde, wirſt Du ſagen, 
ſich einem Maun zu eigen geben, während 
das ganze Herz von dem Bilde eines anderen 
ausgefüllt iſt — ich weiß es, doch es iſt 
von beiden die kleinere, hoffe ich, denn ich 
habe den feſten Willen, mich ſelbſt zu über⸗ 
winden und vermag ich das, ſo iſt alles ge⸗ 
wonnen. Nur erſt fort, weit fort von hier, 
aus ſeiner Nähe, um nicht mehr gezwungen 
zu ſein, ihn täglich vor mir zu ſehen, das 
geht über meine Kraft! 

Die veränderte Umgebung, das eigene 
Heimweſen, die neue Lebensſtellung, in die 
ich komme, werden mir helfen, das Ziel, 


das ich mir geſteckt, zu erreichen: das Ver⸗ 


geſſen! Und ich werde eins nie verkennen: 
meine Pflicht! 

So, das iſt meine Beichte. Nun urtheile 
Du über mich. 

Doris. 
Berlin, 18. Juni 18. 
Liebe Helene! 

Dank für Deinen Brief. Ich wußte, daß 
Du ſo und nicht anders auf mein Bekenutniß 
antworten würdeſt. Deine Rathſchläge ſind 
gut und lieb, ich erkenne es dankbar au, 
aber die Würfel ſind gefallen, ich kann nicht 
mehr zurück. Muß ich um dieſer Sache 
willen auch die Freundin verlieren — es 
kann mir das wehe Herz noch mehr zerreißen 
— meinen Entſchluß wankend machen kaun 
es nicht. 

Leb' wohl, Gott behüte Dich und die 
Deinen! 

Doris. 
Berlin, 24. Juni 18. 
Du goldenes Herz! 

Alſo meinen Abſchied nimmſt Du nicht 
au? Deſto beſſer! Du bitteſt mich gar noch 
um Verzeihung wegen Deines „herzloſen 
Schreibens“? Nein, das laſſe ich nicht gelten; 
Du hatteſt ja vollkommen recht mit Deinen 
Ausführungen; aber ſieh, eben das that mir 
ſo doppelt weh — doch nun iſt alles zwiſchen 
uns wieder gut, und Du haſt ſelbſt ein⸗ 
dringlich verlaugt, das Weitere zu hören — 
voila! 

Wie Dr. Doelling die Nachricht meiner 
Verlobung aufgenommen? Er war gerade 
auf der Urlaubsreiſe und iſt erſt geſtern zu⸗ 
rückgekehrt. Mir war's ſehr lieb fo, ich 
fürchtete mich, wie Du Dir denken kannſt, 
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— Deutſchlaud bat, als es das Einfuhrver⸗ 
bot für aumerttaniſches Schweinefleiſch auf⸗ 
hob, zur Bedingung gemacht, daß allem ein⸗ 
geführten amerikaniſchen Schweinefleiſch künftig 
ein amtliches Certifikat über die in Amerika 
vorgenommene mikroſkopiſche Unterſuchung 
beigefügt werden müſſe. In dem Fleiſch⸗ 
ſchaugeſetz vom 3. Juni 1900 iſt in dem vor⸗ 
läufig noch nicht inkraft geſetzten § 13 aller⸗ 
dings die Beſtimmung enthalten, daß das in 
das Zollinland eingehende Fleiſch bei der 
Einfuhr einer amtlichen Unterſuchung unter⸗ 
zogen werden ſoll. 

Der Nicaragnakanalvertrag iſt in 
ſeiner neuen, jeglichen engliſchen Einfluß 
ausſchließenden Faſſung am Montag, wie 
„Wolffs Bureau“ aus Waſhington meldet, 
vom Senat der Vereinigten Staaten mit 72 
gegen 6 Stimmen genehmigt worden. 

Ueber die Beſtrafung chineſiſcher 
Mörder, die einen Deutſchen erſchoſſen hatten, 
berichtet die „Nordd. Allg. Ztg.“ wie folgt: 
Im Auguſt d. J. iſt ein Deutſcher Namens 
Fritz Lahr aus Hobbach von einer mit 
europäiſchen Feuerwaffen verſehenen chineſi⸗ 
ſchen Räuberbande überfallen und ermordet 
worden. Der Beweggrund dafür dürfte 
darin zu ſuchen ſein, daß Lahr auf einer 
Ziegelei unweit von Peking eine Art Schutz⸗ 
wache eingerichtet und dazu etwa ein halbes 
Dutzend Chineſen mit Gewehren verſehen und 
für Polizeidienſte einexerzirt hatte. Deshalb 
lauerten die Räuber der Umgegend darauf, 
ihn aus dem Wege zu ſchaffen; am 9. Auguſt 
iſt es ihuen gelungen, Lahr abzufangen und 
zu erſchießen. Auf Autrag des dentſchen 
Geſandten in Peking hat die chineſiſche Re⸗ 
gierung Nachforſchungen nach den Thätern 
eingeleitet, die bald zu deren Ergreifung ge- 
führt haben. Die Mörder waren unter dem 
Namen „Aſſekurauzränber“ bekannt; man 
konnte ſich nämlich bei ihnen durch freiwillige 
Zahlungen gegen Räuberei verſichern. Fünf⸗ 
zehn Mitglieder dieſer Bande — darunter 
zwei am Morde des Lahr unmittelbar be- 
theiligte — find zum Tode verurtheilt und 
hingerichtet worden. Die Hinrichtungen fanden 


am 2. und 16. Oktober in Gegenwart eines 


Beamten der kaiſerlichen Geſandtſchaft am 
Orte der That ſtatt; chineſiſche Truppen 
waren hierbei zugezogen, und viele Hunderte 
von Einwohnern der Nachbarorte wohnten 
den Strafvollſtreckungen bei. Das Verbrechen 
hat damit ſeine gerechte Sühne gefunden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Dezember 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr geſtern 
Nachmittag 6 ⅛ Uhr bei dem Reichskanzler 
Grafen Bülow vor. 

— Der Reichskanzler empfing heute Vor- 
mittag den herzoglich -ſfächſiſchen Staats⸗ 
miniſter Hentig. 

— Der „Reichsanzg.“ veröffentlicht die 
Verleihung des Schwarzen Adlerordens an 
den Prinzen Friedrich Sigismund von Preußen. 

— Das Staatsminiſterium hielt am Freitag 
gg; Vorſitz des Grafen Bülow eine Sitzung 
ab. 

— Das Kultusminiſterium hat die ſämmt⸗ 
lichen Regierungspräſidenten angewieſen, 
gegen die Eintragung von Vereinen für 
Feuerbeſtattung in das Vereinsregiſter des 
Amtsgerichts Einſpruch zu erheben und beim 
Miniſterium Anzeige zu machen. 


vor dem erſten Zuſammentreffen — jetzt iſt 
das Gott ſei Dank überſtanden; Die Anzeige 
fand er daheim vor, war alſo zu meiner 
Erleichterung vorbereitet, als wir nus wieder⸗ 
ſahen. 

Zufällig kam ich geſtern etwas ſpäter ins 
Bureau als er und erſchrak, wie ich ſein 
verändertes, bleiches Ausſehen gewahrte. Er 
erhob ſich ſofort bei meinem Eintritt und 
ſtattete mir ſeinen Glückwunſch ab. 

Seine Worte, der mühſam beherrſchte 
Ton ſeiner Stimme, gingen mir wie Meſſer⸗ 
ſtiche durch das Herz, und doch empfand ich 
auch wieder dabei eine ſeltſame Befriedigung, 
die mich für den Moment erleichterte und 
erhob. Es iſt ein gewiſſes, grauſames Be⸗ 
dürfniß im Menschen, wenn er ſelbſt gequält 
iſt, auch diejenigen, um deretwillen er 
zu erduldet, gleichfalls leiden zu 
ehen. 

Ich konnte lächeln und Scherzen mit den 
Kolleginnen unter dieſen ernſten, mich an⸗ 
klagenden Blicken, die mir bis ins Innerſte 
dringen zu wollen ſchienen. Ich glanbe, der 
Tag hat uns beide ſchweres gekoſtet. 

Heute ging's ſchou etwas beſſer, wir ver⸗ 
mochten, uns ruhiger, unbefangener zu be⸗ 
gegnen — und noch fünf Tage und dann — 
auf ewig vorbei! 

Es ſchlägt eben Mitternacht; ich bin un⸗ 
ſäglich müde nach all' den ſchlafloſen Nächten, 
vielleicht finde ich heute ein wenig Ruhe. 

Leb' wohl! gedenke in Liebe 
Deiner 


Doris. 
(Fortſetzung folgt.) 


— Den Augehörigen der Feldpoſt des 
oſtaſiatiſchen Expeditionskorps, ſowie den⸗ 
jenigen Beamten der deutschen Poſtanſtalten 
in China, welche für die oſtaſiatiſche Expedition 
thätig geweſen ſind, iſt die Chinadenkmünze 
aus Bronze verliehen worden. Außerdem 
haben weitere 96 Beamte und Unterbeamte 
der Poſtverwaltung die Chinadeukmünze aus 
Stahl erhalten. 

— Die meiſten der zur Vertheidigung 
vor den Militärgerichten zugelaſſeuen Rechts⸗ 
anwälte ſind Reſerveoffiziere. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat angeordnet, daß Rechtsauwälte 
vor den Kriegsgerichten „in der Amtstracht 
oder, wenn fie zugleich Reſerveoffiziere des 
Beurlaubtenſtandes find, nach Wahl in der 
militäriſchen Dienſtuniform erſcheinen“ dürfen. 
Die Anwaltskammer in Frankfurt a. M. hat 
ſich dafür ausgeſprochen, ihren Mitgliedern 
den Wunſch auszudrücken, daß die Vertheidiger 
in der Amtsrobe auftreten. ? 

— Der Streit über den Ausbau des 
iuneren Hafens von Kiel iſt jetzt von der 
Regierung zugunſten der Stadt Kiel ent⸗ 
ſchieden worden. Die Einwendungen der 
Germaniawerft find in keiner Weiſe als ber 
rechtigt auerkaunt, ſondern zurückgewieſen 


worden. 

— Die „Tägliche Rundſchau“ brachte 
bekauntlich vor einigen Tagen ſchwere 
Anſchuldignugen gegen den Major a. D. 


Endell in Poſen, den früheren Vorſitzenden 
der dortigen Landwirthſchaftskammer, nament⸗ 
lich inbezug auf ſeine Kaſſeuführung. Der 
Major Endell ſchickte der „Tägl. Rundſchau“ 
jetzt eine Berichtigung. Die „Tägl. Rundſchau“ 
hält aber ihre Vorwürfe aufrecht, nachdem ihr 
auch von „einwandsfreier Seite“ ausdrücklich 
die erhobenen Anklagen beſtätigt worden 
ſeien. Außerdem ſei für eine Nachprüfung 
und Aufklärung von berufener Seite bereits 
geſorgt. — Wie die „Nationalztg.“ von 
zuverläſſiger Seite aus Poſen erfährt, haben 
die Enthüllungen über Vorkommniſſe und 
angebliche ſchwere Mißbränche bei der Land- 
wirthſchaftskammer der Provinz Poſen zu 
ſofortigem Eingreifen und erneuerter Unter— 
fuchung der angegebenen Fälle geführt und 
zwar ſeitens der Zivilbehörden ſowohl als 
der militäriſchen. 

— Auch die poluiſchen und tſchechiſchen 
Vereine in Sachſen wurden von der Re⸗ 
gierung angewieſen, alle Verhandlungen in 
öffentlichen Verſammlungen fortan in deutſcher 
Sprache zu führen. 


— Die polnischen Ausſchreitungen in der 
Berliner Univerſität gegen den Profeſſor 


Schiemann ſtellen ſich nach den neuerlichen 
Ermittelungen in anderem Lichte dar. Da⸗ 
nach waren es nur zum kleinſten Theile 
polnische Studenten der dortigen Univerſität, 
die an dieſer Demonſtration theilnahmen. 
Den Hauptantheil daran hatten Augehörige 
der Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg 
und andere Perſonen polniſcher Nationalität, 
die ſich mit den in ihrem Nationalſtolz ver⸗ 
letzten Studenten ſolidariſch erklärten und 
auf Verabredung aus allen Stadttheilen 
Berlins und ans den Vororten zuſammenge⸗ 
ſtrömt waren. Die Lärmmacher hatten ſich 
zum größten Theil mit Torpedopfeifchen und 
ähnlichen Snftenmenten bewaffnet, die aller⸗ 
dings infolge der Haltung der dentſchen 
Studenten nicht ſämmtlich in Aktion traten, 
Um ähnlichen unliebſamen Szenen nach Mög⸗ 
lichkeit vorzubengen, iſt jetzt verfügt worden, 
daß etwaige Uunruheſtifter, abgeſehen von 
allen anderen Maßnahmen, die ſich nach 
Lage der Sache ergeben, ohne weiteres 
wegen Hausfriedensbruchs belangt werden 
ſollen. 8 
— Die polnischen Studenten der Berliner 
Hochſchule veröffentlichen eine Erklärung, 
worin ſie feſtſtellen, daß die am 13. d. Mts. 
in der Univerſität entſtandenen Kundgebungen 
abſolut kein Ausdruck ihrer etwaigen dentſch⸗ 
feindlichen Gefühle waren, noch ſein ſollten. 


Sie ſeien lediglich gegen die von Profeſſor | ig 


Schiemann beliebte Vortragsweiſe gerichtet 
und ein Proteſt gegen deſſen vielfache die 
Polen beleidigenden Ausdrücke geweſen. 

— Der aus dem Harmloſen⸗Prozeß be⸗ 
kaunte Reſerveleutnant v. Kröcher iſt nach 
dem „Militärwochenbl.“ aus dem Militär⸗ 
verhältuiß entlaſſen worden. 

Bremen, 20. Dezember. Zu dem Streit 
zwiſchen den auſtraliſchen Zollbehörden und 
den Auſtralien anlaufenden Dampfern des 
„Norddentſchen Lloyd“ geht „Boesmanns 
Telegraphiſchem Bureau“ folgende Auf⸗ 
klärung zu: Der auſtraliſche Staatenbund 
hatte die Beſtimmung getroffen, daß der 
während der Reiſe zwiſchen den verjchiedenen 
auſtraliſchen Häfen auf hoher See verbrauchte 
Proviant der Dampfer verzollt werden müſſe; 
infolgedeſſen wurde in jedem Aulaufhafen der 
Proviant durch Zollbeamte verſiegelt. Da 
dieſe Beſtimmung den internationalen Ver⸗ 
einbarungen widerſpricht, nach welchen jedes 
Schiff, das ſich auf See drei Meilen vom 
Lande befindet, nicht mehr den Hoheitsrechten 
des betreffenden Landes unterſteht, ſo trafen 
alle in den auſtraliſchen Häfen verkehrend 


Dampfergeſellſchaften das Abkommen, die 
Siegel zu brechen und dieſe Angelegenheiten 
zum gerichtlichen Austrag, eventuell vor das 
Privy⸗Conueil in London zu bringen. 

Köln, 19. Dezember. Den Urſulinerinnen 
in Osnabrück wurde, wie die „Kölniſche 
Volkszeitung“ meldet, geſtattet, in Hoſte bei 
Osnabrück eine Haushaltungsſchule für 
1 Mädchen zu gründen und zu 
eiten. 

Metz, 20. Dezember. In Sachen der 
durch biſchöfliche Verfügung erfolgten Ver⸗ 
ſetzung des früheren Reichstagsabgeordneten 
Pfarrers Colbus von Neunkirchen (eines 
Führers der elſäſſiſchen Proteſtlerpartei), die 
von einem Theil der Preſſe fortgeſetzt als eine 
politiſche Maßnahme dargeſtellt wird, hat 
Biſchof Benzler an den „Lorrain“ ein Schreiben 
gerichtet, in welchem es heißt: „Da die Zeitungen 
fortfahren, einer von mir aus rein kirchlichen 
Urſachen getroffenen Maßregel politiſche 
Beweggründe uunterzuſchieben, ſehe ich mich 
genöthigt, ſolchen Deutungen entſchieden zu 
widerſprechen; es liegt mir daran, zu erklären, 
daß fie nur auf Unkenntuiß oder auf Bös⸗ 
willigkeit beruhen können. In jedem Falle 
ſind ſie für meine Perſon und für meine 
Verwaltung eine Beleidigung, gegen welche 
ich laut Verwahrung einlegen muß.“ 

Stuttgart, 19. Dezember. An der heute 
hier eröffneten Konferenz der ſüddeutſchen 
Staatsbahnen zur Berathung des Perſonen— 
und Gepäcktarifs nahmen, wie der „Schwäb. 
Merkur“ meldet, theil: vom Reichseiſenbahn⸗ 
amt Geh. Regierungsrath Behrendt, vom 
Reichsamt für die Verwaltung der Reichs⸗ 
eiſenbahnen Geh. Regierungsrath Fritſch, 
von Bayern: Direktor von Hauck und 
Miniſterialrath v. Frauendorfer, von Baden: 
Direktor Roth, von Württemberg: Staats⸗ 
rath v. Balz, Direktor v. Dopffel und Ober⸗ 
finanzrath v. Leo. — Heute Abend find die 
Mitglieder der Konferenz zu dem Staats⸗ 
miniſter Schen. v. Soden eingeladen. 

Darmſtadt, 19. Dezember. In der heutigen 
Verſammlung der Stadtverordneten wurde 
der von der Bürgermeiſterei der Stadt Darm⸗ 
ſtadt und der Süddentſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft vereinbarte Vertrag wegen Baues 
und Betriebes der Vorortbahnen mit allen 
gegen eine Stimme genehmigt. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 
Chemnitz, 20. Dezember. Wie die 
„Allgemeine Zeitung“ meldet, hat die hieſige 


Eiſengießerei Hermann Hempel 
heute ihre Zahlungen eingeſtellt. Der 


Mitinhaber der Firma, Hermann Paul 
Hempel, verließ letzten Mittwoch Chemnitz mit 
Hinterlaſſung von 140000 Mark Wechſel⸗ 
ſchulden. 


Ausland. 

Paris, 20. Dezember. Der ſozialiſtiſche 

Deputirte Allemane kündigte eine Juter⸗ 

pellation über die Maßregelung des Univerſi⸗ 
tätsdozenten Lapicque an. 


Provinzialnachrichten. 

Graudenz, 17. Dezember. (Verunglückt.) Auf 
dem Rittergute Skurjew fiel der Nachtwächter 
Dominik Wyklinski, der das bibliſche Alter weit 
überſchritten hat, jo unglücklich von einer Leiter, 
daß er das Genick brach und nach wenigen Stun⸗ 
den verſtarb. 

Roſenberg, 19. Dezember. (Ein Unverbeſſer⸗ 
licher.) Wie wir kürzlich meldeten, verurtheilte 
die hieſige Strafkammer den Verſicherungsagenten 
Joſef Liscezki aus Poſen, der eine zeitlang fir 
zwei Verſicherungsgeſellſchaften Generalagent für 
Poſen und Weſtpreußen war, wegen Betruges und 
Urkundenfälſchung zu 2¼ Jahren Gefänguiß. Der- 
ſelbe Lislszki erhielt heute von der Strafkammer 
in Poſen wegen wiſſentlich falſcher Auſchuldigung 
eine Zuſatzſtrafe von 4 Monaten Gefäuguiß. In 
einer Eingabe an den Miniſter des Junern hatte 
Liscezki ſeinen früheren Brotherrn, Diſtrikskom⸗ 
miſſar Schweckel in Domino u. a. beſchuldigt, daß 
er mit polniſchen Rittergutsbeſitzern Geſchäfte 
mache und deshalb von ihnen abhängig ſei. Wegen 
der Gehäſſigkeit und Ehrloſigkeit des L. wurden 
m auch die bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 2 Jahren aberkannt. 

Konitz, 19. Dezember. (In das Schaufenſter) 
des Michalskiſchen Geſchäftes gerieth, wie das 
„K. T.“ berichtet, geſtern ein ſchen fler reichte, 
Pferd. Da das Fenſter bis in den Keller reichte, 
11 bus 155 aienlich dle, neder e 

eint doch ohne gebrochene uge⸗ 
kommen zu ſein. Das Schaufenſter hatte einen 
Werth von 800. 

Neumark, 19. Dezember. (Wegen unterlaſſener 
Auzeige von Typhuskrankheiten), welche er in Be⸗ 
handlung hatte, wurde der Arzt K. von hier zu 
drei Wochen Gefäugniß verurtheilt. 

Marienwerder, 18. Dezember. (Auflöſung der 
privaten höheren Mädchenſchule) Die höhere 
Mädchenſchule des Fräulein Obuch wird nunmehr 
beſtimmt am 1. April nächſten Jahres aufgelöſt 
werden. Der Magiſtrat iſt dem von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in dieſer Angelegenheit 
gefaßten Beſchluſſe beigetreten und auch Fräulein 
Obuch hat die ſtädtiſchen Vorſchläge vorbehaltlos 
angenommen. 2 

Danzig, 20. Dezember. (Neue Bräparanden- 
anſtalt.) Die Einrichtung einer neuen Präparan⸗ 
deuanſtalt in Danzig iſt nunmehr geſichert. Es 
haben ſich zur Aufnahme in die neue Auftalt 14 
Schüler gemeldet, meiſtens aus Danzig und der 
nächſten Umgebung. Die Unterrichtsklaſſe iſt 


galt it Herr Jenlaarlehret Kol eurer ana 
alt i err Seminarlehr j 
Tuchel ernannt worden. Der Unterricht ſoll ſchon 


. Beginn des neuen Jahres aufgenommen 
verden. 

Inſterburg, 19. Dezember. (Der ſoeben verab⸗ 
ſchiedete Generalleutnant von Alten) war der erſte 
Verwundete im Kriege 1870/71. Er empfing in 
dem Nachtgefecht bei Schreckling eine feindliche 
Kugel und erhielt dafür als erſter deutſcher Soldat 
das Eiſerne Kreuz. An dem weiteren Feldzuge 
nahm er infolge ſeiner Verwundung nicht theil. 

Inſterburg, 20. Dezember. (Zur Inſterburger 
Duellaffäre wird dem „Bromberger Tagebl.“ von 
aut unterrichteter Seite noch gemeldet: Auläßlich 
der Erörterungen über die nujelige Duellaffäre 
Blaskowitz iſt in der Preſſe vielfach bemerkt worden, 
es ſei bedauerlich daß faſt unr noch Piſtolenduelle 
ſtattfänden und Säbeldnelle immer jeltener würden, 
wobei daun letzteren das Wort geredet wurde. 
Wir könunen nur mittheilen, daß der zur Dispo⸗ 
ſition geſtellte Oberſt v. Reißwitz im Falle Blas⸗ 
kowitz mit aller Macht darauf, hingearbeitet hat, 
daß der Zweikampf mittels Säbels ausgefochten 
werde, daß dieſe Bemſihungen aber daran ſchei⸗ 
terten, daß die beiden Artillerie⸗Ofſiziere von ihrer 
Forderung auf Piſtolen nicht abgingen. 

Lyck, 19. Dezember. (Raubmord.) Der Herr 
Erſte Staatsanwalt erläßt folgende Bekaunt⸗ 
machung: 500 Mk. Belohnung ſichere ich demjenigen 
zu, welcher den Thäter des am 15. November d. 
Is. in der Nähe hieſiger Stadt unweit der ſoge⸗ 
nannten Jägerbrücke begangenen Raubmordes an 
einem unbekannten Manne zuerſt derartig zur An⸗ 
zeige bringt, daß feine gerichtliche Beſtraſung ers 
folgen kaun: 

Kreis Nöſſel, 17. Dezember. (Schafe von einem 
Hunde zerriſſen.) Ein herrenloſer Hund hat in 
Fürſtenau in der Nacht zum 12. d. Mts. beim Be⸗ 
ſitzer Behlan ſieben und beim Beſitzer Neubauer 
vier Schafe zerriſſen. Im Stalle des Beſiers Neu⸗ 
bauer wurde er bei ſeiner Mahlzeit ertappt und 
niedergeſchoſſen. 

Bromberg, 20. Dezember. (In der hier abge⸗ 
haltenen Provinzialverſammlung des Bundes der 
Landwirthe) wurde nach einem Vortrage des 
Reichstagsabgeordneten Roeſicke noch eine Reſolu⸗ 
tion angenommen, welche die Ablehnung des Zoll⸗ 
tarifs von den agrariſchen Abgeordneten im Reichs⸗ 
tage verlangt, falls nicht der Tarifeutwurf ſich 
auf der Grundlage von 7,50 Mk. pro Doppelzent⸗ 
ner für die vier Hauptgetreidearten, 18 Mk. pro 
5 Lebendgewicht als Viehzölle ꝛc. 
aufbaut. 

Argenau, 18. Dezember. (Erfroren.) Hente 
wurde an der Eichthaler Straße der Wirth Kolſtz 
aus Jurek, ein ordentlicher, nüchterner Mann in 
den beſten Jahren, erfroren aufgefunden. Er 
hinterläßt eine Wittwe und mehrere Kinder. 

Poſen, 20. Dezember. (Die Sammlungen ffir 
die Wreſchener Verurtheilten) werden am 31. Dee 
zember geſchloſſen. Bis jetzt ſind etwa 130000 M. 
geſammelt worden. Für die Kinder der Piaſecki 
tpendete geſtern ein Ungenaunter 100 Mk. zur 
Weihnachtsbeſcheerung. ; 

Wreſchen, 19. Dezember. (Wegen * 
des Lehrers Koralewski wurde geſtern der hieſige 
Maler Jerzyuski zu 100 Mk. Geldſtrafe verur⸗ 
theilt. In einem Brief au den Landrath Frei⸗ 
herrn von Maſſeubach beſchuldigte J. den Kläger, 
daß er ihn mit Schulverſäumnißbenachrichtigungen 
(es handelt ſich um eine Fortbildungsſchule) be⸗ 
läſtige, dab gi Ade u Eee n * 
nur au ache . en e. or 
den nach Schluß der Beweisaufnahme, wa er 
noch zu ſagen habe, antwortete er: „Was ſoll mau 
dazu ſagen!“ Dieſe Antwort hätte ihn beinahe 
eine Ordnungsſtrafe von 30 Mk. gekoſtet, doch 
kam er noch einmal glimpflich davon. 

Mogafen, 18. Dezember. (Ein großer Lehrer⸗ 
mangel) herrſcht im hieſigen reife. Dem Were 
Ne en: 05 ere beben steten bezter 

ornik a deren Unterri 
Ueberſtunden anderer Lehrer erießt a 3 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. Dezember 1901. 

— Perſonalien.) Der Eiſenbahn⸗Baninſpektor 
Gadow, Vorſteher der Eiſenbahn⸗Telegraphen. 
Selten in Danzig, iſt nach Meiningen verſetzt 
worden. 

— Berfonalien von der Schule., Der 
bisherige Oberlehrer au den vereinigten Maſchinen⸗ 
bauſchulen in Dortmund Profeſſor Brahtz iſt zum 
Maſchinenbanſchuldirektor ernannt, ihm iſt die 
Stelle des Direktors der höheren Maſchinenbau⸗ 
ſchule in Stettin übertragen worden, _ © 

— (Berjonalien) Der Militärguwärter, 
Hilfsgerichtsdiener Guſtav Oertel in Strasburg 
iſt zum Gerichtsdiener bei dem Amtsgericht daſelbſt 
ernannt worden. : 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Da der Amtsvorſteher des Bezirks Leibitſch Herr 
Sand⸗Bielawy zurzeit verhindert iſt, die Amts⸗ 
geſchäfte des Bezirks Leibitſch in vollem Umfange 
wahrzunehmen, hat der königliche Landrath von 
den Amtsgeſchäften deſſelben bis auf weiteres vom 
1. Jannar 1902 ab dem Amtsvorſteber⸗ Stellver⸗ 
treter Herrn Heinrich in Leibitſch die Erledigung 
der Grenzübergaugsſachen und die Ausstellung der 
Grenzlegitimationsſcheine übertragen. Durch dieſe 
Anordnung iſt die feiſbere bezüglich der Abhallung 
von Amtstagen in Leibitſch aufgehoben. Ferner 
find auch die Standesamtsgeſchäfte des Bezirks 
Leibiiſch vom 1. Jaunar 1902 bis auf weiteres 


dem Standesbeamten ⸗ Stellvertreter Herrn Ge⸗ 


meindevorſteher Heinrich in Leibitſch übertragen. 

— Andrang zur Marinelaufbahn,) Aus 
der großen Zahl der Anmeldungen für die Lauf⸗ 
bahnen als Seekadett und Schiffsjunge kann man 
mit Recht anf das in den legten Jahren immer 
mehr zunehmende Intereſſe für die Marine und 
den Seedienſt ſchließen. Zum nächſtjährigen Ein⸗ 
ſtellungstermin haben ſich bis jetzt 322 Aſpiranten 
für den Eintritt als Seekadett gemeldet, während 
der dem Reichstage in der vorigen Wochen zuge⸗ 
gangene Etat nur 200 Stellen vorſieht. Auch die 
Anmeldungen für den Eintritt als Schiffsfunge 
N ar gr 5 8 ie 
odaß ſich hierna on jetzt überſehen = 
ln Den a ge Bedarf ſehr 
reichlich gedeckt werden wird. 5 

— (Zur landwirthſchaftlichen Noth⸗ 
lage in Weſtpreußen.) Zur Linderung der 
dringendſten Noth, la A Beſchaffung 
von Saatgut bezw. zur Gewährung zinsloſer 
Darlehne ſollte in dieſem Sommer die Staatsre⸗ 
gierung 5 Millionen Mark unter beſtimmten er 
dingungen hergeben, es wurden aber nur 3 bin, 
nen gegeben. Trotzdem bewilligte die rde N 
500000 Mk. zum gleichen Zweck. in —— 
dungen ger Jen en, Mereine Kea 
ungen der laudwirthſcha 
Iant, daß die bewilligten Staatsmittel bezw. d 


„Auf der Weichiel treibt nur noch ſebr wenig 
Eis. Der größere Fährdampfer „Zufriedenheit! 
4 und mehrere Kreiſe haben denn auch beſchloſſen,] hat die Ueberfahrten jeit here wieder aufgenommen. 
2 ih durch ihre Abgeordneten an den Landtag zu Aus Warſchau wird von heute ein Waſſer⸗ 
„ wenden. Nun iſt von den ſtaatlichen Behörden |ftand von 2,20 Mtr. gemeldet (gegen 2,13 Mtr. 

N bereits bei der Staatsregierung ein weiterer geſtern.) 
Kredit von 1 Millionen Mark für 


gu theiligen Beträge, welche auf beſonders ſchwer 
etroffene Kreiſe entfielen, viel zu gering ſeien, 


u Weſtpreußen beantragt, der von zuſtän⸗ odgorz, 20. Dezember. (Mehrere Diebſtähle) 
. diger Stelle in Hiuſicht auf das dringende Be⸗ haben Schulkuaben in raffinirter Weiſe hier aus⸗ 
“= wird als thatfächlich nothwendig empfohlen adler ſte g N 15: i 
A rd. 8 ahlen fie zung eine Meuge Wurſt, die ſie 

— (Berliner Feuerſchutz⸗Lotterie.) Die ſich gut n ließen; daun ſtatteten fie dem 


* Ziehung der Berliner Feuerſchutz⸗Lotterie ift wegen | Laden des Drogiſten M. einen Beſuch ab und 
0 ungenügenden Losabſatzes auf den 12. Februar 1902 ſtahlen eine Menge auf dem Ladentiſch liegender 
a berlegt worden. Düten mit Inhalt. Ein Theil der. Düten war 
7 — (Mit dem kürzeſten Tage im Jahre).] aber mit Backpulver gefüllt, das ihnen nicht 
= dem 21. Dezember, hat der aſtronomiſche Winter ſchmecken wollte. Das Backpulver hat M. zurück⸗ 
55 ſeinen Einzug gehalten. Nach den Tagen der erhalten. Gegen die Taugenichtſe iſt Strafantrag 
5 Dunkelheit geht es nun wieder laugſam der großen | geftellt worden. (P. A.) 
Lichtſpenderin, Fran Sonne entgegen, wiewohl 
man auch in den erſten Tagen kaum etwas davon 


merken dürfte. 8 
— Eine wichtige Kammergerichts⸗ 
- Eutſcheidung.) An geſelligen Veranſtaltungen 
i politischer Vereine dürfen Frauen nicht theilnehmen. 
7 Dieſen für den geſammten geſellſchaftlichen Verkehr 
einſchneidenden Rechtsſatz hat ſoeben das Kammer⸗ 
ericht in einer Verwaltungsſtreitſache eines 
aufmauus zu Torgel gegen den Oberpräfidenten 
der Provinz Pommern aufgeſtellt. Der Kläger 
iſt erſter Vorſitzender der Zahlſtelle des Metall- 
arbeiterverbandes. In dem von ihm geleiteten 
2 Verein war beſchloſſen worden, am 3. März d Is. 
ein Tanzvergulgen, verbunden mit humorkſtiſchen 
Vorträgen, ſtat fiuben zu laſſen. Auf die Anzeige 
bin ging dem Kläger ein Verbot dieſes Vergnügens. 
an dem ſelbſtverſtändlich die Frauen theilnehmen 
ſollten, zu, weil die Zahlſtelle als ein politiſcher 
erein augeſehen wird, und an deſſen Verſamm⸗ 
lungen Frauen nicht theilnehmen dürfen. Die Be⸗ 
chwerden blieben fruchtlos; die angeſtreugte Klage 
ſt jetzt auch vom Kammergericht abgewieſen 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 


Geſtern Abend kurz nach 8 Uhr bog von der 
Gerſtenſtraße her ein zweiſpäuniger Rollwagen 
in raſender Fahrt nach der Strobondſtraße ein. 
um daun mit derſelben Schnelligkeit, bei der der 
Wagen ſtark nach der Seite geſchleudert, wurde in 
die Hoheſtraße einzubiegen. Der Kulſcher, der 
wahrscheinlich angetrunken war, hieb fortwährend 
auf die Pferde ein. Wie leicht hätte ein ſchlimmes 
Unglück entſtehen können, wenn ein Kind oder 
eine ältere Perſon, die nicht mehr ſchnell ent⸗ 
kommen kann, über die Straße gegangen wären. 
Leider konnte man bei der Dunkelheit und dem 
ſchnellen Fahren des unvernünftigen Kutſchers das 
Wageuſchild nicht erkennen. K. 


Mannigſaltiges. 
(Entgleiſt) ſind Mittwoch Nachmittag 
beim Durchfahren der Weiche auf dem Bahn⸗ 
hof Krugſchacht bei Königshütte die Maſchine, 
der Packwagen und 5 Güterwagen des Zuges 
7579. Das Lokomotivperſonal und ein Brem⸗ 


leicht verletzt. 3 

(Ueber die zukünftige Beſtim⸗ 
mung des Grunewaldes) iſt, dem Ver⸗ 
nehmen nach, vom Kaifer eine wichtige Ent⸗ 
Danach ſoll ein 


Bahnhofe zur Entladung kommen. 
Thorner Hauptbahnhof, deſſen Einrichtungen ſchon 
lange für die Steigerung des Verkehrs unzu⸗ 


auserſehen iſt, dürfte das Gebiet zwiſchen 


dofchagene Projekt der Anlage eines Zentralbahn⸗ Weſtend, Spandaner » Bod, Pichelsberge, 


7 n i 
7 iſt nicht zu denken. Würde faſſen. 
5 nu och ein 1 vr Verhältniſſe im 7 
Perſonenverkehr durch Herlegung des Du Berli ſendes zen wrose, 
9 Perſonenverkehrs Aach dem Stadtbahnbof Thorn kenkutſchern.) Augeſichts der herrſchenden 


zweig giebt, in dem es au Arbeitskräften 
Bei Bei uw: 5 En li wie vom Vor⸗ 
9 ande der Perſonen⸗Lohnfuhrwerks⸗Jnnung zu 
ge Projekt Der alte. 0 ne welt Bei Berlin an re 1. ns täalich 
über die Weichſe wifrde zur Tragung . 8 ca. 500 Droſchken nicht in Betrieb geſetzt 
f 2 eld Wagen⸗ und Perſonenverkehrs zwiſchen] werden, weil es au Kutſchern fehlt. 
' Br en (Inder Jahreszeit geirrt) hat 
i ſich offenbar eine — Henne, die vor drei 
Tagen auf einem Getreideſpeicher an der 
Hamburger Bahn in Berlin unerwartet unter 
= Fi 15 2 3 rag uber hervorkroch ſammt 
— (Der morgige goldene Sonntag) fünfzehn munteren Kiüchlein. Die Henne und 
wird hoffentlich den Geſchäftslenten, die bisher ihre junge Familie tummelt ſich jetzt im 


noch über den Geſchäftsgang klagten, lrei g 5 1 
Käufer zuführen; es iſt 900 gewiß ein harter warmen Pferdeſtall und ſcheint den Frühling 
—.— am et 1 5 0 u den Abend⸗ gar nicht zu vermiſſen. a 
a egſten ſein wird. er darum Schr i i 5 
etwas mit Muße ausſuchen und kaufen will, der ſt = t ar gen nude bot die Eben Bas 


ehe bereits in den Vormittagsſt i in⸗ a 7 
f Käufe beſorgen. Auch vergeſße keiner die Mahn Schriftſetzers nachts in einem Aufall von 
Fi Dein Shakeſpeare'ſchen Wortes: „Thu Geld in] Geiſtesgeſtörtheit ihre Kinder im Alter von 
N ee EEG 1 bis 4 Jahren aus ihrer im 3. Stockwerk 
Mittheilung des Telegraphenamts Führt der nn gelegen „ > IE Diem 8 en 
Pbreanfehluß Nr. 16 Güterverwaltung Bahnhof 25 es N. 5 
7 D 


oder von je ab die Nr. 161 und der Fern: 
lie Nenn Nr. 52 Handelskammer, fernerhin] Die Fran iſt weniger ſchwer verletzt. 
mit den Jnhedie Aendernng iſt im Einvernehmen Für die Buren.) Die Mitglieder 


1585 babern d i N 4 
und hat er beiden Anſchlüſſe erfolgt 1955 1 f 
de die Vermittelung des Feru⸗ des Rathes von Bern haben bis auf wenige 


eſer darauf N 
ſich eye, ere aufmerkſam, daß] Diäten in die Kaſſe zur Unterſtützung der 


es 

Anſchlüſen klinftig mie den mit den beiden Bureufamilien fließen zu laſſen. 
1 g nur unter den nenen Nummern (Stadtmütte 3 e FR Vermuthung, 
f —Eingebrochen) Trob des auhaltenden 


daß die norwegiſchen Städte mit Hilfe des 
Thauwetters wagten ſich geſtern Nachmikt ‚lie 
mehrere Knaben auf leſogenaunte chen den Frauen verliehenen Wahlrechts neben 


f eichſelufern nothwendig ſein, doch 
die Lage der Briſcke, wenn fie für den Eiſen⸗ 
8 bahnverkehr nicht zu dienen hätte, wohl beſſer am 
* Bromberger Thor wie am Pilz zu wählen, da ſie 
am Bromberger Thor mehr den Mittelpunkt der 

2 Stadt träfe. 


1 aun ſich unterhalb, des its „Waldhaus⸗ den Stadtvätern nun auch Stadtmütter be⸗ 
chen am Se an vergulfgen. Gel kommen würden, hat ſich erfüllt. Unter den 


derſelben brachen ein; it großer Mühe] Kandidaten 
fonuten fie van zel zur r ie gerbeleilenden 0 


rbeitern vom Tode des 
erden. 


Einen Weihnachtsbrat 
ge Arbeiter Manitowski aus Moden recht Bill 
kan ebaiten, darum ſtahl er geſtern auf dem Nen⸗ 
1 allem We eine 19 5 Die Polizei, die das 
4 erkennen wollte, ſwerrte ihn we 3 
F olizeilich i 

wa es.) In 5 

1 ue e ene geen den Ge 
Kontobuc, auf ben) im Polizeibriefkaſten ein 

der Mauerſtraße et Wleabahnbriicke ein Muff, i 
N im Polten Bincenez mit Nickeleinfafſüng. 
2 heres im olizeijekretarn ckeleinfaffung. 


die bei den 


\ vollendeten 
Gemeindewahlen in 


Chriſtiania gewählt 


eben 


zwei ſozialdemokratiſche und zwei „unpoli- 
tiſche“ Frauen. Es bleibt abzuwarten, wel- 
chen Einfluß ſie ausüben werden. 


Neueſte Nachrichten. 


Eiſenbahnunglück bei Paderborn. 
Paderborn, 20. Dezember. Das „Weſt⸗ 
fäliſche Volksblatt“ meldet: Der um 11 Uhr 48 


3 3 t. Miunten mittags hier abfahrende D Zug Köln⸗ 
2 3 ae msiäfen Waſſerſtand der Berlin hatte auf dem Viadukt bei Nenenbecken 
1 0. Dezember friih 1,90 Mtr. einen Unfall, infolge deſſen er halten mußte. Der 
5 . f um 11 Uhr 53 Minuten mittaas hier abfahrende 


Augen, Wir machen unſere] Ausnahmen beſchloſſen, ihre parlamentariſchen a 


rtrinkens gerettet worden find, befinden ſich zwei konſervative, 85 


Perſonenzug ſtieß auf den haltenden D-Zug auf 
und zertrümmerte mehrere Wagen. Ein Wagen 
des D⸗Zuges wurde durchſchnitten: ſechs Todte 
wurden bereits geborgen, 20 bis 30 Perſoueu ſind, 
wie es heißt, ſchwer oder leicht verletzt. Unter den 


Teud. 


Ruſſiſche Ban noten b. aſſa 
Warſchau 8 Ta 


Telegraphlſcher Berliner 124.620 


1. Dez. 20. Dez. 
ondsbörſe: 


5 
Trümmern der Maſchine ſoll eine nicht bekaunte Dec We een 3 91 8 9890 
Anzahl Todte ſich befinden. Bei der Kataſtrophe reußiſche Kouſols 3% « — — 
hriote nene Mc Sie een ande er ee , > 18-8 [8-2 
nach dem Vincent⸗Hospital a = — e Reich saulelbe 877 — = —— 1 
21. Dezember. Amtlich wird über das Eiſen⸗ eutſche Reichsaulzihe A : = 
bahnunglück gemeldet: Der D-Zug 31 mußte auf Weſtpr Wfa 5 4% len = = a 
der Strecke halten, weil ein Pferd unter die] Poſener Pfandbriefe / % . 98 00 | 97 90 
Maſchine des Zuges gerathen war. Der dem 5 8 % „ 102 40 1102—40 
Zuge folgende Perſonenzug 399 fuhr von hinten alte Anleihe e e 4½ % er 97 40 
auf den baltenden Zug. Für In Perſonenzug talisuifche Renke 4% . 10000 100 20 
ſtand das Fahrſignal. Fünf Reiſende wurden iumäu. Neute v. 1894 4% . | 79 25 | 79-20 
getödtet und zehn wurden ſchwer verletzt. Zwölf] Diskon. Kommandik⸗Aukgele 180 90 180-30 
Reiſende und ſechs Zugbeamten erlitten leichte + an Een 1:8) 
Verletzungen. Unter den Getödteten befindet ſich Dau rahſttte⸗Actien. 1 18590 186 —60 
der Student der Chemie Weiß aus Bartenſtein.] Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien . 1106 00 — 


Der Materialſchaden iſt bedeutend, beide Geleiſe 
find geſperrt. Der Perſouenverkehr wird durch 
Umſteigen aufrecht erhalten. Die Todten und 
Verwundeten ſind in das Landeshoſpital nach 
Paderborn gebracht. 

Paderborn 21. Dezember. Wie das „Weſtfä⸗ 
liſche Volksblatt“ meldet, wurden an der Unalücks⸗ 
ſtätte bei Altenbecken heute weitere 4 Leichen ge⸗ 
funden, ſodaß jetzt im ganzen 9 Leichen gefunden 
find. Anscheinend befinden ſich noch einige Leichen 
unter den Trümmern. 


Graudenz, 21. Dezember. Der verant⸗ 
wortliche Redakteur des hier erſcheinenden 
polniſchen Blattes „Gazeta Grudziaska“ 
Stanislaus Roszauowiez wurde geſtern von 
der Strafkammer wegen Beleidigung des 
deutſchen Domherrn Kunert in Graudenz zu 
1 Jahr Gefäugniß verurtheilt und wegen 
Fluchtverdachts ſofort in Haft genommen. 

Berlin, 21. Dezember. Seine Majeſtät 
der Kaiſer empfing heute Mittag den neuen 
chineſiſchen Geſandten. = 

Lübeck, 21. Dezember. Dem „Lüb. Anz.“ 
zufolge wird der Elbe-Trave⸗Kanal wegen 
Ausbeſſerung an der Wehlendorfer Schleuſe 
auf vorausſichtlich vier Wochen geſperrt. 

Köln, 20. Dezember. Die „Kölniſche Zeitung“ 
meldet aus Osnabrück: Bei Baſſum ſtieß heute 
der nach Bremen gehende Perſonenzug mit einem 
Güterzuge zuſammen. Eine Perſon wurde ſchwer | P 
verletzt; der Materialſchaden iſt bedeutend. 

Köln, 20. Dezember. Die „Kölnische Volks⸗ 
zeitung“ meldet, zwiſchen einer Anzahl weſt⸗ 
deutſcher Eiſenwerke ſei eine Vereinbarung erfolgt, 
den Preis fürn Flußſtabeiſen nicht mehr unter 100 
Mk. anzuſetzen. 

Köln, 21. Dezember. Zum Bergſturz auf 
dem St. Malberg wird noch gemeldet, daß 
100 000 Kubikmeter Felsmaſſen abgeſtürzt 
ſind. 40 Arbeiter retteten ſich in der letzten 
Sekunde. Die Kataſtrophe hängt mit dem 
letzten Erdbeben zuſammen. Der ganze 
Bergkegel iſt geborſten. Die Behörde ord⸗ 
nete umfaſſende Vorſichtsmaßregeln an, da 
weitere Stürze zu erwarten ſind. 

Darmſtadt, 20. Dezember. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung hat einſtimmig die Aufnahme 
einer Anleihe von 6 Millionen Mark zur Aus⸗ 
führung, bezw. zu Erweiterung von Baulich⸗ 


keiten genehmigt. 
Halberſtadt, 21. Dezember. Seit geſtern 


6 Uhr ſteht das neue Keſſelhaus und Nieder⸗ 
lage der Spritfabrik Goethe u. Zimmermann 
in Flammen. Ungefähr 30000 Liter Spiritus 
ſind bereits unter mehrfachen Exploſionen 
verbrannt. 

Wittenberg, 21. Dezember. Bei der Reichs⸗ 
tagserſatzwahl des Wahlkreiſes Wittenberg⸗ 
Schweinitz wurde vorläufig feſtgeſtellt: Leip⸗ 
ziger (konſ.) 8024, Barth (frſ. Vg.) 6648, 
Rohrlack (Sozd.) 2049. Es kommt ſomit zur 
Stichwahl. 

Lyon, 20. Dezember. Ein Zug der Paris⸗ 
Lyoner Mittelmeerbahn ſtieß hier mit einem 
Dampfwagen der Straßenbahn zuſammen. 
Hierbei wurden 3 Perſonen getödtet, mehrere 
verwundet. 

Saint-Etienne, 20. Dezember. Bei einem vom 
Geuoſſenſchafts⸗Ausſchuß verauſtalteten Referen⸗ 


dum ſprachen ſich 2272 Bandweber für die Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit und 853 für den Ausſtaud 


18. 

Marſeille, 20. Dezember. Der Kapitän des ge 
ftrandeten Dampfers „Kleber“, der ſich an Land 
begeben hatte, verſuchte heute mit 4 Matroſen 
in einer kleinen Bark nochmals au das Schiff zu 
gelangen. Die Bark fiel um, der Kapitän und ein 
Matroſe ertranken. 

London, 21. Dezember. Die „Times“ meldet 
aus Newyork: In Suorlin wurden in der Zeit 
vom 1. Oktober 1899 bis 30. November 1901 
Pferde im Werthe von 13%, Millionen Dollars 
oder 54 Millionen Mark nach Südafrika ver⸗ 


ifft. 
Petersburg, 21. Dezember. Wie der 
„Regierungsbote“ meldet, wurden die wegen 
Ruheſtörung und Herabreißung des Wappen⸗ 
ſchildes von dem deutſchen Konſulatsgebände 
in Warſchau verhafteten 21 Studenten mit 
Arreſt von zwei Wochen bis zu drei Monaten 
beſtraft. 

Pittsburg, 20. Dezember. In den Stahlwerken 
Blaick Diamond fand heute früh eine Exploſion 


ſtatt, bei welcher fünf Mann getödtet und 20 
verwundet wurden. 


Mombaſſa, 20. Die Legung der Schienen 
für die Ugandabahn iſt bis zum Viktoria⸗ 
Nyaſſa⸗See vollendet. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinz. Wartmann in Thorn. 


hof.) 


Kal 


können 
Ruhe 


„Juli 
Roggen Dezember. 
Mai 


Bank Diskont 4 pCt., 
Privat⸗Diskont 3¼ pt., London. Diskont 4 bt. 
Berlin, 21. Dezember. (Spiritusbericht.) 70er 
31,10 Mk. Umſatz 40 000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 21. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 107 inländische, 87 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 21. Dezember. (Städtiſcher 


3 
und Kühe: 


62 Mk.; 8 
wickelte 57-59; 5. Sauen 55 bis 56 


treffen, kein 
veranlaßt Sie zur vor 
ſchnellen 

und immer 
Sie das finden, 
was Sie ſuchen. 


Thorner Stadtauleihe 3½ % | — — 


Weizen: Loko in Newy. März. . 86% 86 
Spiritus: u: 5 ‚1 31—10 nn 
izen Dezember. — 7377 
5 1 A 170 —75 1170-75 


. 4700 46 —75 
Lombardziusfuß 5 bet. 


—— 


1⁵ 0 


Junk! 


2 2 „ „ „ * 


Zentralvieh⸗ 


Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


Verkauf ſtanden: 5022 Rinder, 2418 Kälber, 8119 
Schafe, 12344 Schweine. 1 807 wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht gusgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 
und gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ges 
nährte jeden Alters 49 bis 51; — Bullen: 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57 bis 62 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 56; 3. gering eilte 46 bis 52. — u en 


bis 61; 3. mäßig genährte junge 


1. voll ärſen 


be Kühe u. Färſen 43 bis 46; 5. ‚gering 


2. ältere 2 
nährte Hammel und Schafe e debe 
ebend⸗ 


1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 62 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 


3. fleiſchige 60—61; 4 11 Sr 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 21. Dezember, 
N + 2 Grad Celſ. Wetter: 
ebel. 3 
Vom 20. mittags bis 21. mittags höchſte Tem⸗ 
Berater ＋ 5 Grad Celſ., niedrigſte + 2 Grad 
elſtus. 


Aut 1 Postkarte 


koſtet es, wenn Sie die neueſten Muſter 
in Auzug⸗ und Paletotſtoffen von dem 
Tuchverſandthauſe Guſtav Abicht in 
Bromberg erhalten wollen. Sie 


früh 7 Uhr. 
Wind: Südoſt 


dann Ihre Auswahl in 
Verkäufer 


Entſchließung 
werden 


——— — — — 


n 
Abfahrt von Thorn. 
7 Lulmsee 8 20,10 44 . 
13 


Schönsee 4111051] 2024473719 115 
Inowraz1./63611147125113287 1511104 
1 


Alexandr. l 09 62147100 — — 
Brombergl518| 718 1142025 78051100 
1 An unft in Thorn. 
Bromberg60311025| 188520 212 17]104 
IN Alexandr.427 947 5071009 — | — 
9 92 8910 % 
* 


7 
1 
N Inowrazl, 0.4 
123 52510270 
9 


58 14 
IN Schönse 92611 
N Cuimses 511 80 308] 50611012) — 
N Giltig vom 1. Oktbr. 1901. 4 
N borner Presse . 
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Die Beerdigung des verſtorbenen 
Hauptzollamks⸗Aſſiſtenten 


Arthur Krutz 


findet Monta g den 23. Dezember, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
Hanfe, Schillerſtr. 4, aus nach dem 
altſtädt., evangel. Kirchhof ſtatt. 


Die Hinterbliebenen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Fahrten der Weichſel⸗Dampfer⸗ 
fähre hierſelbſt werden von heute ab, 
bon morgens 6 bis abends 8 Uhr ab 
wieder ſtattfinden. 

Thorn den 21. Dezember 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Dungabfuhr von dem hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthofe, ſowie dem 
Vieh⸗ und Pferdemarkt hierſelbſt iſt 
auf die Zeit vom 1. April 1902 ab 
bis 1. April 1905 zu verpachten. 

Submiſſionsofferten ſind bis zum 
20. Jaunar 1902 an den unterzeichne⸗ 
ten Magiſtrat einzureichen. 

Dit Bedingungen ſind im Bureau I 
einzuſehen und können auch gegen 


30 Pfennig Kopialien abgegeben werden.]? 


Thorn deu 14. Dezember 1901. 
Der Magiſtrat. 


Nachhilfeſtunden während der 
Ferien ertheilt Student. Gefl. Augeb. 
unter D. D. 30 d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Mehrere Stubeumädchen, in 
Schueiderei und Plätten gewandt, und 
Mädchen für alles, von außerhalb, 
mit ſehr guten Zengniſſen weiſt nach 
Geſindevermietherin Anna Nowak, 
Neuſtädt. Markt 23. 

Köchinnen erhalten gute Stellen 
durch Emilie Baranowski, Stellen⸗ 
vermittlerin, Breiteſtraße 30. 

Geſunde kräftige Amme 
empfiehlt Stellenvermittlerin Auguste 
Bromberger, Seglerſtraße 4. 

Suche einen tüchtigen, nüchternen 


Haushälter. 


Heinr. Netz, 

Ein Grnnudſtück, beit. aus maſſ. 

Wohnh. mit 4 Wohn., Stall, 5 Morg. 

Land, ſof. z. verk. Daſelbſt Feldſteine z. 
verkaufen. H. Wenski, 

Thorn, Neu- Weißhoöferſtr. 

Ein Diplom. 5 > 
bill. zum Verkauf Bacheſtr. 1 

2 gute Geigen, eine davon ¼. 1 

abzugeben Gerechteſtr. 3315. II. 


Hochtragende Kuh, : 
5 jährig, zu verkaufen. 2 
Gaſtwirth Wendt, 2 

Schönwalde. hr 


Zn den Feiertagen empfehle ‘wer= | \ 


ſchiedene 


Küſeſorten 


in feinſter Qualität. 


J. Stoller, Schillerſtraße. W 


Feinſte 


Koch⸗ u. Backbutter 
empfiehlt J. Stoller. 


Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 vou ſofort 


zu vermiethen. W. Busse. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen. 
August Glogau. 


„ages Pohuuug, 


Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 
gau 7, bisher von Herrn Sberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

un . hör Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 


Die von Herrn Hauptmann Crohn 
innegehabte 


Wohnung, 
Brombergerſtr. 52, II. Etage, ber |: 
ſtehend aus 5 Zimmern ꝛc. iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Närhees Brombergerſtr. 50. 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Eutree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 


II. Etage Gulmeritr. 7, 


5 Zimmer, vollſtändig renovirt, n 
ſogleich zu verm. Hugo = 


Albrechtſtr. 4 


3 e Wohnung mit Bade- 
einrichtung, 2. Etage, zum 1. April zu 
vrrmiethen. Näheres in der Wohnung 
oder beim Portier. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern und allem Zubehör, 

1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 

zu vermiethen. Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


e kleine Stube ſogleich zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 9. 


Ust Markt 9. L. Dammann & Kordes, Thorn, Ferısprecher 5 


Zweiggeschäft: 
S Bromberger Vorstadt, = 


Schulstrasse 19, Eeke Mellienstrasse, 
offeriren: 


Weihnachts-Karpfen 


— allerfeinste und lebend —, 


lebende Hummern, engl. Austern. 


Gleichzeitig empfehlen 


sämmtliche Delikatessen der Jahreszeit 


in reicher Auswahl. 


ERIIIIIIIIIITITIIIITTITIIIITIIITTIIIITIITT 


* 7 
8 Weihnachtsbitte. 
5 at au in en mr an 
rieg rauen ezw 
greiteſtraße 25. Franz 606 We, Thorn Gelephon Ar. 50. een 


bereiten zu 
(vorm. J. G. Aäölph) 
s gegründet 1809 @ 


Kolonialwaaren:, Delikateſſen⸗ und Weinhandlung, 


iſt, bitten wir alle patriotiſch geſinn⸗ 
ten Mitbürger herzlich, gütige Zu⸗ 
wendungen an unſeren Kaſſenwart, 
0 Kameraden Gaſtwirth Rüster in 


0 können, wozu der Ertrag unſerer aus⸗ 
90 geſtellten Sammelbüchſen unzureichend 


OD 


Mocker, gelangen zu laſſen. 
Der Vorſtand. 


e „Zum Deutschen Nasser 


empfiehlt zum Feſt fein reichhaltiges Lager in 
Stewken. 


0 er au ild, G L flü A el, Sonntag den 15. Dezember er.: 
1 
5 


DIS 


ſowie a. 
ae | . e) |brosse Marzipan- 
ſinmtlichen Delikateſſen für Küche und Tafel. 0 Vorwirfelng 


ebſt 
8 Familienkränzchen. 
Hierzu ladet 3 ein 


Bestellungen auf Karpfen und andere Fische 


erbitte rechtzeitig. 5 — — 5 U nz 


Min Zimmer ing zu pern Zimmer billig zu verm. 
Mau Glogau, August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 6. 
Em. Dimm. ſof. f. b. Verſteuſtr. ö, -r. m. Zimm. ſof. — K Ü:: TE m. Bin, jof. 3. d. Geritenitr. 6, T, r. Gerſtenſtr. 6, I, r. 


v K | * , 5 
v Hötel bon bernikus. 5 Am erſten und zweiten —.— 1901: 
5 — > x Grosses Sireich-Goncert 


S8 


— 
— 


1 Lö W 6 N h E U, E N J. 8 f un N en, A| Kapelle des Be ⸗Regts. a Marwi (8. Pomm.) Nr. 61, 
Märzenb ier, N unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Hietschold. 


diverſe Weine, ff. Cinueure. Schützenhaus, Thorn. 
9 fufmerksame Bedienung, 322 5 Am 1, 2. und 3. Feiertag, abends 8 Uhr: 


——— 
— 


9 W. Sablottny. Grosse 
u Eh 


33333237 


Spezialitäten -Dorkellungen. 


— Concert. 


von der Kapelle des Regiments von Borcke (Nr. 21.) 
‚Sehr dezentes Familien - Programm. 


Da nur Künſtler I. Ranges auftreten 
werden, erhöhte Preiſe. 
Badefttahe 2 Ernst Nasilowski, Bacheſtraße D. 
Ahren- und und ( Goldmanren. 


Wild, gemäſtetes Geflügel um schnell zu räumen, verkaufe von jetzt ab: 


in reicher Answahl. 
ü Silb. „Rem. on 7,00 Meise 
2-300 Stück stramme Sith. Samen dente: ... : von 750 M an 


Waldhaſen . „ von 1400 Mk. an. 


5 Große Auswahl in Ketten ꝛc. 
treffen nächſte Woche ein. 


gebende Spiegel- und Neue Weſtpreußiſche Mittheilungen. 


Schuppen karpfen 5 In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial⸗ 5 
Alleinverkauf der Karpfenzüchterei Birkenau. ng Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger f 


Ca. 20 Zentner ſtelle für das Weihnachtsfeſt u. Sylveſterabend zum Verkauf. provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirkſames Inſertions⸗ Et 


Sämmtliche andere friſche Fiſche 
bei kurzer vorheriger Beſtellung liefere ich prompt. Sg 


29222922922 


Gr, Geſchäftsraume u. Lager: Paket gefunden 


plätze, früh. Speiſe⸗Reſtaur. m. Kaffee, 
Thee-Ausſchauk, Geſellſchaftsſaal und | auf dem Laudwege von Gramtſchen 
Garten, a kl. Bureaus, g. Lage verpacht. nach Gr.⸗Rogau. Abzuholen gegen 
ab 1.74. 1902. Henschel, Thorn III. Erſtattung der Kuften bei 

Möbl. Zimm. z. verm. Marienſtr. 9, 1. J. Lau, Gr.⸗Rogau. 


5 5 
N Kirmes, Thorn 


Filiale: 


Haupt-Geschäft: 2 
Brückenſtraße Nr. 20 


Eliſabethſtraße 
empfiehlt 


Delikateſſen, 


zum Preſſe vi von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2 Mk. 22 Pf. für 5 
das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. Se 
die Zeile 15 Pf., für Auftraggeber außerhalb de Es; 


Anzeigen Provinz Weſtpreußen 20 Pf. 
— 


Irdl. möbl. Zimmer mit Kabinet | 
bill. zu verm. Gerſteuſtr. 19, II. 


ut möbl. e zu ver⸗ 
miethen Str — 6, part. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


organ. n Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktiſ 1 2 


Verein. 


Sonntag den 22. Dezember, 
4 Uhr nachmittags: 


Weinnachtsbescheerung 


im 
Saale des Viktoria ⸗ Gartens. 
Der Vorſtand. 


Hötel Museum, 
Sonntag den ne dezember, 


von 5 


geg Tanzrergign 


für Zivil und Militär ame mit Charge. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
A. Osmialowski. 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag, 
von 25 Uhr ab: 


Tanzkränzehen. 
Wiener Cal6, Mokker, 


Sonntag den 15. Dezember, 
von 4 Uhr nachm. ab: 


Janzkränzchen. 


Hierzu ladet eee ein 
helm Klemp. 


Aeichsadlr, Mocker, 


Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertage, 
von 5 Uhr nachm. an: 


Frei- Concert 


mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen. 


Militär ohne Charge keinen Zutritt. 


sell ‚zur Weintraube‘, 


Jakobs⸗Vorſtadt. 
Sonntag den 22. Dezember er.: 


Große Marzipan⸗ 
Verwürfelung. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
Drenikow, 


Kaſernenſtraße 46. 
Jeden Sonntag von 4 Ahr ab: 


wozu ergebenſt einladet 


G. Schwarz, or 


eser. 


Am 2. Weihuachtsfeiertage: i 


Grosses Tanzkränzehen, 


wozu ergebenſt einladet Nöwie, 


Miethskontrakts-Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 


C. Dombrowskl'sche Buchdruckerei. 


Möbl. Zimmer zu vermiethen 1. 

Jannar Culmerſtr. 11, l. 
Zu erfragen Kloſterſtr. 4, I. 

> 5 möbl. F in. ſep. 99. bill. z. 


Verſegungsgalber iſt die bisher 
von Herrn Major Fischer bewohnte 
II. Etage, Schulſtr. 18, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeeiurichtung, 
Burſchengelaß u. ſämmtl. Zubehör vom 
1. 4. O2. oder ſof. zu vermiethen; 
auf Wunſch Pferdeſtallu. Wagenremieſe⸗ 


Zu erfragen beim Vizewirth. daſelbſt. 


Gutgeh. Keller umftändeh. ſof, zu 
verm. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Großer Lagerkeller zu vermiethen 
Segleritinhe 25. 


Scholliſche Sch ſerhſadin, 


gelb mit weißer S0 und Schwanz⸗ 
„ſpitze, auf „Barry“ hörend, entlaufen. 
Wiederbringer erhält Belohnung. 
Leutnant Naendrup, 
Gerſtenſtraße 16, 1. 


Täglicher Kalender. 


S 218 8. 
901.8882 
5 5 8 
8 SS SG 
Dezbr.— 23 2 2 26 2712 
1902 29 3031 ———— 
Januar — — — 1 2 3 4 
5 678 9 1011 
12131415 16 17 18 
19 20 21 2223 24 25 
i 26 27 28 29 30 31 2 
ebruar— ———(—(— 
5 15 5 6 7 
10 121131415 
10 17 18 19 2021 22 
2324 25 26 27 Bl 


Hierzu 3 Beilagen, injtrirte® 
Unterhaltungsblatt. 1 


* 1 


1 


* 


Der Krieg in Südafrika. 

Die Londoner „Daily Mail“ erfährt, die 
Ausdehnung des Kriegrechts auf die Häfen 
der Kapkolonie habe dem Zuſtrömen euro⸗ 
päiſcher Freiwilliger Einhalt gethan, welche 
ins Land kamen, um ſich den im Felde 
ſtehenden Buren anzuſchließen. 

Der „Standard“ meldet, außer den Ver⸗ 
ſtärkungen von 1200 Mann für das in Süd⸗ 
afrika ſtehende Gardebataillon, die Befehl 
erhalten haben, den Abmarſch für den Monat 
Januar vorzubereiten, würden wahrſcheinlich 


noch weitere 1000 Mann für einen ſpäteren 


Abmarſch ausgewählt werden. 

Aus Loureuzo-Marques hat der portu⸗ 
gieſiſche Marineminiſter ein Telegramm 
erhalten, in welchem die von Reiſenden über⸗ 
brachte Nachricht von einem Eindringen 
engliſcher Truppen auf portugieſiſches Gebiet 
für unbegründet erklärt wird. 

Gegen den Burenkommaudanten Scheepers, 
der ſeinerzeit ſchwerverwundet den Engländern 
in die Hände fiel, hat, wie das „Bureau 
Reuter“ aus Graafreinet moͤldet, dort am 
Mittwoch der Prozeß vor einem Kriegsgericht 


begonnen. Scheepers wird n. a. der Ermor⸗ 
dung des Eugländers Arſon, der Zug⸗ 
zerſtörung und der Grauſamkeit gegen 


Gefangene beſchuldigt. Die Geſammtzahl 
der gegen Scheepers ſchwebenden Auflagen 
beziffert ſich auf 30. — Was das Ende ſein 
wird, kann man ſich nach früheren Eut⸗ 
ſcheidungen denken. Der unglückliche Scheepers 
wird wohl ſeinen Patriotismus mit dem 
Tode durch Henkershand büßen müſſen. 

Cecil Rhodes ſoll nach einem am Freitag 
in der Londoner City verbreiteten Gerücht 
eruſtlich erkrankt fein. 

Die „Times“ meldet aus Brüſſel: Dr. 
Leyds erklärte in einer Unterredung, Roſe⸗ 
berys Hinweis auf Hiumordungen von Ein⸗ 
geborenen durch die Buren ſei ungeheuerlich 
und abgeſchmackt. Ferner erklärte Leyds, 
daß kein Friedensunterhändler gepeitſcht oder 
getödtet worden ſei. Ein jeder, der als 
Friedensunterhändler von den engliſchen 
Befehlshabern beglaubigt geweſen ſei, ſei 
freundlich behandelt worden. Morgendahl, 


der Befehl Dewets un worden ſei, 
er eee er gave 5 


Bezüglich der Meldungen über engliſche] D 


Pferdeankäufe in Rußland theilte der engliſche 
Konſul in Warſchan dem „Kuryer Warſzawski“ 
mit, daß auf feinen der eugliſchen Regierung 
gemachten Vorſchlag, für die britiſche Armee 
Pferde in polnischen und anderen Gouverne⸗ 
ments zu kaufen, bisher keine Aulwort 
erfolgt. Es 5 
1205 Partien Pferde nach Afrika expedirt 
worden, erdichtet und von den Pferdehändlern 
verbreitet, um künſtlich die Pferdepreiſe in 
die Höhe zu treiben. 


Probinzialnachrichten. 
$ Culmſee, 20. Dezember. (Verurtheilung. 
Stadtverordnetenſitzung] Eine ftrenge Strafe ver⸗ 
hängte das hieſige Schöffengericht heute gegen den 


ſeien daher alle Gerüchte, day | Akt 


Sonntag den 


50 Jahre alten Kutſcher Franz Woyda und den 
16 Jahre alten Knecht Anton Belski beide aus 
Archidiakonka. Dieſelben hatten am 4. Oktober 
d. Is. auf dem Hofe der hieſigen Zuckerfabrik den 
Geſpannführer, Viehhändler Friedrich, mit ihren 
Geſpaunnen angefahren und deuſelben auf die Auf⸗ 
forderung, ihn durchzulaſſen, gemeinschaftlich mit 
Peitſchen derartig mißhandelt, daß ex im Geſicht 
dicht unterm linken Auge eine 8 Zentimeter lauge 
Anſchwellung davontrug. Der Amtsauwalt be⸗ 
autragte gegen Woyda 3 Mongte und gegen Belski 
4 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte 
gegen Woyda auf 3 Monate, gegen Belski aber 
anf 6 Monate Gefängniß und veraulaßte auch die 
ſofortige Verhaftung deſſelben. — Die Stadtver⸗ 
ordueten-Verſammlung hielt am 19. d. Mt3. eine 
Sitzung ab. Es wurden die im Etat pro 1901 zu 
wenig eingeſtellten 5127,54 Mark Kreisabgaben 
bewilligt. Die hieſige Stadt hat im ganzen au 
Kreisabgaben 70 627,54 Mark zu entrichten. So⸗ 
dann genehmigte die Verſammlung in geheimer 
Sitzung das vom Magiſtrat vorgelegte Ortsſtatut 
vom 6. Dezember d. Js. betreffend die Anſtellung 
und Verſorgung der Kommunalbeamten ſowie die 
definitiveunſtellung desPolizeiſergeautenPodewilsz, 
des Regiſtrators Nicol und des Bureaugehilfen 
Czajkowski. Zu öffentlicher Sitzung wurden darauf 
die zu Rathsherren gewählten Herren Scharwenke 
und B. Ulmer eingeführt und letzterem wurde 
dabei ein Diplom über das ihm inanbetracht 
ſeiner 36 jährigen Thätigkeit als Rathsherr ver⸗ 
liehene Prädikat „Stadtälteſter“ überreicht, wofür 
Herr Ulmer ſeinen Dauk ausſprach. 

Graudenz, 19. Dezember. (Feuer.) „Der Schwan“, 
eines der älleſten öffentlichen Lokale von Graudenz, 
am nördlichen Ausgauge der Stadt gelegen, iſt in 
vergangener Nacht niedergebrannt. Das Fener, 
deſſen Eutſtehungsurſache nicht ermittelt werden 
konnte, brach gegen 2 Uhr früh aus und griff 
fo Schnell um ſich, daß die Einwohner nur einen 
kleinen Theil des Mobiliars und der anderen Hab⸗ 
ſeligkeiten retten konnten. Das Hauptgebäude 
braunte bis auf die Umfaſſungsmanern nieder, 
der Tanzſaal und die Kegelbahn wurden durch 
Mannschaften des Juf.⸗Regts. Graf Schwerin 
Nr. 14, deren Kaſerne dem „Schwan“ gegenüber 
liegt, und durch die „Freiwillige Feuerwehr“ ge⸗ 
halten; indeß hat die innere Einrichtung des 
Sagles ſehr gelitten, Der Eigenthümer des ver⸗ 
pachteten Lokals, Herr Krauſe, wohnt in Dt.⸗Eylan. 
Der „Schwan“, der vor dem Ausbau der Linden⸗ 
ſtraße „außerhalb“ der Stadt lag, war vor Jahr⸗ 
n ua Erholungslokal der Grau⸗ 

enzer Bürgerſchaft. 

EN 18. Dezember. (Ein Unglück) er⸗ 
eignete ſich auf dem hieſigen Oſtbahnhofe, als der 
von Schneidemühl nachmittags hier eintreffende 
Perſouenzug eingelaufen war. Beim Raugiren 
der Maſchine war der Weichenſteller Riewreck 
thätig, Als er wenige Schritte vor der laufenden 
Maſchine war, glitt er infolge der Glätte aus, ſo 
daß er von der Maſchine erfaßt und ihm der 
Unterſchenkel des rechten Beines abgequetſcht wurde. 
ch Bee wurde nach dem Krankenhauſe 
geſchafft. b ar 

Marienburg, 12. Dezember. (Sein 25jähriges 
Jubiläum) begeht am 1. April 1902 Herr Direktor 
zn als Leiter der hieſigen Landwirthſchafts⸗ 

Ulle. 

Danzig, 19. Dezember. (Im Stadttheater) trug 
geſtern „Ferbers Brautwerbung“, Schauſpiel in 5 
ten von Phoebus Rothſtein, als Erſtaufführung 
einen Achtungserfolg davon. Das Stück ſpielt 
um das Jahr 1500 in Danzig unter dem damaligen 
präſidirenden Bürgermeiſter Johann Ferber und 
behandelt einen intereſſanten Abjchnitt aus der 
Geſchichte zweier mächtiger Patrizierfamilien. 
Während der erſte und zweite Akt einen geſchickten 
dramatiſchen Aufban und ſpannende Handlung 
auſweiſen, zeigen der dritte und vierte Akt, abge: 
ſehen von einem hübſchen Straßenbild des uralten 
Dominiksmarktes, große Schwächen und kaum 
einen Fortgang in der Handlung. Auch der fünfte 


22. Dezember 1901. 


und Schlußakt läßt ziemlich unbefriedigt. Das 
Publikum nahm das Schauſpiel freundlich auf, die 
Freunde des Herrn Rothſtein, der Danziger Kind 
und Kaufmann hier iſt, konnten den Verfaſſer zum 
Schluß ſogar vor die Rampe bringen. Eine be 
ſondere Zukunft iſt dieſer lokalen Schöpfung wohl 
kaum in Ausſicht zu ſtellen. 

Biſchofsburg, 18. Dezember. (Ein verirrter 
Bär.) In Fürſtenan verſuchte dieſer Tage ein 
junger Bär in die Scheune eines Beſitzers zu 
dringen. Er hatte bereits einige Ziegel eingedrückt, 
als er von der zufällig vorübergehenden Hansfran 
überraſcht wurde. In der Annahme, ſie hätte 
einen Hund vor ſich, hetzte fie den Hoſhund auf 
das kleine Ungethüm. Als Meiſter Petz indeß 
hierüber ergrimmt ſein Brummen ertönen ließ, 
zogen ſich ſowohl die Hausfrau als auch der Hund 
ſchleunigſt zurück. Mehrere ſchnell herbeigeholte 
beherzte Männer gingen unumehr mit Kuütteln 
bewaffnet dem Thier zu Leibe und ſchlugen es 
todt. Der ſehr heruntergekommene Bär muß wohl 
einem flowakiſchen Bärenführer, die die Gegend 
häufiger durchziehen, entlaufen ſein. 


Bartenſtein, 18. Dezember. (Wegen einfachen 
Bankerotts) iſt am 10. Juli vom hieſigen Laud⸗ 
gerichte der Kaufmann K. Jsrgelski verurtheilt 
worden. Er hatte 1895 in Divichan ein Herren⸗ 
und Damen-Garderobengeſchäft eröffnet und zuletzt 
einen Umſatz von 30000 Mark gehabt. Er löſte 
dann dieſes Geſchäft auf und begann mit dem 
Waareubeſtaude ein nenes Geſchäft in Heilsberg. 
Hier gerieth er in Konkurs. Wegen unzureichender 
Feſtſtellung des ſtrafbaren Thatbeſtandes hob 
geſtern das Reichsgericht das Urtheil auf und ver⸗ 
wies die Sache an das Landgericht zurück. 


Pillau, 17. Dezember. (Um der Arbeitsloſigkeit 
zu ſtenern), beabſichtigt man mit der Zuſchüttung 
N Alt-Billan belegenen Sumpfes alsbald zu 

egiunen. a 

Gumbinnen, 18, Dezember. (Für das Bismarck⸗ 
1 auf den Kalluer Höhen find bis jetzt etwa 
5 . eingegangen. 

Eydtkuhnen, 18. Dezember. (Verſchiedenes.) Ju 
dem geſtrigen Abend D-Buge ſtarb auf der Fahrt von 
hier nach Wirballen eine kranke junge Dame aus 
Rußland, welche aus Königsberg von der Klinik 
gekommen war. — Zur Verhütung des Schmuggels 
find die ruſſiſchen Grenzwachen jetzt vor Weih⸗ 
nachten bedentend verſtärkt worden. In der Nacht 
rilckt die gauze Kordon⸗Maunſchaft aus. — Zwei 
Hilfs⸗Wagenwärter aus Potsdam, welche den 
Hofwagen begleiteten, in welchem der ruſſiſche 
Großfürſt⸗Thronfolger fuhr, haben von dieſem je 
eine ſchwere filberne Uhr und Kette mit dem 
kaiſerlich ruſſiſchen Wappen und dem Namenszuge 
des Thronfolgers erhalten. 


Poſen, 18. Dezember. (In der heutigen Stadt⸗ 
verorduetenſitzung) theilte Ober⸗Bürgermeiſter 
Witting mit, daß die Erweiterung des Bahnhofes 
Poſen⸗Gerberdamm zu einer vollen Station be 
ſchloſſen ſei. Die Unterſtadt erhält dadurch endlich 
einen Bahnhof auch für den Stückgutverkehr. 


Köslin, 18. Dezember. (Zur Erbauung eines 
Deukmals für Kaiſer Wilhelm J.) Ju der heutigen 
Sitzung des hieſigen Kreistages ſollten endgiltig 
die Mittel zur Erbaung eines Denkmals für 
Kaiſer Wilhelm J. bewilligt werden. Seit Jahr und 
Tag herrſcheu Differenzen darüber, auf welchen 
Platz dies Monument geſetzt werden ſollte und 
ſelbſt zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordueten 
ſchwebt dieſerhalb beim Bezirks ⸗Ausſchuß ein 
Verwaltungsſtreitverfahren. In heutiger Sitzung 
erklärte der Bürgermeiſter, daß die nenn ſtädtiſchen 
Vertreter gegen die Vorlage ſtimmen würden 
weil der jetzt in Ausſicht genommene „Hoſpital⸗ 
platz“ dieſen nicht konvenire. Bei der daun fol⸗ 
genden Abſtimmung erhoben ſich für die Bewilli⸗ 
gung der Mittel nur drei Grundbeſitzer. — Nach 
weiterer Meldung hat der Kreistag 60000 Mark 
zu einem Reiterſtandbild für Kaiſer Wilhelm I. 
bewilligt. 


Beilage zu Nr. 300 der „Thorner Preſſe 


Thorn von heute und früher. 
Plauderei. 

Zu Weihnachten zieht's nach der Heimat. Auch 
der junge Kaufmann B. hatte das Weihnachts⸗ 
ſeſt zu einem kurzen Beſuche im Vaterhauſe benutzt 
und war mit ſeinem Freunde G. in dem alten 
lieben Thorn augekommen. Als man in der Droſchke 
vom Hauptbahuhofe über die Weichſelbrücke fuhr. 
ſah man im Dämmerlicht in der winterlichen 
Landſchaft das Bild des altehrwürdigen trutzigen 
Thorn mit ſeinen grauen Kirchen und Thürmen, 
um welche der Schimmer einer jahrhundertelangen 
Geſchichte liegt, vor ſich, ein Stadtbild, das am 
Weichſelufer den mittelalterlichen Charakter noch 
ſo gewahrt hat, daß man im erſten Augenblicke 
wähnen kaun, ein Zaubergebilde zu ſehen. Nach 
der Begrüßung im Vaterhauſe wollte man ſich 
noch abends etwas in der Stadt umſehen und in 
Begleitung des Herrn B. ſenior lenkten die beiden 
jungen Leute ihre Schritte zuerſt natürlich zum 
Artushofe, dem Prunkſtück unter den Sehens ⸗ 
würdigkeiten Thorus, das, nachdem die braven 
Thorner Steuerzahler die Koſten des Prachthaues 
ſogut wie verſchmerzt, unn den berechtigten lokal⸗ 
patriotiſchen Stolz aller Thorner auf ſich vereinigt. 
Als guter Thorner ſchwelgte Herr B. ſenior nicht 
wenig in der Bewunderung, die auch der Freund 
ſeines Sohnes der Pracht des Artushofes zollen 
mußte. Vom Artushofe machte man ſich nach 
dem Schützenhauſe auf, um anch die Stätte mit 
einem Beſuche zu würdigen, wo ſeit den Ordeus⸗ 
zeiten Thorner Schützenpatriotismus ſich geilbt und 
echter Bürgerfrohſiun gewaltet. Auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Marktplatze kam man am Coppernikus⸗ 
denkmal vorbei, das von den Laternen unſicher 
beleuchtet wurde. „Ah, ein Denkmal!“ rief Freund 
G. aus. „Wohl ein Wahrzeichen der alten Feſtung 
Thorn, ein kugelſchleudernder Artilleriſt oder der⸗ 
gleichen.“ meinte er. „O nein,“ erwiderte ihm B. 
jun. „das iſt ja das berühmte Thorner Coppernikus⸗ 
denkmal.“ Mau blieb einen Augenblick ſtehen. 
„Thorn hat ſich in den letzten Jahrzehnten ſehr 
verändert,“ ſagte Herr B. ſenior, „aber hier auf 
dem altſtädtiſchen Markt mit dem Blick auf das 
Coppernikusdenkmal und das alte Rathhaus mit 
ſeinem abgeſchoſſenen Thurm und ſeinen Verkaufs. 
gewölben ringsherum hat mau noch ein Stück 
altes Thorn, das der Stadt hoffentlich noch recht 
lange erhalten bleibt.“ „Das Rathhaus verdient 
Deine beſondere Aufmerkſamkeit.“ wandte ſich B. 
jun. an feinen Freund. „Es iſt ein ehenſo baulich 
wie geſchichtlich intereſſantes Gehäude und darf 
wohl zu den ſehenswürdigſten Rathhäuſern in 
Deutſchland zählen. Aehneln thut es dem ſchönen 
Leipziger Rathhauſe. Uebrigens hier am Copper⸗ 
nikusdenkmal lagern im Sommer auf den ſteinernen 
Stufen und Bäuken die galiziſchen und poluiſchen 
Fliſſaken, die daun mit ihren Traften auf der 
Weichſel liegen,“ bemerkte B. jun weiter. „Es iſt 
merkwürdig, welche Vorliebe die Fliſſaken für das 
Coppernikusdenkmal haben; zur Zierde dient dieſem 
das Lagerbild der eſſenden, trinkenden, rauchenden 
und ſchlafenden Fliſſaken mit ihren groben 
Kitteln und ihrer Hoffmannstropfen⸗Dunſtatmos⸗ 
phäre aber nicht und mancher Fremder wird dadurch 
einen merkwürdigen Eindruck von dem Denkmal 
empfaugen.“ „Der Thorner iſt jo gewohnt, die 
Fliſſaken am Coppernikusdenkmal lagern zu ſehen, 
daß er darin garnichts findet,“ wandte Herr B. 
ſenior ein. „Ich wäre nicht dafür, daß man daran 
etwas ändert, unſer Thorn ändert ſich von Jahr 
zu Jahr ſchon ſo ſehr, daß der alte Thorner es 
kaum wiedererkennen kaun.“ Mau lenkte in die 
Breitenſtraße ein. „Iſt das hier ein Leben,“ rief 
Freund G. aus, „wie in einer großſtädtiſchen Haupt⸗ 
ſtraße! Die Paſſauten ſtrömen nur ſo.“ „Ja, das 
war früher nicht fo ſchlimm.“ ſagte Herr B. Senior, 
„Weun ich noch au die Zeit der 50 er und 60 er 
Jahre zurückdenkel Da gab es ſelbſt in der Breiten⸗ 
ſtraße noch vor jedem Hauſe Sitzbänke, auf denen 
man gemüthlich ſaß und mit Vorübergehenden 
plauderte.“ Man überſchritt die Straße, um auf 


Berliner Wochenplauderei. 
8 — (Nachdruck verboten.) 

Der „Silber⸗Sountag“ erſchien im feſt⸗ 
lichen Kleide, ein ſilberner Schleier umhüllte 
die Großſtadt, es glitzerte und funkelte in 
dem Lichtmeer; feiner Schnee ſtäubte durch 
die Luft, legte ſich weich und ſilbern auf die 
grünen Tannen, ließ die Gitter und Balkons 
wie feinſtes Filigran erſcheinen und brachte 
ſo echte Weihnachtsſtimmung, das von der 
e ſo heiß erſehnte Winterwetter. Wie 
aus anders war ſein Vorgänger geweſen, 
der total verregnete K 8 — u 
jeder Weiſe, für alte er upfer⸗ Sonntag“, Ju 
b ur alle eine große Enttäuſchung; 


wenig Käufer, mißmuthige Verkäufer 

dunkel, eben alles euttäuſcht, let uch 
Taſchendiebe; noch nicht dageweſen in den 
Polizei⸗Annalen, kein einziger Taſchendieb 


in's Garn gelaufen, nicht einmal ein Taſchen⸗ 


diebſtahl gemeldet. — Aber nun lockte das 
Silber, der Schnee; eine wahre Menſchen⸗ 
flut bewegte ſich in der Friedrich⸗ und Leip⸗ 
zigerſtraße, nur laugſam war ein Fortkommen 
jandlich. Reges, frohes Leben überall, auf⸗ 
auchzende Kinderſtimmen, helles Lachen, 

ufen, Stoßen, Schieben. Vor den großen 

aareuhänſern mit ihren glänzenden Aus⸗ 
aan ſtaute ſich die Menge in geradezu ge⸗ 
ge Weiſe; dabei war ein Maſſenauf⸗ 

chutzleute Schutzleuten zur Stelle. 300 
wäre n e ferneren Stadtvierteln 


in dem großen Aud ran, Unglück zu verhüten 


Echte Berliner Witze hatt der Hauptſtraßen. 


A atten tro 
Schneegerieſels ihre üppigen Rn 


uud halfen den Paſſanten frohen Muthes 
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weiter zu wandern. Schade, daß die Schau⸗ 
luſtigen nicht auch Kaufluſtige waren, wie 
viele müſſen ſich eben mit dem Sehen be— 
anügen; all die märchenhafte Pracht der 
Schaufenster, all der Glanz und das Gefun⸗ 
kel der Edelſteine, die Farben der Stoffe, die 
duftigen Seiden⸗ und Spitzengewebe, alles 
lockte verführeriſch und begehrliche Blicke 
ruhten darauf, und doch blieben ſo viele 
Läden leer, die Zeitverhältniſſe find eruft und 
ſchwer und machen ſich fühlbar. — Der ruſ⸗ 
ſiſche Thronfolger, Großfürſt Michael Alexan⸗ 
drowitſch, weilte kurze Zeit als Gaſt bei 
unſerm Kaiſer. Sonntag Abend traf der 
Großfürſt nebſt Gefolge hier ein. Nachdem 
der hohe Gaſt den Salonwagen entjtieg, um⸗ 
armte und küßte ihn der Kaiſer auf beide 
Wangen und hieß ihn herzlich willkommen. 
underte von Meuſchen hatten auf dem 
Perron des Stadtbahnhofes Aufſtellung ge— 
nommen, um dem Empfange beizuwohnen. 
Der junge ruſſiſche Gaſt hat an den großen 
Jagden theilgenommen; er empfing die Ehrun⸗ 
gen eines regierenden Fürſten und iſt ihm 
vom Kaiſer auch der Schwarze Adlerorden 
verliehen worden. Dieuſtag Abend hat der 
Großfürſt Berlin verlaſſen. — Ein anderer 
ausländiſcher Gaſt, der japaniſche Staats⸗ 
mann Marquis Ito, hat die deutſche Reichs⸗ 
hauptſtadt beſucht und fie eingehend beſichtigt. 
Vom Kaiſer empfangen, vom Reichskanzler 
mit einem Feſteſſen geehrt, hatte Marquis 
Ito ſeine Abreiſe noch verſchoben, um an 
dem großen Feſtmahl in der Jaspis⸗Galerie 
des Neuen Palais auf beſondere Einladung 
des Kaiſers theilzunehmen. Beſonderes 


Jutereſſe hat unſere Feuerwehr bei dem 
Japauer gefunden; eine Parade und alle 
praktiſchen Uebungen wurden dem Gaſte vor— 
geführt und erregten ſeine Bewunderung, 
wie überhaupt die verſchiedenſten Inſtitute 
uud gemeinnützigen Einrichtungen und Anſtal— 
ten der deutſchen Metropole. — Die Errich⸗ 
tung der Krankenküche in der Brüderſtr. 10 
erweiſt ſich als eine höchſt wohlthätige Ein⸗ 
richtung. Welche Wohlthat für ſo viele arme 
Leidende, zur beſtimmten Zeit fertiges war- 
mes Eſſen nach allen Vorſchriften der Hy— 
giene, ſorgſam zubereitet, ins Haus gebracht 
zu erhalten. Um den weitgehendſten Wün⸗ 
ſchen und Bitten zu genügen, ſind jetzt noch 
16 Stellen in entfernter gelegenen Stadt⸗ 
theilen eingerichtet; der Motorwagen holt 
das fertige Eſſen aus der Zentralküche und 
bringt es noch warm in die Häuſer. — Der 
Krankenpflege wird ein beſonderes Augeumerk 
zugewandt, nach allen Seiten hin werden Be— 
obachtungen gemacht, Erfahrungen geſammelt 
und immer wieder neue Verbeſſerungen ein⸗ 
geführt. Die erſt vor kurzem hier abgehal⸗ 
teue Verſammlung von ärztlichen Autoritäten, 
die alle Fragen beleuchteten und ventilirten, 
erkannten einſtimmig au, daß die Schweſtern⸗ 
pflege die beſte ſei. Es giebt ja natürlich 
ſehr tüchtige männliche Wärter und fie find 
auch durchaus nöthig; in vielen Fällen indeß 
bedarf der Kranke außer der Körperpflege 
gemüthliche und geiſtige Pflege, die zart ges 
handhabt werden muß, dazu eigenen ſich die 
Schweſtern am beſten. — Jetzt, wo der weih⸗ 
nachtliche Zug der Liebe durch die Welt zieht, 
hat die Direktion des Theater des Weſtens 


auch an Diejenigen gedacht, denen das Augen- 
licht fehlt; fie hat Billets an Blinde vers 
theilen laſſen, damit fie ſich an muſikaliſchen 
Genüſſen erfrenen mögen. Wer da weiß, 
wie muſikaliſch die Blinden find, wie der 
Maugel des einen Sinnes die anderen ſchärft 
und entwickelt, der kann die Freunde über dies 
Weihuachtsgeſchenk uur zu gut verſtehen. — 
Große Freude ſind für Schüler die Weih⸗ 
nachts⸗Vorſtellungen; die alten lieben Mär⸗ 
chen tauchen immer wieder in neuem Ge— 
wande auf und bewahren ihre urwüchſige 
Macht. Im Architektenhauſe hielt Fräulein 
Mathilde Lippert eine Märchenvorleſung vor 
einem großen lichtſtrahlenden Chriſtbaum, 
lebende Bilder wurden dazu von Kindern 
geſtellt und ernteten lebhaften, freudigen Bei⸗ 
fall. — Ueberbrettel hier, Ueberbrettel da, 
ſelbſt die Kleinen werden davon nicht ver⸗ 
ſchont, auch für ſie hat ein moderner Kopf 
ein modernes Ueberbrettel erſounen; ob man 
aber ſolch ein Unternehmen unterſtützen ſoll, 
iſt doch ſehr fraglich. Unſere Jugend iſt 
ſchon keine Jugend mehr, es fehlt ihr der 
Sinn am wirklich Geſchmackvollen. — Wohin 
man kommt, wohin man hört, alles unerläß⸗ 
liches Neuzeitfabrifat. Sogar ein „ſchwarzes 
Ueberbrettel“ von ſieben farbigen jungen 
Damen, höchſt eigenartig und glänzend, bildet 
die große Attraktion des Zirkus Schumann 
— und die japaniſche Geſellſchaft mit Frau 
Sada Yacco führt in Wolzogens Ueberbret⸗ 
tel die japanische Umarbeitung der Gerichts⸗ 
ſzene des Kaufmann von Venedig vor und 
zeigten ſich als erfolgreiche Pantomimiker, 
als große Schauſpieler aber nicht. — Die 


die andere Seite zu kommen. Ein Wagen der 
elektriſchen Straßenbahn kam dahergeſauſt, vor 
dem ſich der alte Herr B. mühjam in Sicherheit 
brachte. „So lebensgefährlich war damals der 
Wagenvexkehr nicht,“ erzählte er weiter, nachdem 
er einen Augenblick gebraucht, um ſich zu erholen. 
„Das ganze Straßenbild war damals ein anderes. 
Wie ſah das Straßenpflaſter aus! Beim Paſſiren 

roßer Löcher konnte man ſich alle Glieder ver⸗ 

auchen. Große Pfützen bildeten ſich bei Regen⸗ 
wetter in den Löchern und au einem Wochenmarkt⸗ 
tage machte ſich ein guter Bekannter von mir, der 
einen Laden in der Breitenſtraße hatte, den Spaß, 
ein paar Fiſche zu kaufen und ſie in der größten 
Pfütze auszuſetzen. Zum Gaudium des zum Markt 
gehenden Publikums ſtand er daun mit einer mäch⸗ 
tigen Angelruthe und angelte in der Pfütze. Jaja, 
es war damals eine ruhigere und gemüthlichere Zeit. 
Ebenſo ſtill wie auf der Altſtadt vollzog ſich das 
Straßeuleben auf der Neuſtadt. Ein ehrſamer 
Thorner Haudwerksmeiſter, der den Laden an der 
—— 4 beſaß und ſeine Stallungen in der 
zohenſtraße an der Einmündung dieſer Straße in 
die Tuchmacherſtraße hatte, machte ſich nicht erſt 
die Umſtände, vom Neuſtädtiſchen Markt nach der 
Hohenſtraße zu gehen, wenn er feinem Hausknecht 
im Stalle etwas zu ſagen hatte, ſondern er rief 
einfach, die Häude als Schallmuſcheln benutzend, 
vom Neuſtädtiſchen Markt bis zur Hohenſtraße 
hinunter und ſeine Stentorftimme draug auch ſo⸗ 
weit, da der Straßenlärm nicht zu geräuſchvoll 
war. Allerdings muß der Handwerksmeifter auch 
eine Lunge gehabt haben, wie ſie in unſerer tuber⸗ 
kuloſeverſeuchten Zeit doch ſeltener fein dürfte. 
Damals, als die Junenſtadt noch von den Stadt⸗ 
mauern und Junenthoren enger eingeſchloſſen war, 
lebte man nicht ſo fremd nebeneinander wie heute, 
man kaunte ſich und kümmerte ſich um den Nach⸗ 
bar, man nahm an allem Autheil, was in der 
Stadt vorging. Bei der heutigen Bewegung der 
Bevölkerung in den Städten tritt der alteinge⸗ 
ſeſſene . dagegen immer mehr zurück und ſo 
hat der alte Thorner jetzt die Empfindung, daß 
die Mauern der Vaterſtadt hente viele bergen, 
welche die glänzende Geſchichte Thorus nicht kennen 
oder doch kein Verſtändniß oder tieferes Juterefie 
für ſie haben. Ju der Annahme, daß das engere 
Heimatsgefſühl heute nicht mehr jo vorhanden iſt 
wie früher, geht man jedenfalls uicht fehl.“ Die 
kleine Geſellſchaft war inzwiſchen im Schiltzen⸗ 
hauſe angekommen und mau ſaß hier beim Glaſe 
braunen Gerſteuſaftes. „Jaja“, hob B. jun. an, 
»die Zeiten wechſeln. Man braucht aber garnicht 
einmal bis zu den 50 er und 60 er Jahren zurück⸗ 
zugehen — noch bis in die 70 ex und in die Mitte 
der 80 er Jahre ſah es in unſerem guten Thorn 
anders aus. Solange die inneren Stadtmauern 
und die Junenthore ſtanden, war unſere Stadt 
noch das alte Thorn mit ſeinem Hauch des Mit⸗ 
telalterlichen auch im Straßenbilde, und erſt als 
das Katharinenthor und dauach das Jakobs⸗ und 
innere Culmer Thor niedergelegt wurden und auf 
dem Feſtungsgelände zwiſchen dem Katharinen⸗ 
und Jakobsthor ein neuer Stadttheil erſtand, da 
änderte ſich die innere Phyſiognomie der Stadt 
wie mit einem Schlage. Heute darf man ſeine 
Kinder kaum auf die Straße laſſen, aus Furcht, 
daß ſie unter einen Wagen gerathen oder von der 
Elektriſchen überfahren werden köunten — damals 
aber hatte die Jugend es gut, denn an und hinter 
der Stadtmaner konnte man nach Herzeusluſt 
iptelen und jagen. Dem Spiel in der freien 
friſchen Luft wurde damals ausgiebiger wie heute 
gehuldigt — ſicher nicht zum Schaden der Geſund⸗ 
heit der Jugend —; mau ſpielte auch in größeren 
Gruppen und daraus entwickelten ſich die Straßen⸗ 
kämpfe, die ſich zum Beiſpiel die Gymnaſiaſten und 
die Bürgerſchüler oft lieferten. Nicht ſelten gab 
es dabei blutige Köpfe! Ein Kriegszuſtand zwiſchen 
Thornern und Mockerauern beſtand dagegen nicht 
— die Thorner Jungens behandelten die Mocke⸗ 
rauer mehr von einem höheren Standpunkte ſtolzen 
Selbſtgefühls, wie er auch in dem geflügelten Wort 
zum Ausdruck kommt: „Dir keun' ich, du biſt der 
Kalinowski von die Mocker!“ Auch manches an⸗ 
dere exiſtirte damals, was die heutige Zeit mit 
ihren ſtrengeren Auffaſſungen nicht mehr dulden will: 


Deunkmalsgruppen in der Geſammtanulage der 
Sieges⸗Allee ſind nun vollzählig. Mittwoch 
wurde in Gegenwart des Kaiſers die vom 
Bildhauer Martin Wolff geſchaffene Gruppe: 
Johaun Georg (1571 —1598) enthüllt. Dieſer 
Kurfürſt iſt dargeſtellt, als ob er ſich eben 
vom Seſſel zu ſeiner Linken erhoben hätte 
und den verſammelten Ständen kund thut, 
in welche Wege er ſein übernommenes Regi⸗ 
ment zu leiten gedenkt. Beigegeben ſind der 
Gruppe die Büſten des Grafen Rochus von 
Lynar, des berühmten Baumeiſters und Feld⸗ 
zeugmeiſters 
Diſtelmeier. Die Architektur der Niſche iſt 
Renaiſſanceſtil. — Der Wreſchener Schul⸗ 
prozeß gab Anlaß zu Demonſtrationen an 
unſerer ſonſt friedlichen Univerſität. Als 
Prof. Theodor Schiemaun kürzlich über die 
poluiſche Frage des 19. Jahrhunderts las, 
entwickelten Studenten polnischer Nationalität 
große Unruhe, die Dank der Einſicht der 
dentſchen Studenten aber gedämpft wurde. 
Dieſes ungebührliche Benehmen ausläu⸗ 
diſcher polnischer Studirender hat zu Sicher⸗ 
heitsmaßregeln geführt, die für die nächſte 
Borlefung Profeſſors Theodor Schiemann 
getroffen find. Sollten ſich die Uuruheſzenen 
wiederholen, ſo haben die Jünglinge, welche das 
Gaſtrecht und die Lehrfreiheit ſo wenig achten, 
ſtrenge Disziplinarſtrafen, eventuell Entfernung 
von der Univerſität zu gewärtigen. Der Ver⸗ 
ein Deutſcher Studenten wird eine große 
Akademiker ⸗Verſammlung einberufen, um 
gegen die Ueberſchwemmung der deutſchen 
Hochſchulen mit flawiſchen Elementen, nament⸗ 
lich gegen das anmaßende Betragen der 
polnischen Ausländer, zu proteſtiren. Hoffent⸗ 
lich finden die jungen polnischen Heißſporue 
während der Weihnachtsferien Zeit und 


Gelegenheit, ſich die Sache zu überlegen und 
einzuſehen, daß die Weihnachtszeit mahnt: 
Friede den Menſchen auf Erden! 


H. H. 


und des Kanzlers Lampert 9 


das Verbindungsweſen, unter den Gymnaſiaſten 
der oberſten Klaſſen blühte im Verborgenen und 
es wurde beſchützt durch die ſchwache Beleuchtung 
der Straßen, bei dem die höheren Schüler ſich un⸗ 
gefährdet ſogar in „Wichs“ nach den Lokalen be⸗ 
geben konnten, in denen fie ſich in die Formeln 
des ſtudentiſchen Lebens einweihten, und wurde 
ferner beſchützt durch die verſteckten Winkel der 
Gäßchen, in die man im Nothfalle ſchnell ver⸗ 
ſchwinden konnte. Auch die Originale gediehen in 
dem Stillleben des alten Thorn und die damalige 
Zeit war noch nicht ſo rigorös, die originellen Er⸗ 
ſcheinungen der Straßen von der Straßenbühne 
fortzunehmen. So bildeten fie für die ausgelaſſene 
Jugend den Gegenſtand beſtändiger Verulkung. 
Da war der ſogengunte „Sand⸗Willuſch“, der mit 
einem klapprigen Wagen und einem jammervollen 
Rößlein von der Culmervorſtadt zur Stadt kam 
und Sand zum Stubenftrenen verkaufte. Es war 
ein halbblöder Menſch, der aber eiuſtmals beſſere 
Zeiten geſehen. Seine Eigenthümlichkeit war, daß 
er hopſte, wenn man ihm einen Zigarreuſtummel 
gab. Ein zweites Straßenoriginal war die „fette 
Gaus“, ein Inſaſſe des Armenhauſes in der 
Tuchmacherſtraße, der von der Pumpe anf dem 
Neuſtädtiſchen Markte immer Waſſer für das 
Armenhaus holte. Daun zogen die Jungens hinter 
ihm her und ſchrieen „Fette Gaus“. Darüber ge⸗ 
rieth der ebenfalls Halbblöde in maßloſe Wuth 
und er krähte mit einer ſchrillen Stimme, die dem 
Geſchrei einer Gaus nicht unähnlich klang. Ein 
weibliches] Seitenſtück hierzu war das bejahrte 
„Malchen“, das mit guffällig buntem Putz ging 
und immer von der nächſtens ſtattfindenden Hoch⸗ 
zelt ſprach. „Malchen“ war gutartig, zuerſt ging 
ſie auf die Frage, wann denn ihre Hochzeit ſei, be⸗ 
reitwillig ein, merkte ſie aber, daß ſie gefoppt 
wurde, ſo konnte ſie auch böſe werden. Vor kurzem 
find hier Anſichtspoſtkarten herausgekommen, auf 
denen das Trio dieſer alt Thorner Straßenori⸗ 
ginale, um es der Vergeſſenheit zu entreißen, ab⸗ 
gebildet iſt. Heutzutage werden ſolche Straßen⸗ 
erſcheinungen hinter die Mauern des ſtädtiſchen 
Siechenhauſes verbannt, noch ehe ſie aufkommen 
können. Ob aber die Originale ganz verſchwunden 
ſind? Es ſoll auch heute noch welche geben, ſagt 
man, allerdings ſo grober Spielart können ſie nicht 
mehr ſein. Und das eigentliche bürgerliche Leben.“ 
ſchloß B. jun., „mag von ſeinem engeren Zuſam⸗ 
menbalt und von ſeinem kräftig gemüthlichen und 
behaglichen Grundton manches verloren haben, 
etwas iſt aber doch noch geblieben. Davon zengt 
auch die Auekdote altbürgerlichen Geiſtes Für'n 
Da-a-ler Bratkartoffeln“, die man ſich in 
Thorn erzählt und die nicht erfunden, ſondern 
wahr ſein ſoll. Sehr ſchuell iſt im Laufe der letz⸗ 
ten Jahrzehnte eins uach dem andern von dem 
geſchwunden, was das Charakteriſtikum des Lebens 
im alten Thorn bildete, denn mit einemmale iſt ſie 
vor ſich gegangen die moderne Entwickelung unſerer 
Vaterſtadt, in welcher Thorn hinter anderen Städten 
nicht zurückbleiben möchte. 


Es iſt nichts bleibend hier auf Erden, 
Als nur allein der Wechſel.“ 


Die Wahrheit dieſes Satzes ſich vor Augen haltend, 
5 „man die Gläſer auf das alte und neue 
orn! 


Lokalnachrichten. 


Zur „Erinnerung. 22. Dezember. 18917 Ludwig 
von Rönne zu Berlin. Hervorragender Juriſt. 
1891 + Biſchof Charles Freppel zu Paris. Einer 
der eifrigſten Vorkämpfer der Unfehlbarkeitslehre. 
1890 7 Niels Gade zu Kopenhagen. Däniſcher 
Komponiſt, 1870 Ausfall der Pariſer gegen das 
ſächſiſche Armeekorps zurfckgeſchlagen. 1839 * 
Benjamin von Kallay. Oeſterreichiſch⸗ungariſcher 
Staatsmann. 1819 * Franz Abt zu Eilenburg. 
Bekannter Liederkomponiſt. 1814 * Karl Kahuis 
zu Greiz. Hervorragender prot. Theologe. 

23. Dezember. 1870 Schlacht an der Hallue, 
1865 * Herzog Albrecht von Württemberg. 1811 * 
Karl Richard Lepſius zu Naumburg. Berühmter 
Egyptiologe. 1806 Gefecht bei Czarnowo. 1597 * 
Martin Opitz zu Bunzlau. Deutſcher Dichter. 1588 
König Heinrich von Frankreich läßt zu Blois Henri 
J. von Lothringen ermorden. 918 F Konrad J., 
Kaiſer von Deutſchland. 


Thorn, 21. Dezember 1901. 

— (Perſonalver änderungen in der 
Armee) Im Beurlaubtenſtande: Steengrafe 
((Bremen), Vizefeldwebel des Juftr.⸗Regtg. Nr. 176, 
zum Leutnant der Reſerve befördert. Im Sauitäts⸗ 
korps: Dr. Bache (Thorn), Aſſiſteuzart der 
Reſerve, zum Oberarzt befördert. Verſetzt: Dr. 
Pauuwitz, Oberſtabsarzt à. 1. s. des Sanitäts⸗ 
korps, als Regimentsarzt zum Fußartl.⸗Regt. Nr. 15, 
Dr. Wegeli, Oberſtabs⸗ und Regimentsarzt des 
Juftr.⸗Regts. Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44 
er in Thorn), zum Thüring. Felbartl.⸗Regt. 

r 


— GVeſtpreußiſcher Provinzigl⸗Lanb⸗ 
tag.) Die Einberufung des nächſten Provinzial - 
eee Weſipreußen ſoll zum 4. März er⸗ 

eten werden. 

— Neues bakteriologiſches Inſtitut 
in Weſtpreußen.) Wie berichtet, hat der Kultus⸗ 
miniſter die Einrichtung bakteriologifcher Juſtitute 
in elf . des Preußiſchen Staates 
augeordnet. Für Weſtpreußen iſt nun, da Danzig 
ein ſolches Inſtitut in Angliederung au das 
ſtädtiſche Lazareth bereits beſitzt und mit dieſem 
auch der Staat beſondere Vereinbarungen getroffen 
hat, Marienwerder für die Errichtung eines zweiten 
bakteriologiſchen Inſtituts beſtimmt. Die Ber 
handlungen ſind bereits im Gange. na 

— (Stipendien und Freiplätze für 
Kaufleute.) Das Dozentenkollegium von Dr. 
jur. Ludwig Huberti's „Modernem praktiſchen 
Haudelsiuſtitut“ zu Leipzig hat beſchloſſen, vom 
Jahre 1902 ab eine Anzahl von halben Freiſtellen 
(mit ermäßigtem Honorar) einzurichten, für 
junge Kaufleute und Augehöriage verwandter 
Berufe, die nicht begütert, aber ſonſt befähigt, 
fleißig und tadellos in ihrem Betragen find, und 
denen ihre pekuniären Verhältuiſſe und ihre Vor⸗ 
5 u. ſ. w. nicht geſtatten, 2 Jahre an einer 
Handelshochſchule ꝛc. zu ſtudieren, die aber doch 
in küürzeſter Zeit durch ein ernſthaftes fachwiſſen⸗ 
schaftliches, ſofort in der Praxis verwerthbares 
Studium ihre Konkurrenzfähigkeit auf dem kauf 
mäuniſchen Arbeits und Stellenmarkte verbeſſern 
möchten. Die Studienzeit umfaßt ein, zwei, drei 
bezw. vier Quartale und fehließt nach beftandener 
Prüfung mit entſprechendem Diplom ab. Bewer⸗ 
bungen find ſofort an den Leiter dieſer kaufmän⸗ 
niſchen Reform⸗Bildungsanſtalt, Dr. inr. Ludwig 


Huberti, Leipzig, Johannisplatz 3/5, zu ſenden. 
Junge Kaufleute, die infolge der allgemeinen 
wirthſchaftlichen Depreſſion augenblicklich frei 
oder ohne Ausſicht auf beſſere Stellung ſind, 
ſeien hierauf beſonders hingewieſen. 

— Beſtätigte Wahlen.) Die Wahlen des 
Brauereidirektors Wolfgang Geiger des Kaufmanns 
Albert Grzeſinski und des Gutsbeſitzers Karl Herz⸗ 
berg, zu Stadträthen der Stadt Culm, find be⸗ 
ſtätigt worden. 

— (Perſonalien) Der Regierungsreferendar 
Roedenbeck aus Danzig hat die zweite Staats⸗ 
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt be⸗ 
ſtanden. — Der Rechtskandidat Hermann Hey⸗ 
mann aus Danzig iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Rieſenburg zur Beſchäf⸗ 
tigung überwieſen. 

Der Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Albrecht 
iſt zum Oberbuchhalter bei der Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſe in Marienwerder erngunt worden. — Re⸗ 
gierungs⸗Sekretär Spauky iſt von der Regierung 
zu Gumbinnen an die Regierung zu Marienwerder 
verſetzt. 5 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Engel. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter 
Scharmer, Landrichter Woelfel, Amtsrichter Dr. 
Rasmuſſen und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. Die 
Stagtsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Bahr. Zur Verhandlung ſtanden 7 Sachen 
an. — Ju der erſteren war der Manrergeſelle 
Joſef Kleinowski aus Friedrichsbruch des ver⸗ 
ſuchten Diehſtahls im wiederholten Rückfalle be⸗ 
ſchuldigt. Kkeinowski ſoll den Verſuch gemacht 
haben, dem Lehrer Löffelbein zu Wilhelmsbruch in 
der Nacht zum 14.8. d. Js. eine Kuh aus dem 
Stalle zu ſtehlen. Seine Abſicht wurde indeſſen 
durch das Hinzukommen des Lehrers vereitelt. 
Angeklagter beſtritt, einen Diebſtahl beabſichtigt 
zu haben. Er will angetrunken geweſen ſein und 
in dem Kuhſtall ein Nachtlager geſucht haben. 
Der Gerichtshof ſchenkte feinen Angaben Glauben 
und ſprach ihn frei. — Die Anklage in der zweiten 
Sache hatte gleichfalls ein Eigenthumsvergehen 
zum Gegenſtande. Auf der Anklagebauk hatte der 
Arbeiter Matheus Niewiemski aus Siemon Platz 
genommen, dem zur Laſt gelegt war, dem Tiſchler 
Fabian Gorny aus Unislaw am Abend des 11. 
Oktober 1901 einen Bienenſtock, den dieſer vor 
ſeinem Hauſe ftehen hatte, eutwendet zu haben. 
Auch Niewiemski beſtritt den Diebftahl. Er bes 
hauptete, daß er früher in einem Hauſe gewohnt 
habe, welches Gorny ſpäterhin gekauft habe. Zu 
ſeiner Wohnung habe ein Garten gehört, in 
welchem er mehrere Bäume gepflanzt gehabt 
habe. Als er aus jener Wohnung ausgezogen ſei, 
habe er von Gornh eine Enutſchädigung für die 
Bäume verlangt. Gorny habe aber eine ſolche 
zu zahlen ſich geweigert. Um nun dem Goruy 
einen Schabernack zu ſpielen, habe er ihm den 
Bienenſtock vor dem Hauſe weggenommen und 
deuſelben auf das Feld geworfen. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte den Niewiemski nicht wegen 
Diebſtahls, wohl aber wegen Sachbeſchädigung zu 
6 Wochen Gefäugniß. — In der dritten Sache 
hatte ſich der Beſitzer Rudolf Timm aus Kokotzko 
wegen verſuchter Nöthigung zu verantworten. Am 
31. Anguſt 1901 kam der Angeklagte mit ſeiner 
Ehefrau auf den Markt in Culm gefahren, Er 
hatte Eier und Gurken auf dem Wagen. Während 


er die Eier zu der Vorkoſthäudlexrin Reimaun in 
Culm trng, blieb die Ehefran des Angeklagten 


auf dem Wagen zurück und ſuchte die Gurken zu 
verkaufen. In dem Augenblicke, als ſie mit einer 
Kaufluſtigen verhandelte, trat der arktitand- 
gelderheber Hozakiewwicz an den Wagen und ver⸗ 
laugte von der Fran Timm das Standgeld. Dieſe 
verweigerte die Zahlung des Standgeldes und 
verſuchte davonzufahren. Hozakiewicz griff jedoch 
dem Pferde in die Zügel und verhinderte ſo das 
Wegfahren. Juzwiſchen hatte fich auch wieder der 
Angeklagte an dem Wagen eingefunden. Er über⸗ 
ſchante die Situation ſogleich, ſprang auf den 
Wagen, riß ſeiner Fran die Leine und Peitſche 
fort und ſchlug mit der letzteren auf das Pferd 
ein, um dem Hozakiewicz durch ſchnelles Weg⸗ 
fahren zu entkommen. Hozakiewicz hielt das 
Pferd aber an den Zügeln feſt, und verhinderte ſo 
die Abſicht des Angeklagten. Timm ſoll ſich durch 
ſein Verhalten der verſuchten Nöthigung ſchuldig 
gemacht haben. Der Gerichtshof nahm an, daß 
dem Hozakiewiez das Recht zum Anhalten des An⸗ 
geklagten nicht zugeſtanden habe und daß er feine 
Anſpriſche gegen den Angeklagten nach Feſtſtellung 
ſeiner Perſonglien eventuell gerichtlich hätte gel⸗ 
teud machen können. Aus dieſer Erwägung kam 
er zur Freiſprechung des Augeklagten. — Die 
vierte Sache betraf ein Sittlichkeitsverbrechen, 
deſſen der Arbeiter Robert Krenz aus Borowno, 
zurzeit in Unterſuchungshaft, angeklagt war. Die 
Oeffentlichkeit war während der Dauer dieſer Ver⸗ 
handlung ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete auf 
? Monate Gefäuguiß. — Als fünfte kam die 
Strafſache gegen den Mafchinenbaner Clemens 
Skonieczuh, ohne feſten Wohnſitz, zurzeit in Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Bettelns und Hehlerei zur 
Verhandlung. Angeklagter und mehrere Hand⸗ 
werksburſchen, darunter auch der Bäckergeſelle 
Aloiſius Skibowski ſtatteten am 25. Oktober 1901 
dem Dorfe Gurske einen Beſuch ab. Sie geriethen 
dort mit mehreren Beſitzern in Streit und mußten 
ſchließlich das Weite ſuchen. Angeklagter treumte 
ſich von den übrigen Handwerksbürſchen und ging 
allein nach Thorn. Hier traf er abends in der 
Herberge mit ſeinen Reiſebegleitern wieder zu⸗ 
ſammen. Skibowski führte eine Geige und zwei 
Bogen bei ſich, welche er in Gurske dem Lehrer 
Otto Ulhke geſtohlen hatte. Skibowsti, deſſen Er⸗ 
aveifung bisher nicht möglich geweſen iſt, über⸗ 
gab die Geige und die Bogen dem Angeklagten 
mit der Aufforderung, dieſe Gegenſtände zu ver⸗ 
kaufen. Angeklagter nahm die Geige und die 
Bogen an und verkaufte beides. Der Gerichtshof 
ſprach ihn der Hehlerei ſchuldig und verurtheilte 
ihn zu 4 Wochen Gefäugniß. Dieſe Strafe wurde 
indeſſen durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbißt erachtet. Von der Anklage des Bettelus 
wurde Skonieczuy freigeſprochen. — Wegen Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle erſchien ſodann 
der Schiffsgehilfe Guſtav Lauge aus Thorn auf der 
Anklagebank. Lange wurde für ſchuldig befunden, 
in der Nacht zum 2. Oktober d. J8. einem unbe⸗ 
kannten Arbeiter auf einem ruͤſſiſchen Dampfer 
eine Uhr nebſt Kette geſtohlen zu haben. Er 
wurde zu 1 Jahre Zuchthaus Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren 
und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. — 
Eine Strafſache wurde vertagt. 


Weihnachtsſtimmung. 


Raſch näher rückt das heil'ge Feſt 
Mit glänzendem Gepränge, 

Ein fröhlich' Haſten, hin und her 
Buntwogendes Gedränge. 


Man ſieht und prüft, beräth und ſinnt, 
Alltäglich ſtets aufs neue, 

Was doch den lieben Nächſten wohl 
So recht von Herzen freue. 


Die lieben Kleinen ſind indeß 
Der Eltern größte Plage, 
Und faſt alltäglich richten ſie 
An Mutter ihre Frage: 


„Hör, kommt nicht bald der Weihnachtsmann 
Mit ſeinen ſchönen Gaben, i 
Daun ſag' ihm doch, ich möchte auch 
Ein Schaukelpferd noch haben.“ 


„ne große Puppe wünſch' ich mir 
Und einen Puppenwagen,“ 

Wirft Lieschen raſch dazwiſchen ein 
Und denkt ſchon mit Behagen 


Aus Eituft’ge Puppenmutterglück, 
An all' die ſchönen Zeiten, 

Die ihm das liebe Chriſtkind ſoll 
Durch's Weihnachtsfeſt bereiten. 


Und wenn daun leis' der Abend kommt 
Und zieht ſtill durch die Räume, 
Umgankeln all das kleine Volk 

Im Schlafe füße Träume. 


Vom Chriſtkind und vom Weihnachtsmann, 
Von eitel Glück und Wonne, - 

Denn für die Kleinen leuchtet noch 

Des Lebens Frühlingsſoune. 


Sie ſehen froh in heiterm Glanz, 
Was uns mag düſter ſcheinen, 
Ihr helles Kinderauge trübt 
Kein ſorgenvolles Weinen. 


Wen kaun das liebe Weihnachtsfeſt 
Drum herrlicher entaitcken, 

Als unſere junge Kinderſchaar, 
Wen kann es mehr beglücken! 


Drum ſorgt, daß Euren Kleinen Ihr 
Ein fröhlich’ Feſt beſcheert, 

Es iſt nicht viel, was Kindes Herz 
Zu ſeinem Glück begehrt. 


Am Chriſtmarkt draußen lockt uns ſchon 
Der Tannen Duft jo ſchön; 

Ihr ſchlanker Wuchs, ihr zartes Grün 
Ein Gruß von Bergeshöh'n. 

Mög' ein geputzter Tannenbaum 

Doch allen Meuſchen ſtrahlen, 

Und ihnen Leid und Erdenglück 

In ſchönern Farben malen. 

Vergeſſen laſſen Plag' und Müb' 

Die vielen kleinen Sorgen, 

Er leuchte allen in das Herz, 

Wie heitrer Frühlingsmorgen. 

Sei allen doch am trauten Herd 

Ein fröhlich' Weihnachtsfeſt 9 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Amberg, 20. Dezember. Die „Amberger 
Volkszeitung“ meldet: Seminarpräfert Dr. 


Beck fand in der Amberger Provinzial⸗ 
bibliothek den größeren Theil eines Manu⸗ 
ſkrivtes des Epos „Parſival“ von 
Wolfram von Eſcheu bach. Das 
Manuſkript diente ſeither als Buchumſchlag 
und entſtammt wahrſcheinlich dem zweiten 
Viertel des dreizehnten Jahrhunderts. 


Mannigfaltiges. 


(Deutſche Weihnacht auf hoher 
See.) Auf einſamem Schiff auf der weiten 
See wird, ſoweit die deutſche Flagge fliegt, 
der Zauber der deutſchen Chriſtuacht doppelt 
empfunden und es iſt ein ſchöner Brauch, 
daß auf deu Schiffen eine Weihnachtsfeier 
nach der Sitte der Heimat ermöglicht wird. 
Zur Ausrüſtung aller großen Seeſchiffe der 
Hamburg ⸗Amerika⸗Linie, die bis Weihnachten 
nicht nach Hamburg zurückkehren, ſondern 
das Feſt auf hoher See oder in fremden 
Häfen feiern, gehört ſchon ſeit Mitte 
November ein Tannenbaum mit Wurzeln 
und Erdballen, die ihn friſch erhalten, und 
der Chriſtbanmſchmuck mit Leuchtern, Lichtern, 
Gnirlauden, Baumbehang und Konfekt. Die 
Paſſagierſchiffe der Geſellſchaft, die während 
der Weihnachtszeit unterwegs ſind, erhalten 
eine entjprechend verſtärkte Ausrüſtung für 
jede Kajüte, für Zwiſchendeck und Manuſchaft. 
Wer alſo ſeinen Freunden draußen auf dem 
Meere ein „frohes Feſt“ wüunſcht, der darf 
auch die Hoffnung hegen, daß ſein Wunſch 
in Erfüllung geht. 

(Am ſilbernen Sonntag) find in 
Berlin über eine Million Menſchen auf den 
Straßenbahnen befördert worden. — Das 
Weihnachtsgeſchäft der Bäcker in Berlin 
bleibt diesmal hinter den Erwartungen weit 
zurück. Die Beſtellungen auf beſſere Welh⸗ 
nachtskuchen und Torten find in manchen 
Geſchäften faſt ganz ausgeblieben und ſelbſt 
in den „beſſeren“ Stadtheilen iſt ein Rück⸗ 
gang feſtzuſtellen. Auch ein Zeichen der Zeit. 

(Die Taſchendiebſtähle im Berliner 
Weihnachtsgeſchäftsverkehr) haben 
einen Umfang angenommen, wie noch in 
keinem Jahre zuvor. Täglich werden gauze 
Schaaren von Männern, Frauen und Kindern 
bis zu acht Jahren hinab wegen derartiger 
Delikte der Polizei zugeführt. Nicht weniger 
als 150 Taſchendiebſtähle hat der 21 jährige 
Klempner Pfeiffer in den letzten vier 
verübt. 


Ihnen meinen Dank jetzt aus, 
Daß ſie meiner Bitl! Erfüller. 
Ihr ergebenfter 
Karl Müller. 
Dieſem Antrag iſt durch Ueberſendung 
3 makelloſer Reichsbankkaſſenſcheine zu je 


(An einer Morphium vergiftung) nach Verübung des Verbrechens das Haus 
iſt der 32 Jahre alte Arzt Dr. Auguſt Klein] angezündet, um die Spuren zu verwiſchen. 
aus Bremerhaven, der ſich ſeit längerer Zeit] Als des Mordes und der Brandſtiftung ver⸗ 
in Berlin aufhielt und in einem Hotel in der dächtig, wurde der eigene Sohn des Bürger⸗ 
Nähe des Anhalter Bahnhofes wohnte, meiſters, ein 25 jähriger junger Mann ver⸗ 


geliefert. Der Preis einer Doſe, die für etwa dre 
Monate ausreicht, iſt Mk. 1.25. 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom Ir; 
geſtorben. Dr. Klein nahm Donnerftag haftet. 0 > : ten:] Pro 50 Kilo oder 100 d 19/12. bisher 
Abend eine zu ſtarke Einspritzung und erlag 20 Mark entſprochen worden mit den Worten: Pfun 2 25 


Drei Kaſſenſcheine, ganz und rein, 


trotz ärztlicher Hilfe den Wirkungen des 


. . K 2 irres 15,40 15,40 
= . ; 1261 (Andas Reichsbankdirektorinm), Sie ſollen Euch gewähret ſein. Weizengries Nr.. 2:2: 14.40 1440 
3 Die Revierpolizei beſchlagnahmte gag ſich im allgemeinen felten mit dichteri⸗ So Rade fe det dange neh. . Kaiſerauszuameh h. 150 15,60 
* B ü Wi 3 Kaſſel ſchen Angelegenheiten zu befaſſen hat, ijtj__ Se bleiben Nen m wee E 14.60 14,60 
(Verung .) te au aſſe dieſer Tage folgende poetiſche Epiſtel] Verantwortlich für den Inhalt: Hein. Wartmann in Thorn. Weizenmehl 00 weiß Band 13.40 13,40 
berichtet wird, gerieth der Mühlenbeſitzer erichtet worden: — —— x enmehl 00 gelb Band.. .| 13,20) 13,20 
Wiedorbold in Klinkenmühle zwiſchen die] erich 4 Amtliche Rotirungen der Danziger Prodnften- Wehen terme e 
PR 56 7 PR 10 irt .o oe. 2, 2, 
Räder und fand den Tod. Unbekannter Weiſe wend Börſe Weizen⸗Kleie 5 
(Erſchoſſen) hat ſich in Metz Leutnant Ich an Sie mich mit der Bitte, „ vom Freitag den 20. Dezember 1901. Roggenmehl 9 12.0 12,40 
v. Bohmhardt vom 174. Jufanterieregiment Meun es der Geſchäftsgaug litte, Für Getreide, Hülſenfrüchte und. Felſgaten] Roggenmehl 9/1. 22 41180 11,60 
. mh nd! eg . Mir zu ſchicken 3 ganz reine werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per Roggenmehl I 5 11.20 11.— 
(Eingebrochen) ſind, wie aus Elbingerode Neue 20⸗Reichsmarkſcheine, Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig | Nongenmehl l 840 820 
(Hannover) gemeldet wird, auf dem Eiſe Ohne Falten, ohne Knick, vom Käufer au den Verkäufer vergütet. Kommis⸗ Mell! 680 98 
eines Teiches zehn Kinder. Sieben wurden Ungebraucht noch jedes Stück. Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. Roggen Schrott... 90 940 
gerettet. Drei ertranken Ine . ae . 991 760 1 ee De DE. Geller e „„ TE EEE 
: j 6 Ihre Liebenswürdigkeit, inländ. ro 783 Gr. 169— 5 en ns 8 13.20 135 
(Auch eine Belohnung.) Auf der Sende ich mit gleicher Fuhr' Roggen per Tonne von 1900 Kilogr. per 714 e Nr. 3 8 1120 11770 
Nebenbahn Weinheim (Baden) verlor ein 60 Mark nebſt Fraukatur. Gr. Normalgewicht inländ. grobtörnig 7790 Gerſten⸗Graupe Nr. 3 10.70 10,70 
Herr einen Beutel mit 20000 Mk. Eine Müßten wiſſen ſie den Grund, Gr. 139 Mk. „ I Gerſten⸗Graupde Nr. 4. 9,70 9.70 
Frau entdeckte das Geld und nahm es zu Geb' ich Ihnen dieſen kund. Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Gerſten⸗Graupe Nr. 5 3 920 920 
ü : 5 liefer Stets an jedem Weihnachtsfeſte große 665—698 Gr. 125—130 Mi. Gerſten⸗Graupe Nr. = vo. 8.70 8,70 
ſich, um es der Bahubehörde zn über iefern. Scheur' ich meiner Frau das Beſte, Hafer per Toune von 1000 Kilogr. inländ.] Gerſten⸗Graupe grobe .. 4870 8.70 
Der Herr bemerkte inzwiſchen ſeinen Verluſt, Und das iſt auf dieſer Welt 130—138 Mk. ’ ee Seriten- Grüße Ar. 1. 9.50 9.50 
kommt athemlos zurück und nahm frende⸗ Ja nun einmal doch das Geld. Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 7896 Mk. Gerſteu⸗Grütze Nr. 2 8 
3 : der Fr : Nun fiel grade dieſes Mal Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,17/½—4.25 Mk. Genen F 8.70 870 
ſtrahlend feinen Verluſt von der Frau in Auf drei Scheine meine Wahl, Roggen 4,25—4,5 ME. Gerſten-Grütze Nr. Z. 8 
Empfang. Als Finderlohn überreicht ihr Doch es iſt mir ſehr entgegen, Rohzucker per 50 Kilogr. Teudenz: flau. ee 2 
der noble Herr ſage und ſchreibe — 20 Auf den Weihnachtstiſch zu legen Hendement 88° Tranſitpreis ſranko Neufahr⸗ Gerſten⸗Buchweigenaries 2% 16.50 1650 
Pfeunige. Dine „„ waſſer 660. —6.70 Mk. inkl. Sack bez. — Rende.] Buchweizengrüte I 153 450 15.50 


ment 75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
5,22 ½ — 5,30 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 20. Dezember. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee behauptet. Und. 4000 Sack. — Petroleum 
träge. Standard white loko 6,70. — Wetter: 
Thauwetter. 


PPP... p 

In letzter Stunde iſt eine reizende Weihnachts⸗ 
neuheit auf dem Markte erſchienen, die vielen 
willkommen fein wird: Odol⸗Zahnpulver in 
höchſt origineller Pateutdoſe mit automatiſcher 
Ausgabevorrichtung. Dieſer ganz prächtige Batent- 
behälter ſtellt im Verein mit der dazu gehörigen 
zierlichen Porzellanſchale einen Schmuck für jeden 


(Zum Selbſtmord) benutzte ein 
beſchäftigungsloſer Steindrucker in Nürnberg 
eine Kauone. Er lud die kleine Kanone mit 
Pulver und Drahtſtiften und feuerte ſie gegen 
ſich ab. 

(Mord und Braudſtiftung.) Ein 
furchtbares Verbrechen iſt, wie aus München 
gemeldet wird, in der bayeriſchen Ort⸗ 
ſchaft Mohreuhauſen, Bezirksamt Illertiſſen Und die Harmonie allein > 
(Schwaben), verübt worden. Das Haus des Selbſt nicht achtete zum Schein. 
Bürgermeiſters Bader brannte nieder. Nach Da die 8 außer um, 
einigen Stunden fand man in den Trümmern Flott. Ich fie in dieſe Born, 


Buchweizengrütze N 2% > 15,— | 15,— 


22% Stoffe, Sammte, Velvets 
GEN 7 3: en Bein 
von Elten & Keussen, Krefeld., 
Das große Mufterjortimment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 


Die geflickt etwa, zerknittert 

Und im Lauf der Zeit verwittert, 
Die, mag fein auch, was es jet, 
Alles and're, nur nicht nen. 
Propretät ziert jede Frau 

Meine nimmt's d'rin ſehr genau 
Und bedenklich würd' ſie lachen, 
Wenn zu neuen Weihuachtsſachen 
Ich noch, harmlos, außerdem 

Ihr mit alten Scheinen käm', 


10 jähr. überraſch. Erfolge der 
Avotheker Albrecht's Aepfel⸗ 
ſäurepaſtillen. In d. Apoth. u. 
beſſ. Drog 480 Pf. Haupt⸗Dep.: 
Raths⸗Apotheke und Apotheker 
Pardon. 


22. Dezember: Sonn.⸗Aufgang 8.11 Uhr. 
6 Uhr 


Bei Katarrh, 
Huſten, rauhem 
Halſe, Heiſerkeit, 
Verſchleimung. 


> i ı wie, wenn ich im Fra i i „ gi as Odol⸗Zahnpulver in Soun.⸗Unterg. 3.46 11 
die halbverkohlte Leiche des Bürgermeiſters. Lain dle vor, mit chapeau 8 einein ee 05 275 ſchließt ſich nach der Mond⸗Aufgang 1.32 Uhr 
Nach der Lage des Körpers und einer Denn wie dies mit Fleiß gebügelt, Pulverabgabe wieder, ſodaß die Bürſte niemals Mondellnterg. 4.05 Uhr 
ſchweren Verletzung an der Stirn des Todten Hab' auch ich gefeilt, gezügelt. direkt mit der Pulvermenge in Berührung kommt.] 23. Dezember: Sonn. Aufgang 8.12 Uhr 
m daß Bader Daß bei dieſer fehl’ kein Glanz, Dieſe Neuheit iſt in allen beſſeren Drogen- und Sonn Huterg. 340 Uhr 

ußte man annehmen, daß Bader ermordet Audienz hier auf Diſtanz. Parfumerien⸗Geſchäften zu haben und wird in Mond Aufgaug 2.18 Uhr 
worden ſei. Wahrſcheinlich hat der Thäter Herzlichſt ſprech' ich im Voraus zwei Geſchmacksarten: „Pfefferminz“ und „Roſe“ Moud⸗Unterg. 5.22 Uhr 


DB WETTE ! n PP 2 — n NN n — 
Bekanntmachung. mn l 
f Tapeziere und Dekorateure Se 
Aus einem Legat des am 23. Fe⸗ 
bruar 1738 hier verſtorbenen Bürger- [Thorn 


meiſters Dr. Weiss ſind von uns 
nach dem Statut vom 25. Jaunar 
1858 jährlich an den Erinnerungstag 


5 zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr,, 


Sämmtliche 
Polsterwaaren 


4 e b r U d e r | T S W 2 Culmerstrasse Nr. 20 


i. ; DN werden Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk. 

Ihrer Königlichen Hoheiten des : - 2 IN 58 5 ’ 
gen — — 3 — wann ihr grosses, gutsortirtes Lager in e — — a er 

eußen un er rinze ova 100 N ] N ? | t unter persön- | Geldäftsfelle der „Chorner preſſe 
5 8 ; 2 ie 1 — eh 
ae eee cor dias ud FOINIOENAAFON a Zwei fein möbl. Zinner 
mittelten tugendhaften 3 evan⸗ 5 : tadell S 
geliſcher Konfeſſton und wat mög sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- , unter jeder Biere. an ae ae en a * 

i 5 1 1 501 arantie 1 4 N A 
ei ie Hain ee decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend, ausgeführt. gelaß, von fofort zu vermiethen 


Brombergerſtraße 104. 
große, webeneinanderliegende, gut 
möblirte Zimmer, an 1 auch 2 

Herren billig zu vermiethen, auch 
8 Burſchengelaß Hoheſtr. 1, 1 Tr. 


SSG SSS SSS SSS 
2 


läßt, nach vorherigen Vorſchlägen der 
hieſigen evangeliſchen Herren Orts⸗ 
geiſtlichen 75 Mk. zu vergeben. 

Da in den letzten Jahren ſelten 
Bewerbungen von Bränden eingingen, 
deren Ehe gerade an dem gedachten 
Tage kirchlich eingefegnet wurde, und 5 
die Stiftung daher unbekannt ge⸗ 5 ? 
worden zu ſein ſcheint, fo machen 
wir Bräute, welche ſich um die Zu⸗ 
wendung der Gabe zu bewerben ge⸗ 


Unbernahme kompletter Wohnungs-Einrichiungen, 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum ete. 
Billigste Preise. Reelle Bedienung. 


ER 


IE 


S 


2 


2 


„Prämürt auf 24 Welt- und Industrie- Ausstellungen ke: 8 


S 
& 


Die Eröffnung der 


denken, hiermit auf die Stiftung auf⸗ 
merkſam. 
Thorn den 2. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 


Mein Saal 


iſt noch zu Kaiſers⸗Geburtstag zu 
vergeben. Otto Trenkel, 
Mellienſtraße 66. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
10 000 N auf nur ſichere Hy⸗ 

nl pothek ſofort zu ver⸗ 
geben. Angebote erbeten unter E. L. 
au bie Geſchäſteftelle dieſer Zeitung. 


Mark 
zur durchaus ſicheren St 1 
größeren ländlichen Grundſtles eines 
ſucht. Angebote unter A. G. ah die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Die Schmiede 


mit 3 Morgen Laud iſt zu verpachten. 
Gut Czeruewitz. 

Gaugbare Bäckerei zu verpachten. 

Angeb. u. 600 a. d. Geſchäftsſt. d. Big. 


— 


Eine elegante Concert⸗Zither 
mit Zubehör billig zu verkaufen 
Brombergerſtr. 82, III, r. 


Jeden Bolten 


nn Noßhnare 


2 N f San Ir 

epoſitorien, 2 Tombiute 7 
Bierapparat, mehr ufe, 1 
Tiſche, Sopha u. 5 m ble, 


Schulz, Gerechteſtraße 30. 


Vertreter: Robert Till. 


Weihnachts - Ausstellung 


zeige ergebenſt an und empfehle 


8 
S Marzipanfätze und Herzen 8 
8 


S nach Königsberger und Lübecker Art, in allen Größen und in 
jeder Preislage. 
O Baumbehang in reichſter Auswahl, Randmarzipan, 
SO Gheekonfeht, Makronen, käglich friſch, Attrappen und G 
& Sonbonniören, Liegnitzer Bomben, © 


& sowie sämmtliche Artikel zur Marzipanbäckerei. 


Oskar Winkler. 


® 
IDG 


Adolph Leetz 


RE, THORN 


ales u. Achter. E 


— — 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


H. UNDERBERG-ALBRECHT 


Hoflieferant Sr. Mal. des Kalsers u. Königs Wilhelm I 


2 am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein. 
berg a ‚Gegründet 1846. FABRIK- MARKE Gegründet 1846. 


amp 
Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. 
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen- 
verstimmungen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglichster 
Wirkung. Ein Theelöffel Underber; 1 in einem Glase Zucker- oder 
Selterswasser giebt eine durststillende vortrefflliche Limonade. 


Unentbehrlich für jede Familie! 
Man vorlange ausdrücklich: Underberg - Boonekamp. 


Hadsener-Badeöfen 


RP Über 50000 im Gebrauch 0. R. P. 


Houbens Gasheizöfen 


Prospeete gratis. Uertreter an fastallen plätzen. 5 


Era En 958 


SY 


Stärken 


und 


Dre Biogetr. Wasrenz. 88 207, TEL) CE ur 
Spezialitäten: 


Spar- Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
85° Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. "Bag 


I] 30004 een 


gut möbl. Zimmer mit auch Sm 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
‚Hinz, Schillerſtraße 6, II, I. 


1 


(gie Wohnung 1. Etage, Entree, 
43.1. Zubehör, p. 1. April 1902 z. 
verm. Eduard Kohnert, Thorn. 


ine Stube, eine Treppe im Hiter⸗ 
hauſe, von Neujahr zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 2. 


Unerreiehte 
Auswahl. 


2 


ernberg. 


&elzwaaren. Schürzen. 


= anderm: Kinder- Garnituren. 8 Jesonders wohlfeil. 
inder- Garnituren, Ruff u. Barett, v. 1. 00 MI. an. Tändelsckürzen alle Arten, beginnend mit 10 Pfg. 


Muffen: für Kinder. . . von 0.35 Mk. an. Nierschürze „Caprice“ Seide 90 Pfg. 
Muffen: Kanin a von 1.20 Mk. an.] Hausschürze mit Volant 65 Pfg. 


Saschentücher. 


Pinon. 

Marke P glattweiss Prima. . Di. 1,30 Mk. 
Marke J weiss, biftg.; Sondermarke. Dbd. 1,90 Mk. 
Marke G weiss, „Unerreicht“ . . Dtzd. 2,25 Mk. 


Marke M weiss, „Ohne Gleichen“ . Ditzd. 2,80 Mk. | Muffen: Seal imit. „ von 2.25 Mk. an.] Hausschürze mit Träger, extra weit 98 Pfg. 
Halb- u. Beinleinen- ſowie Battist- . 85 ER . Hängeschürzen für Kinder, echtfarbig, 
Sailer deu reisten): roth und blaue Mode 5 25 Pfg. 


Muffen: Seal-Bisam — Nutria — Murmel — 


Nerz — Grebes. 
in allen Artikeln größte Ausmuſterung. Reichste Auswahl: 
; -Kräyen-Kasten mit reicher Seidenstickerei 1 nit zue j 
E mis reicher Seidenstickerei | Iumenglncde-Sandichuhe mit zwei Druckknöpfen. 


| asten mit ro 1 Pelz-Baretis. 
Die: anderen Kasten entsprechend. i 5 Pelz-Rolliers. 5 Werth 2,80, jetzt 1,25 Mark. 


2 


tücher aller Arten, beginnend mit . Dtzd. 2,50 Mk. 
75757575 ͤ TIER SEZSESENTEND 
Fertige Handarbeiten 5 


Wieder eingetroffen! 
Noch immer unerreicht. 


2 ET 4. .* D 


N 2 


Die neue Buchdruckerei, 
mit elektriſchem Betrieb von 
Adalbert Franke,“ 
Brombergerſtraße 26, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder 
Druckarbeit angelegeutlichſt. 
Neujahrskarten in ſchönen Muſtern 

werden gleich gedruckt! 


Brauerei Englisch Brunnen, 


Zweigniederlaſſung Thorn, 
Culmerſtr. h, — Telephon 123 
empfiehlt 


fl. Bülmisel bagerbier 


— Pilſener Art — 


n 
Gebinden, Flaſchen und Siphous. 


Erfrorene Glieder 


werden radikal ohne Hinderniß durch 

Fischers Heilverfahren geheilt. 80 Pfg. 
in Marken, viele Auerkennungen. 

C. Wilh. Fischer, 
Landsberg a. W. 


Hürge 
in Metall und Holz, ſowie mit Tuch über⸗ 
zogene, Sterbematratzen, Kleider 
und Decken in Sammet und Atlas 
billigſt bei Tobher-Thorn, 


Schuhmacheritraße 14 Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome. 


—— 


0. U. Dorau, 


Thorn. 
Gegründet 1854 gegründet. 
neben dem kaiserl. Postamt. 


Tuchlager, 
Herren-Moden nach Maass. 


Reichhaltigste Auswahl der 
modernsten Stoffe für Herbst und 
Winter in allen Preislagen. 


8886886 eee 
Künſtliche Zähne, 
Spezialität: Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente. Plomben, ſchmerzloſe Zahnoperalionen. 


Adolf Heilfron, 


Thorn, Culmerſtraße 2, 1. 


Früher im zahnärztlichen Inſtitut der Königlichen Univerſität zu 
Königsberg i./ Pr., ſowie bei Kapazitäten unſeres Faches als Aſſiſtent 
und eriter Techniker thätig geweſen. 2 
; SOD00090E0SHE9SR0HEEERE0SE00000009929930008 


Uhren, Gold. und Silberwaaren 


kauft man am billigſten und vortheilhafteſten bei 
Louis Joseph 
Uhrmacher, Seglerſtraße 28. 
Sämmiliche Uhren mit jähriger Garantie. 


Man lese und staune! 
Silb. Herren-Remontoir-Uhren v 10, — Mk. 


G. Wolkenhauer, Stettin. 
Hof-Pianofortefahrik. 
=—— Erriehtet 1853. > #„ä 


HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


rantie. Se 


Unter vorstehender gesetzlich geschützter Bezeichnung liefert die Fabrik 
eine besondere, auch für ungünstige klimatische Verhältnisse sowie für stärkere An- 
forderungen geeignete Gattung Pianinos mit neuen Resonanzböden, unverwüstlichen 
Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen und Stimmstockpanzer, von unüber- 
troffener Haltbarkeit und grosser idealer Tonschönheit. 
Erstklassiges Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel 
in allen Preislagen und Holzarten. 


Wdundngag »ruumo @® 


& langj. ſchriftl. Ga 


20 Jahre Garantie. 


Königlich Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 
= Theilzahlung gestattet. 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


Sn > * it Silb. Damen- ” * 99 2 ” 
u.sielserKkei N Unterricht I Gold. Pr} gu 15 ” m. 
” zu beziehenvon der in den Schulfächern ertheilt ar or er — ß n Fee 1 13.50 „ 
FabrikOsw.Gehrke-Thorn Culmerstr28 M. Roggatz, Eliſabethſtr. 10, I, | Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jahre mit meinen a 9 


Wecker, kein Schund 2,50 „ 
T = a. e 7 

rauringe | 

Paar von 3—50 M. ſtets am Lager, 

Ketten, Armbänder, Broches, Ohrringe, Kolliers, Kreuze, 


in Gold, Silber und Double. 
Schöne und groſte Auswahl 


in langen Damen⸗Uhrketten. 8 


Beparataren billigst unter Garantie. 


Louis Joseph, Senlerittahe 26. 


Len durchPlakate kenntl.Niederlagen: gepr. Lehrerin. 


B En 1 EEE t 1 3 ae Bi unt 
als eigenes abzutreten. Auskun 
D 45 l { N {= 0 | | E U eriheilt . menen 180 
offerirt billigſt frei Bahn hier FF 
8 Ts empfiehlt ſich in Stick⸗, Häkel⸗ 
Emil Dahmer, und allen vorkommenden Hand⸗ 
Schönſee Weſtpr. arbeiten. Johanna Wille, 


N h Gerechteſtraße 30, I, I. 


Wer Stelle ſucht, verlange die 
blau und weiß, nene Ernte, empfiehlt 


Allgemeine Vakanzen -Liſte, Mauuheim. 
Ein erfahrener Buchhalter 
A. Kirmes, Eliſabethſtr., 
Filiale: Brückenſtr. 20. 


empfiehlt ſich zur Einrichtung und 
Nein Saal 


Führung von Geſchäftsbüchern, ſowie 
nebſt Räumlichkeiten iſt noch zu 


zur Aufertigung von Abſchlüſſen, 
Kaisers Geburtstag 


A ‚Echten Platin- und Platin-Dromid-Jergrisserungan' 


erzielte, veranlaßt mich, auch in dieſem Jahre Vergrößerungen zu den⸗ 
ſelben niedrigen Preiſen nach jeder Photographie oder Anfuahme, welche 
gratis herſtelle, zu liefern, ſodaß eine faſt lebensgroßſe Ver⸗ 
größerung (Bruſtbild) auf ca. uur 10 Mark zu ſtehen kommt. 
Größe mit Karton 60 70 em. Eleganter Karton gratis; hochfeine 
Einrahmungen zum Selbſtkoſtenpreiſe. f 
1. Da fämmtliche Vergrößerungen 2c. in eigener, in vorigem 
Jahre errichteter Vergröſterungsanſtalt hergeſtellt werden, fo kaun 
für känſtleriſche, tadelloſe Ausführung garantirt werden, und bildet 
eine ſolche Vergrößerung 5 


„Das ſchönſte Weihnachtogeſchenk.“ 


dOelgemälde, direkt auf Leinwand, von 60 Mark an. 
f Uebermalungen in Oel, Paſtell und Aquarell. \ 
viele, höchst ohrenvolle Anerkennungen! Wg | 
ir Dieſe Preiſe haben nur bis einſchl. 1. Jannar 1902 Giltigkeit, und F 
bitte Beſtellungen für Weihnachten ſchon jetzt zu machen. ; 
Hochachtungsvoll, ergebenft 


Carl Bonath, Phpotographiſches Atelier, 


Einſchätzungen u. ſ. w. 

Näheres zu erfragen in der Strumpf⸗ 
ſtrickerei, Gerſteuſtraße 6. 

Ein ſtrebſamer junger Landwirth 
ſucht in einer größeren Wirthſchaft 
Stellung. Gehalt n. Uebereink. Gefl. 
Meld. u. Nr. 110 a. d. Geſchäftsſt. 
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em, d. Ztg. erb. Gerechteſtr aße 2, 7 HORN, am Neuſt. Markt. in reicher Auswahl und neuesten Mustern 
een Kaiſerhof, Einen Lehrling EEE EHESTEN ͤK TTT = > a 
— — ſucht Max Lange, Uhrmacher. ONE Erich Müller Nachflg. 
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Enufb ur ſchen 


vom Lande. Culmer⸗Vorſtadt, 
Kurzeſtraße 2. 
Eine erſtſtellige Hypothek, 9000 Mk., 
à 5% ù auf einem läudlichen Grund- 
ſtück bei Thorn zu zediren geſucht. 
Augebote unter N. 6006 durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


3000 Mark 


hinter Laudſchaftsgelder geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Gut erhaltene ſchwarze Gehröcke, 
Beinkleider und Fracks werden zu 
kaufen geſucht. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ueberzieher mit Pelzfutter billig zu“ 
verkaufen Brückenſtr. 16, I. 


Alle Erwartungen übertrifft I 
Metall-Putzglanz 


Zigarren⸗, Zigarretten⸗ u. 
Amor. Tabal⸗Handlung, 
Das Beste. Weichſelſpitzen ꝛc., Zigarrentaſchen, 


empfiehlt ſein 
In Dosen à 10 Pf. überall zu haben. I Zigarrettentaſchen und Portemonnaies R AS 


Lager in nur feinen Qualitäten. 
| zu herabgeſetzten Preiſen. x 


Ferner: 
Fabrikanten: Lubszynski& Co., Berlin No. e . ö 
N RR. Weinmann, Elsabehst. 2 


Musik- Instrumente & Saiten 
aller Art liefert billigst unter Garantie 
die Musikinstrumenten-Fabrik 
von F. A. Goram, Thorn 
Reparaturen sämtl. Instrumente billigst 


1 7 kreuzs., v. M. 380 an 
1ANIMOS, ohne Anzahl. 15 M. 
montl. Franko 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


15000 Mark 


werden zur pupilariſchen Hypothek zum 
1. Januar geſucht. Angebote unter 
K. B. an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Große Auswahl in Meerſchaum⸗, Bernſtein⸗, : 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Aus der Welt der Technik. 
Nene Motor-Fahrzeuge. 
(Nachdruck verboten.) 

Mit der großen Fahrrad⸗Meſſe, welche 
in jedem Herbſt in Leipzig ſtattzufinden pflegt, 
war in dieſem Jahre eine allgemeine Motor⸗ 
wagen⸗Ausſtellung verbunden, und die deut⸗ 
ſchen Fahrrad⸗Händler hatten ſo Gelegenheit, 
auch alle Neuheiten der Automobil⸗Induſtrie 
zu beſichtigen. Ein Vorgehen, das gewiß 
zweckmäßig iſt, da ſehr naturgemäß beim 
Weiterſchreiten der Technik ein erheblicher 
Prozeutſatz der Radler zum Benzinfport über⸗ 
gehen dürfte. 

Unter den in Leipzig ausgeſtellten Objek⸗ 
ten nahmen natürlich die Benzin⸗Automobile 
gegenüber allen anderen durch Elektrizität, 
Acetylen oder ſonſtwie bewegten Fahrzengen 
den erſten Platz ein. Man hat in den letz⸗ 
ten Jahren die Benzinmotoren zu einer 
ſolchen Vollkommenheit ausgebildet, daß ihnen 
eine andere Kraftmaſchine für den vorliegen⸗ 
den Zweck kaum Konkurrenz machen kann. 
Iſt es doch gelungen, größere Benzinmoto⸗ 
ren zu bauen, welche für je eine Pferdeſtärke 
Leiſtung unr je fünf Kilogramm wiegen. 
Dadurch werden dieſe Motoren bedeutend 
leichter als gleichſtarke Elektromotoren, ganz 
abgeſehen davon, daß bei Verwendung der 
letzteren ja noch eine ſchwere Batterie mitge⸗ 
ſchleppt werden muß. Ein ernſtlicher Kon⸗ 
kurrent könnte den Benzinmotoren vielleicht 
in den Acetylen⸗Fahrzeugen entſtehen. Die 
Motoren der letzteren find den Benzinmoto⸗ 


ren und überhaupt dem Gasmotor ſehr 
ähnlich. Während aber, wie bekannt, der 


ſiationäre Gasmotor durch ein exploſibles 
Gemiſch von Leuchtgas und Luft, der Benzin⸗ 
motor durch ein ſolches aus Benzindampf 
und Luft getrieben wird, werden die Zylin⸗ 
der des Acetylenmotors mit einem Gemiſch 
von Luft und Aeetylengas geſpeiſt. Das 
Acetylen wird natürlich auf dem Wagen ſelbſt 
aus Caleiumkarbid und Waſſer in der be⸗ 
kannten Weiſe entwickelt. Die Verhältniſſe 
liegen bereits jetzt ſo, daß man mit einem 
2 Caleinmtarbib zwei Pferdekraftſtunden 
zielt, i id fi 

1200 4 a Ba . das ieee u 

Writer iſt auch die Frage der Bereifung 
ziemlich geklärt. Man verwendet die Pneu⸗ 
maticreifen, welche bei Fahrrädern ganz 
üblich ſind, faſt allgemein. Die Kraft⸗Er⸗ 
ſparniß und die Verringerung der Abuntzung 
find bei Verwendung der Pneumatiereifen 
ſo beträchtlich, daß es ſich wohl empfiehlt, 
die etwas größere Ausgabe, welche Gummi⸗ 
reifen unter allen Umſtänden bedeuten, in 


Kauf zu nehmen. Einen weſeutlichen Rück⸗ 
gang 


Es Fauipagen vielfach beuntzt, 
Nrafterſparuß ent daß 25 
fen nur gering iſt, da er . 


72 a beim i 2 
währendes Durchkneten a 0 


findet, welches anders als bei 3 
füllten Pueumatiereifen viel Kaff weiters 
Dieſe Kraft wird einmal dem Wagenmotor 
unnöthigerweiſe entzogen und überdies direkt 
zur Zerſtörung der Reifen benutzt, welche 
ſich daher noch weniger haltbar erweiſen, 
als Luftreifen. 5 

Allgemein arbeiten die Automobilen ja 
in der Weiſe, daß ein Benzinmotor ſeine 
drehende Bewegung durch irgend welche 
838 oder Zahntriebe auf die Wagen⸗ 
Gen überträgt. Beſonderes Jutereſſe er⸗ 


ein Fahren Der diesmaligen Ausſtellung 
Uebertragung, benngtwalchem eine Drncköl⸗ 


RR ; wurde. . 
trägt auf ſeiner Plattform —— Bun 


motor, welcher mit einer Kolbe A 
gekuppelt iſt. Dieſe Kolbenpumpe 3 
in eine Rohrleitung, welche zu vier kleinen 
Kapſelmotoren führt, welche direkt an die 
Naben der vier Räder moutirt find. Die 
Kapfelmotoren werden durch das Drucköl 
in Bewegung geſetzt und drehen ihrerſeits 
die Räder. Der Fernſtehende gewinnt wohl 
den Eindruck, als ob dieſe Konſtruktion reich⸗ 
lich komplizirt und ſchwerfällig wäre. Die 
Anordnung enthält ſehr viel bewegte Theile, 
welche zu Schäden erfahrungsgemäß leicht 
Deranlaſſung geben. Auch erſcheint uns die 
dune auf einem allen Erſchütte⸗ 
ſicherheit musgeſetzten Wagen die Betriebs⸗ 
u it nicht gerade zu erhöhen, da ein 
udichtwerden jedenfalls ni ' 
geſchloſſenen Di nicht zu den aus⸗ 


Un Dingen rechnet. Erfi 

Kae Le na 
rechen zu dür i 

fachkundigen Beſucher der Ausſtelung baben 


gleichfalls 
genommen. 
So gut wie garnicht waren Dampf⸗Auto⸗ 
mobilen auf der Ausſtellung vertreten und 
zwar, wie uns ſcheint, mit Recht. Für den 
Antrieb leichter Perſonenwagen, ſogenannter 
Voiturettes, hat die Dampfmaſchine wohl 
gar keine Ausſicht. Für ſchwere Laſt-Auto⸗ 
mobilen mag ihre Anwendung vielleicht am 
Platze ſein, und in dieſer Richtung bewegten 
ſich auch die ausgeſtellten Objekte. 
Allgemein drängt ſich beim Betrachten 
der verſchiedenen Fahrzeuge dem Beſchauer 
die Meinung auf, daß die Automobil⸗Jundu⸗ 
ſtrie ſich bereits erſichtlich zu einem Normal⸗ 
typus, bei deſſen Konſtruktion alle Erfah⸗ 
rungen verwerthet ſind, durcharbeitet. In 
ähnlicher Weiſe hat ſich ja auch die deutſche 
Fahrrad⸗Juduſtrie entwickelt. Nachdem, wäh⸗ 
rend der Zeit bis 1895, die abenteuerlichſten 
Zweiradformen im Gebrauch geweſen waren, 
welche häufig einem Dreſchkaſten oder einer 


mit Jutereſſe davon Keuntniß 


Nähmaſchine ähnlicher waren als einem 
Fahrrad, iſt man zu einem einheitlichen 


Zweiradtypus gekommen, welcher wenigſtens 
hinſichtlich des Rahmenbaues am meiſten an 
die damaligen Fabrikate der Humber⸗Fabrik 
anlehnt. Aehnlich baut ſich ein Automobil- 
typus ans, welcher vielleicht in wenigen 
Jahren Allgemeingut des Verkehrs ſein wird. 
D. 


Chriſtkindchen zürnt. 
Eine Kindergeſchichte von Marg. Heinersdorff. 
> 1 — (Nachdruck verboten.) 

Klein⸗Evi iſt mit ihrer Mama von einem 
Gang durch die weihnachtlich belebten Stra⸗ 
ßen heimgekehrt. Sie hatte ſich ſchon tage⸗ 
lang auf dieſen Weg gefreut und es war 
auch ſehr hübſch und luſtig geweſen, alle die 
hellen Schaufenſter mit den prächtigen Puppen 
und die Buden mit den bunten Pfefferkuchen⸗ 
herzen und dem Spielzeug zu ſehen und alle 
die ſchönen, duftenden Tannen, die auf Stra⸗ 
ßen und Plätzen zum Verkauf ftanden. 

Und Mama war ſo lieb geweſen; ſie hatte 
mehrere Einkäufe beſorgt und Evi durfte 
dann ſogar den großen Weihnachtsbaum, 
der übermorgen, am heiligen Abend, für ſie 
geſchmückt werden ſollte, ausſuchen helfen, 
das war eine Luſt! 

Trotzdem ſaß die Kleine jetzt mit trüben 
Augen und trotzig verzogenem, ſchmollendem 
Mündchen in einem hohen Polſterſtuhl am 
Fenſter und ſchaute auf das Gewirbel der 
großen weichen Schneeflocken, das eben be⸗ 
gonnen hatte. Sie hatte wohl eine Viertel⸗ 
ſtunde lang heftig geweint und fühlte ſich 
ſehr unglücklich und an alledem war nur 
Müllers Lisbeth ſchuld. 

Lisbeth war das Töchterchen einer armen 
Wittwe, die im Hinterhauſe des Grundſtücks 
wohnte, das Evis Eltern gehörte und ſonſt 
immer Evis liebſte Spielgefährtin geweſen. 
Frau Schüttler, Evis Mama, ſah es gern, 
wenn ihre wilde Kleine mit der gleichaltrigen, 
ſanften und artigen Lisbeth zuſammen war 
und unterſtützte die Mutter des Kindes mit 
mancher guten Gabe. 

Heute unn, als Evi, glückſtrahlend Mamas 
Hand feſthaltend und immerfort munter plans 
dernd, vor ihrem Hauſe ankam, ſtand die 
blonde Lisbeth gerade in der Thür. Nach 
Kinderart lief fie freudig auf Evi zu, dieſe 
aber rümpfte das hübſche, kecke Näschen, ſah 
die arme Waiſe hochmüthig vom Kopfe bis 
zu den Füßen an und wandte ſich mit der 
unbeſchreiblich verächtlich klingenden Bemer⸗ 
kung ab: 

„Pfui, was Du für ein häßliches Kleid 
anhaſt; geh, ich mag Dich nicht leiden!“ 

Das kleine Mädchen blieb einen Moment 
verblüfft ſtehen, dann ſtürzten ihm die Thrä⸗ 
nen aus den Augen und es ſchlich ſtill davon. 

Mama aber war ſehr böſe; ſie wurde 
ganz roth im Geſicht, ſchüttelte Evis Hand 
von Gleich und ſagte ſtreng: 
Waasen n Du uud bitteſt Lisbeth um 

as giug dem kleinen Fräulein natürli 
gegen den Strich; ohne 9 eruſte Weisung 
zu beachten, lief ſie trogig die Treppe hin⸗ 
auf und wie das Dienſtmädchen auf ihr 
raſches Klopfen öffnete, in ihr Kämmerchen. 

Als Mama ihr folgte, hatte Evi ſchon 
Hut und Mantel abgeworfen und kauerte 
anf dem Stuhl am Fenſter. 

Mama ſchalt ſie ein böſes, ungezogenes 
Kind und hielt ihr eine lange, ungewöhnlich 
heftige Strafpredigt, die in dem abermaligen 
Verlangen gipfelte, Evi ſolle ſogleich zu Lis⸗ 
beth hinaufgehen und um Verzeihung bitten 
wegen ihrer Unart, 


Sonntag den 


22. Dezember 1901. 


Empörend, ſolch eine Zumuthung au ſie 
zu ſtellen! Mama hatte ſie gewiß nicht ein 
bischen mehr lieb, daß ſie ſo etwas von ihr 
forderte. Und Evi hatte kein Wort der Eut⸗ 
geguung, ſie preßte den kleinen Mund feſt 
zuſammen und lehnte das dunkle Lockenköpf⸗ 
chen an die kalten Scheiben. 

Eine Weile wartete Mama uoch, dann 
ſagte ſie ganz leiſe und mit einem ſo weichen, 
vorwurfsvollen Ton in der lieben Stimme, 
daß es Evi ins Herz ſchnitt: 

„Aber Liebling, denkſt Du denn garnicht 
an das Chriſtkind, das nur artige Kinder 
lieb hat und ſich erzürnt und traurig von 
den unfolgſamen abwendet? Es wird nun 
ſicher alle die ſchönen Gaben, die es für Dich 
beſtimmt hatte, der Lisbeth bringen und für 
Evi nichts, garnichts übrig laſſen.“ 

Das traf. Die großen ſchwarzen Kinder⸗ 
augen hefteten ſich auf Mamas Zige und 
athemlos fragte die Kleine: 

„Wird es auch die ſchöne Puppe mit dem 
weißen Kleid zu Lisbeth bringen, die ich mir 
gewünſcht habe?“ 

„Natürlich thut es das,“ lautete die ernſt⸗ 
hafte Antwort. 

Da ſpiegelte ſich in dem lieblichen, fri⸗ 
ſchen Geſichtchen der Kleinen ein harter 
Kampf; wie aber Mama jetzt nochmals er⸗ 
mahnte: 

„Nicht wahr, Du gehſt nun zu Lisbeth 
abbitten?“ erwachte der Trotz von neuem, 
ſie wehrte mit beiden Händen Mama ab, die 
herangetreten war, ihr die Locken aus der 
Stirn ſtrich und ſie vom Stuhle herabheben 
wollte und fing heftig zu weinen an. 

Ohne ein weiteres Wort ging Mama hin: 
aus und ließ ſie allein in dem ſchmalen, 
dunkelnden Raum. Es war kalt hier, denn 
für gewöhnlich war Evi in der Eltern ſchönem, 
großem Wohnzimmer und man hatte in den 
Kämmerchen nur die Schränke für Evis 
Wäſche und Kleider, ſowie ihren reichen Vor— 
rath an Spielſachen untergebracht. 

Zu dem Froſt und dem Hunger, denn es 
war ſchon längst Vesperzeit, geſellte ſich 
ſchließlich noch ein wenig Furcht. Von allen 
Seiten her blickten finſtere, drohende Schat⸗ 
ten das Kind an, ſowie es ſich vom Feuſter 
abwandte. Das Herzchen begann ihm bauge 
zu klopſen und es ſprang plötzlich auf und 
ſchlich ſich ins hell und freundlich von der 
Lampe beſtrahlte Wohnzimmer, wo die Eltern 
am Kaffeetiſch ſaßen. 

Evi bekam unn zu eſſeu und Papa ſcherzte 
mit ihr wie gewöhnlich; niemand ſagte mehr 
ein Wort über die Sache. Sie hätte den 
Zwiſchenfall ſehr bald ganz vergeſſen, wenn 
nicht Mamas Augen ſie bisweilen ſo eigen 
eruſt und traurig angeſchaut hätten. 

Dieſer traurige Blick verfolgte ſie auch 
während der Nacht und der folgenden zwei 
Tage und verdarb ihr die Weihnachtsfreude. 
Sonst hatte Mama ihr in dieſen letzten Tagen 
der ungeduldigen Erwartung ſo viele ſchöne 
Märchen erzählt; nun aber überhörte ſie 
nicht einmal das hübſche, kleine Gedicht, das 
Evi ſeit Wochen fleißig eingelernt hatte. 

So kam der heilige Abend heran und 
immer beklommener ward es dem Kinde zu— 
muth. Der Duft von Taunengrün und ſüßem 
Backwerk füllte die Räume der Schüttlerſchen 
Wohnung; der Salon war für Evi ver« 
ſchloſſen, wie es fonft anch zu Weihnachten 
geweſen war, aber Evi mußte immer wieder 
au Mamas Worte denken: „Chriſtkindchen 
zürnt Dir und wird alle die ſchönen Gaben 
zu Lisbeth bringen.“ 

Den ganzen Tag vermochte ſie kaum einen 
Biſſen zu eſſen und blaß und aufgeregt irrte 
ſie hierhin und dorthin. Mama hatte viel 
in der Küche und im Salon zu thun und ſie 
war ſich ganz allein überlaſſen. Sie ver⸗ 
ſuchte, das Weihnachtslied ſich wieder ins 
Gedächtniß zu rufen, deun ſobald es dunkel 
geworden war, wußte fie, würde Kuecht Rup⸗ 
recht kommen und dann mußte fie es aufſagen. 


Endlich, endlich war es ſoweit, Papa war 
nach Hanfe gekommen und nach einer langen, 
geheimnißvollen Unterredung mit Mama in 
den Salon gegangen, dann polterte etwas 
den Korridor entlang und einige Minnten 
ſpäter wurde Evi gerufen. 


Ganz geblendet von der Helligkeit ſtand 
ſie einen Augenblick auf der Schwelle. Wie 
das flimmerte und ſchimmerte in dem dun⸗ 
klen Grün der hohen Tanne von buntem 
Zuckerwerk und leuchtenden Sternen, und wie 
die kleinen Wachsengel in den himmelblauen 
und roſenfarbenen Gewändern leiſe hin und 
her ſchaukelten zwiſchen den Zweigen und 
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da war eine wunderſchöne Puppe in weißem 
Kleide, gerade ſo, wie Evi ſich ſehulichſt ge⸗ 
wünſcht hatte. 

Haſtig ſtrebte fie darauf zu, doch Mama 
hielt fie bei der Hand feſt, denn drüben 
öffnete ſich nach heftigem Pochen die andere 
Thür und Knecht Ruprecht mit ſeinem weiten 
braunen Mantel und dem langen weißen 
Barte trat herein. Jetzt erſt bemerkte Evi 
auch Lisbeth mit ihrer Mutter, die etwas 
abſeits ſtanden. 

Daß dieſe an der Beſcheerung theilnahmen, 
war nichts neues, das war im vorigen Jahre 
ebenſo geweſen, aber das böſe Gewiſſen in 
Evi ließ ſie bei ihrem Aublick doch ſtark er⸗ 
ſchrecken. Trotz ihres Sträubens faud ſie 
ſich dann dicht vor Knecht Ruprecht, der ſie 
heute auch garnicht fo freundlich anblickte, 
wie ſonſt, und ſollte ihre Strophe herbeten. 


Sie fing auch damit an, nach wenigen 
Worten jedoch ſtockte ſie ſchon und konute 
nicht mehr weiter, obwohl Mama ihr leiſe 
vorſprach. Da machte Ruprecht ihr zornige 
Augen und winkte Lisbeth heran. Die blonde 
Kleine ſah froh und zuverſichtlich drein und 
ſagte ruhig und andächtig ihr Sprüchlein auf. 
Zum Lohn dafür erhielt ſie eine große Düte 
mit Süßigkeiten aus Ruprechts Sack, und 
nun fragte der weißbärtige Alte Lisbeths 
Mutter, ob das Kind immer folgſam ge⸗ 
weſen ſei. 

Fran Müller bejahte, doch als dieſelbe 
Frage unn auch an Evis Mutter erging, 
ſchüttelte dieſe traurig den Kopf. 


„Sie hat für begangenes Unrecht nicht 
um Verzeihung bitten wollen,“ erwiderte ſie. 

„Ja, daun hilft's nicht, dann bekommt die 
artige Lisbeth die ſchöne Puppe, die Chriſt⸗ 
kindchen der Evi beſcheeren wollte.“ 


Ruprecht ſprach dieſe Worte ganz laut; 
nickte Lisbeth freundlich zu und verſchwand 
aus dem Zimmer. 

Vor den eulſetzten Augen Evis nahm 
Mama jetzt die Puppe, die ſchöne Puppe mit 
den langen blonden Locken und dem weißen 
Kleide, von ihrem Platz unter dem Chriſt⸗ 
baum und legte ſie der verſchämt daſtehenden 
Lisbeth in die Arme. Mit hellem Jauchzen 
drückte das Kind die Puppe an ſich, Evi aber 
raunen große ſchwere Thräuen übers Geſicht⸗ 
chen. Am ganzen Leibe vor Schmerz und 
Eulttäuſchung zitternd, faltete fie die Hände 
und rief: 

„O liebes, gutes Chriſtkindchen, ſei doch 
nicht mehr böſe auf mich, ich will ja Lisbeth 
abbitten!“ 

Stürmiſch umhalſte und küßte ſie die Ge⸗ 
fährtin und bat ſie mit beweglichen Worten 
um Verzeihung, bemühte ſich aber auch zu⸗ 
gleich, ihr die koſtbare Puppe aus dem Arm 
zu ziehen, die Lisbeth ihrerſeits natürlich 
feſtzuhalten beſtrebt war. 

Als Mama das Manöver bemerkte, zog 
fie ihr Töchterchen unwillig zurück und ſagte: 

„Nein, mein Kind, ſo war es deun doch 
nicht gemeint; Chriſtkindchen hat Lisbeth die 
Puppe geſchenkt und nicht Dir!“ 

Einen kurzen Moment lang freute ſich 
Lisbeth des wieder geſicherten Beſitzes, daun 
aber rührte Evis Schluchzen ihr kindliches 
Herz und in großmüthiger Auſwallung lief 
ſie hin zu der Betrübten, hielt ihr die Puppe 
vor und flüſterte: 

„Da, nimm unr, Evi, ich ſpiele mit meiner 
alten Puppe auch ganz gern!“ 

Erſtaunt, halb ungläubig horchte Evi anf 
und nahm doch etwas zögernd das ihr von 
dem armen Kinde freiwillig gebotene koſtbare 
Spielzeug in die Hand, während Lisbeth mit 
einem wehmüthigen Blick, aber ftandhaft und 
tapfer Abſchied davon nahm und zu ihrer 
Mutter ging. 

Da that ſich nochmals die Thür auf und 
das Dienſtmädchen trug eine umfangreiche 
Schachtel herein mit der Bemerkung: 

„Das hat das Chriſtkindchen abgegeben 
für Evi.“ 

Mama nahm lächelnd die Schachtel in 
Empfang und als ſie den Deckel abhob, fand 
ſich darin zum grenzenloſen Jubel der beiden 
neugierig zuſchauenden kleinen Mädchen das 
7 der Puppe, die Evi noch im Arm 
hielt. 

Mamas Gebot, Lisbeth ihr Eigenthum 
zurückzugeben, ward nun erfüllt, ehe es noch 
ausgeſprochen war, ja, in ihrer Herzeus— 
freude theilte Evi mit der kleinen Waiſe all' 
ihren Reichthum an ſüßen Näſchereien, und 
in ungetrübter Glückſeligkeit verging den 
beiden Kindern der Weihnachtsabend. 


— . — . ——— 
unter dem Chriſtbaum — o Entzücken! — 1 erantporllich für den Inpatt: Heine. Wartmann in Thorn. 
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Far 


Bekanntmachung. 


Zur Reparatur der Chauſſee'n des 


Landkreiſes Thorn in dem Etatsjahr] aufgeſtellte Kataſter, enthaltend den 
mache | Umfang, in welchem die Qnuartier⸗ 


1902/03 iſt die Lieferung 
ſtehender Materialien zu vergeben: 
1. Chanſſeeſtrecke Gramtſchen⸗ 
Gronowo: 
339 ebm Steine, 
105 „ feiner Kies, 
97 „ grober Kies. 
2. Chauſſeeſtrecke VBildſchön⸗ 
Liſſomitz: 
653 ebm Steine, 
215 feiner Kies, 
195 „ grober Kies, 
120 „Z Pflaſterſteine. 
3. Chauſſeeſtrecke Wibſch⸗ 
Roſenberg: 
432 cbm Steine, 
78 feiner Kies, 
94 „ grober Kies. 
4. Chauſſeeſtrecke Wieſenburg⸗ 
charnau: 
675 ebm Steine, 
174 „ feiner Kies, 
314 „ grober Kies. 
5. Pflaſterſtraßſe Mocker: 
38 ebm Pflaſterſteine, 
feiner Kies, 
24 „ grober Kies. 
6. Chauſſeeſtrecke Culmſee⸗ 
Reutſchkan: 
1055 cbm Steine, 
160 feiner Kies, 


187 2 grober Kies. 
7. Chauſſeeſtrecke Oſtaszewo⸗ 
Friedenau: 


180 ebm Steine, 
78 „ grober Kies. 
8. Chanſſeeſtrecke Culmſee⸗ 
Waugerin: 
721 ebm Steine, 
139 „ feiner Kies, 
166 „ grober Kies. 
9. Chanſſeeſtrecke Tauer: 
150 cbm Steine, 
75 „ feiner Kies, 
177 „ grober Kies. 
10. Chauſſeeſtrecke Nawra⸗ 


Wibſch: 
33 ebm Pflaſterſteine, 
„ feiner Kies, 

„ grober Kies. 


84 „ feiner Kies, 
108 „ grober Kies. 
12. Chanſſeeſtrecke Friedenau⸗ 
Mirakowo: 
30 ebm Pflaſterſteine, 
60 feiner Kies. 
60 „ grober Kies. 
13. Chauſſeeſtrecke Culmſee⸗ 
Hermannsdorf⸗Kreisgrenze: 
22 ebm Steine, 
22 „ feiner Kies, 
185 „ grober Kies. 
14. Chanſſeeſtrecke Liſſomitz⸗ 
Lulkan: 
20 ebm Pflaſterſteine, 
20 „ feiner Kies, 
50 „ grober Kies. 

Die Lieferung kann für jede Chauſſee⸗ 
rede ſowohl getheilt als auch im 
ganzen vergeben werden. 

Augebote ſind bis zum 28. Dezember 
d. Is. an den Unterzeichneten einzu» 
reichen. 

Thorn den 19. Dezember 1901. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Rathmann. 


SER N, . 8 7 e 
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Brückenſtr. 40 

Ausverkauf des Felix Osmanski- 

ſchen Schuhwaaren⸗Lagers zu ſehr 

billigen Preiſen. N 

Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Möbl. Zimmer 
a vermiethen Eliſabethſtr. 10, 1. 
R 5 1 0 h 0 Heirath vermittelt 


Frau Krämer, Leipzig, 


Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


46 
11. Chauſſeeſtrecke Gr. ⸗Böſen⸗ 
dorf⸗Rentſchkau⸗Dameran: 
448 ebm Steine, 


a Wohnung, 2 Zimmer, 
Zu erfragen 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1902 


Dachpfannen, Te 


Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
c und alle Arten Formſteine 
in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 

jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 


Thorn, Leibitſcherſtraße 38. 


leiſtungen gefordert werden können, 
liegt in unſerem Servisamt vom 
17. bis einſchl. 30. Dezember 
1901 öffentlich zur Einficht ſämmt⸗ 
licher Hausbeſitzer der Stadt Thorn 
und der Vorſtädte aus, und ſind Er⸗ 
innerungen gegen daſſelbe ſeitens der 
Intereſſenten innerhalb einer Präkluſiv⸗ 
friſt von 21 Tagen nach beendeter 
Offenlegung beim Magiſtrat anzu⸗ 
bringen. 

Hauseigenthümer und Einwohuer, 
welche gewillt ſind, freiwillig gegen 
Gewährung der regnlativmäßigen Ver⸗ 
gütigungsſätze Einquartierung aufzu⸗⸗ 
nehmen, werden erſucht unſerem Servis⸗ 
amt bezügliche Mittheilung zu machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht, 
die ihnen eintretendenfalls zugetheilte 
Einquartierung auszumiethen Gebrauch 
machen wollen, ſind verpflichtet, die 
Miethsquartiere dem Servisamt au⸗ 
zuzeigen. 

Thorn den 10. Dezember 1901. 

Der Magiſtrat, 
Servis⸗Deputation. 


Schillerſtr. 1 THORN Schillerſtr. 1 


empfiehlt fein großes Lager hocheleganter 


58 


nski 


wen 


A ern, Hann ud Kinder Mi, 


ſowie zur jetzigen Saiſon die feinften Wiener Ballschuhe, f 
warme Schuhe und Gummiſchuhe, vom beiten Materal ge⸗ 
arbeitet zu äuſterſt billigen Preiſen. er 

Bestellungen aller Art werden aufs befte nach neueſter 
Form in meiner Werkſtätte unter Aufſicht ſchnell ausgeführt. 


ohe Aae fon Mf unn a i 


D. Körner 
Sarg Magazin, 

Bäckerstr. Il 

empfiehlt 


A. Sieckmann, 
AS chillerſtr. 2 Schillerſtr. 2 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in: 
A papier⸗ und Arbeitskörben, Noten⸗ 
D — ſtändern, Schlüſſelkörben, Puffs, 
Zeitungsmappen, Kinderſtühlen und Tiſchen, Puppenwagen. 
Große Auswahl in Korbſtühlen, Blumentiſchen. 


Sämtliche Artikel Find paſſende Weihuachtsgeſcheuke und die Preiſe 
billigſt geſtellt. Gleichzeitig ſtelle mein großes, gut ſortirtes 


Bürſtenwaarenlager, 


um damit zu räumen, zum Ausverkauf. 


allen Größen 
und Preislagen. 


Die 


„Staatsbürger⸗Zeitung“ 


tritt gemäß ihren Grundſätzen: „Für Wohlfahrt, Freiheit und 

Macht des deutſchen Vaterlandes“ unter „Grhaltung des 

reinen Deutſchthums“ in entſchieden unabhängiger Meiſe 
en des deutſchen Volkes, beſonders des werfthätigen WS 


.... ...... 
Siluntliche Sorten Thorner 


zu Fabrikpreiſen offerirt 


Carl Sakriss, 
26 Schuhmacherſtr. 26. 


Grahgitter 


1 


eee 2 billigſt 
ö angefertigt. 5 5 RER 2 5 
| Ä Die „Ftaatsbürger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, 
NN J. Wittmann, Sonntags und Montags ie 5 
| { | ee Als a = der „Bhanisbitrger-Zeitung‘‘ un⸗ 
een Heiligegeiftftr. IH entgeltlidz die Novellen⸗Seitung: ; 
En En u u 7 a 


2 6 

„Die Frauenwelt“, 

die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthſel und F 
Röſſelſpringe etc. bringt, beigegeben. 


Der Bezug der „Ftaatsbürger⸗Jeitung“ mit „Frauenwelt“ 
koſtet bei den Poſtanſtalten vierteljährl. 4,60 2A, mit Beſteſl⸗ BE 
geld 5 Mark 32 Pf., monatlich 1.54, bezw. 1.78 Mk. 755 


BB” Probenunmern unentgeltlich u 


von der ; | 
Geſchäftsſt. Berlin SW. 48, Frieörichftr. 16. 


SE 


Zitronen, 


feinſte Meſſina⸗Waare, 
Dutzend 60 Pfg., 6 Stück 35 Pfg., 
3 Stück 20 Pfg., empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße. 


Direkter Bezug 


feinſter ital. u. ſpan. Weine! 


Marca Malia 
Sherry 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


M. Silbermann, Thorn. 


Niltär-Untra-Aosen 


nach Maass, 
elegant sitzend, 


ausserordentlich billig! 


Maaß ⸗Geſchäft 
für feine Herren - Garderoben, 
Nenſtädt. Markt, neben dem 
Königl. Gouvernement. 


gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Glara Leet, 

Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Küche und Zubehör, zu verm. 


Bäckerſtr. 3, part. 


wlerraih, Kell erreſt., Seglerſtr. 6. | Verkauf Mocker, 


ih ht 
Weihnachten 1901. 

„Die Weihnachtszeit iſt da“, 

„Es ſpricht die Fran Mama“: 

„Lieb' Männchen, das Chriſtkind iſt zu begeh'n“, 

„Wir kaufen aber nicht in der goldenen 110”, 

„Wir gehen zu Gustav Heyer“, 

„Der iſt fürwahr nicht theuer“, 

„Die Auswahl iſt fein und groß“, 

„Iſt der Gedanke nicht famos“ ? 


Empfehle mein gut ſortirtes Lager in: 


Glas-, Porzellan, Galanterie⸗ und Luxuswagen, 
Aorohe, Auswahl in Spielongren und Buunfchmud, 
Hänge, Wand und Stehlampen, Reiſekoffer, 

„ Sport, und Kinderwagen. 
Dnzar für ſänntliche Haus⸗ und Küchengeräthe, 


ſowie für Gelegenheitsgeſchenke verſchiedenſter Art und bitte 
freundlichſt um gütigen Zuſpruch 

Firma Gustav Heyer, 
6 Breiteſtraße 6. 
EISEN 8 8 


ee 
Coiffeur = Parfumeur 7 


O. H. Schilling, 


8 Culmerstrasse 8. 


v 


. 


ERS 
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 Weilinachts- Ausstellung. 
5 Parfumerion, Beige, 2 


25 


7 


Toilette-Artikel. 


Dr 


‘ ＋ 
= Grosse Auswahl! Billige Preise! = 
1 1 8 
i [SLR 1 * N 1 85 
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C. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem Kaiserlichen Postamt. 


gegründet 1854 gegründet 
fieh 


Reise- und Gehpelze 
Pelsioppen, Pelndscken, Pelamützen, 


Umarbeitungen und Renovirungen 
werden sauber ausgeführt, 
Reichhaltige Auswahl nur 


moderner Fagons, 
Muften, Boas, Kolliers etc. 


in verschiedenen Preislagen. 


Als ſchönes, paſſendes 


Weihnachts-Seschenk 


empfehle: 2 
Feinst gravirte Visitenkarten. 
Neu! m Aristokratenkarten. A Neu! 
Geprägte Blumenviſitkarten. Viſitenkartentäſchchen. 


2 Briefpapier⸗Kaſſetten 2 reichhaltigſter Auswahl (jelbige mit Monogram in 


edruckt 1 Mark mehr). e 
Ferner empfehle mich zur Anfertigung elegant gravirter Verlobungs- 
Anzeigen, Vütten⸗, Imperial⸗, Century⸗ und Goldſchuittkarten. 


Rieſige Auswahl in reizenden BE” Weihnachts⸗Poſtkarten W ſowie 


8 2 ce eee 

Neujahrs⸗Poſtkarten und Nenjahrs⸗Glückwunſchkarten. 

Neujahrskarten mit Namenunterdruck (in verſchiedenen Deſſins) bitte 
rechtzeitig beſtellen zu wollen. 


A. Wagner, Lithographiſche Auſtalt, 
Elisabethstrasse 4, 
im Hauſe des Herrn Uhrmacher Lange. 


giebts niebt mehr, seit Seccol existirt. 
Einfach — billig — Erfolg verblüffend. 
Dachpix- Gesellschaft Kleemann & 
Berlin S. 42, Prinzessinnen-Strasse 8 
Auskunft, Prospekt, Muster eto. gratis. 


Cie 


BbT. Zim. f. 1—2 Herren m. auch. IMuſikwerk, Mauopan, ſoſt nen, 


ohne Penſ. g. verm. Zu erfr. b. H. inkl. 24 Notenblätter, fteht ſehr DIN, 7 


Lindenſtr. 1 


Offerire 5 
zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
großen Vorrath lebender Spiegel⸗ 
und Schuppen⸗Karpfen. Verkaufe 
ſelbige auch am Weihnachtsheiligen⸗ 
abend vormittags auf dem altſtädtiſchen 0 
Markt und nachmittags in meinem 
Hauſe Coppernikusſtraße 35. 

Hoch chachtungsvoll 
. Wisniewski, Fiſchhandlung. 


Hirtenaler Karpfen 


koſten gem Feft pro Pfund 90 Pfg. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Lebende 


Karpfen 


offerirt ſehr billig 
Carl Sakriss, 
26 Schuhmacherſtraße 26. 


Diesjährige Wallnüsse, 


Pfund 25 Pfennig, empfiehlt 
Mocker, Thornerſtraße 9. 


Wallnüsse, 


a Zentner 15 Mark, 
offerirt ſo lauge Vorrath reicht 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. i 


Zum Weipunätsiee 


empfehle: 


Viktoriamehl, Kalsermehl, || 
Walnüsse franz. u. röm, Sers 
Lambertnüsse, — 
Pfeffernüsse (Dresdener), 
Thorner Honigkuchen, [RE 

Baumbiskuits, Apfelsinen, 
Zitronen, 


zu ſehr billigen Preiſen. 


E. Willimezik, 


Carl Mallon » Thorn 


a Altstädtischer Markt Nr. 23 
empfiehlt: 


&® | Wollfries. | Portièrenfries. | Sealskin. | Tischläufer. 


Herrenunterkleider. || Cocos-Vorlagen. || Linolenm-Vorlagen. || Herren-Artikel. 


- 


Hüte und Mützen. 


Steife Hüte (olfik) 


Form 

Leibitſcherſtraße 31. Merkur, 
Yır_®=___ Preis 3, 4 u 
Weissmohn, den 


5 > Prinz of Wales, 
7 4, 4,50 u. 5 Mk. 


Blumenmohn, 


elfutter 

Hag 

B. Hozakowski, 
Thorn, dle 28. 


Edle Harzer . 


fowie 


in den ae = . gangbarſten 
7,50, 8,75, 11 — 14 Mk. 


r 


Reisedecken. | Schlafdecken. Badedecken. | Kameelhaardecken. | Schneedecken. 


Cocos-Läufer. | Linoleum-Teppiche. Anker-Linoleum. | Linolenm-Läufer. | Cocos-Teppiche. 


Beste Fabrikate des In- und Auslandes, Schöne Formen und Farben. 


weiche Wolifilz-Hüte N 


(Form Waldersee) 


Zylinder-Hüte im Preiſe von 3,50 bis 5 Mk. 


Kaiſerhut 


Wee e e e hapeau-claques e r 0. Sepago, 
8 Birkner, 400 Steife Herrenfi lzhüte in 9 und 12 Mt. eilhelmft. 5. i 
Mocker, Roſenſtraße 1. 25 (Seidenfilz), Gxteafeine Herten: Fihhüte Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


exlrafeine Wiener Hüte 8 und 9 Mk., N Reit j I (Seiden filz) 
— englüfche 2 8 ug alen eitzyl N ei nur 1 67 G dean, 


llnperinl dee Lignen, 
Klostergeheimniss, 


Gingembre, diverse ff. Creme, 
Altvater, Blitz-Liqueur, 


echtes 2 
4| Tyroler Kirschwasser, 
Arrac, Rum, Cardinal, 
“ Bordeaux- 
Kalser- und Schlummer - Punsch- 


Extrakte 
offerirt zu billigsten Preisen 


r. A. Mogilowski, 


“ Fabrik feinster Tafelliqueure, 
4 | Culmerstrase 9, im Hötel du Nord. 


. Dülmiseh-Lagerhier, 
Pilsener Art, 
in Cebinen, Flaschen 
| und Siphons. 

A Brauerei Englisch Brunnen, 


J Zweigniederlaffung Thorn, 
Culmerſtr. 9, Telephon 123. 


Beſtellungen auf 


Oder⸗Karpfen 
ſinmtliche Seeſſche, 
Hunmern 
und Languſten 
bis zum 21. dieſes Monats. 
A Mazurklewiez. 
A| Ialerma mages, 
= Dampf- Maschinen 
Modelle 


dazu empfiehlt in größter Auswahl 
zu den billigſten Preiſen 


Gustav Meyer, 


Optisches Institut, 
5 —5 2 


—— | 


RK 


| e 


dull Plättanstalt 


aus Lodenfilz 


A Ilnclehureer Kauerlal 


Deu 
— a I Extra- „nalität und Form. nur zum Preiſe von 12 Mk. 6,75, S und 9 
Wunsch auf Tief diamantschwarze steife Filzhüte das Pfund 8 und 10 Pf 
Chpeihahlung. 4 EN aus der Fabrik von Habig in Wien, NN Titf wum war b wei k il ile 15 Res g i Pa Mk. 4 
A hf 7 7 3 7 a 
A. Auzah . 5 12 Mk. aus der Fabrik von Habig-Wien, 13,50 Mt. empfehlt Heinrich Netz. 


hefe Preis- . 05 


Mau 9 
liſte Nr. 68. 5 
S. Rosenau in Hachenburg. f i 
gaga gs 

Der Liebreiz 5 


eines ſchönen Geſichtes = 
wird durch Sommerſproſſen, rothe. 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana-Seife 


von — 1 Dres⸗ 
ür blendend weißen Teint, & | 
Stück 50 Pfg. bei 8 5 


A. Koczwara, Drogerie, 


Gustav Grundmann, 


seit 1869 in Thorn. 


Uhren und Alfenidewaaren: Ausnahmepreise! 
Neuheiten täglich eintreffend. 
Walther Kolinski, Thorn, Gerberstrasse 33/35, 


vis-à-vis Café Kaiserkrone. 


Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. 
Uhren-Reparaturwerkstatt. 


| Echt dentſche 
Prüziſians- 
Uhren 


von A. Lange Söhne- 
Glashütte hält ſtets anf 
Lager 


Max Lange, 


Eliſabelhſtr. 4 


Er m Sohn, An vermieben von Tor: 


7 f . Seren, 8 


l 0 . * us fl La ſoſort 

0 I I L 1 ung] % e, n ve 8 > 285 

a ge Br in pe, ai. Kin, 23T 8 getheilt l amieihen, eo eee 28 1 ohn nung, 3 Zimmer ꝛe. 
Breite 92 32 1 „ BRBIEERETE: R. Majewski, Fiſcherſtr. 49.] Ernst Nasilowski, Bacheſtraße 2. 


Fiſcherſtraße 7 (neben dem Thalgarten.) S zimmerige Wohnung mit Bade⸗ u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. berſetzungs⸗ 


2 möbl. Zimmer zu 1785 Daſelb 
ſt finden noch einige Pen⸗ . und allem Zubehör zu ver⸗ halber fof. od. ſpäter z. vermiet t rt 
Schulſtraße 17, I. Inonäre freundliche Aufnahme. miethen. Näheres Hochparterre. g if ee en, rußige 5 Sine Vacheſroße 17. n 


Allergrösste Auswhl in fle an- port., Reise-, Hus- und Land wirtlschafts-Mätzen, 


Für 2 tadelloſe Fabrikate birgt einem jeden Käufer beſſerer Hüte mein Name und Ruf als wirklich gelernter oe e 9 


Fabrikation von Trauringen. Verkauf nach Gewicht. 


ä Wine Wohn, = 


2 Stuben, Entree, anf Wunſch mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, I, rechts. 


gegenüber Herrn ae 92, 2 1 reundl. möbl. Zimmer, a. W. = herrſch 
ſchaftliche Wohnung, Bromb. | . —!?x 
Puppenperrüchen auf Sefellung. 9. Nee den e Albrechtſtr. 6 5 1 Vorſt., Schule oh 12. 5 6 aim Tem Bromberger _Workabt 
hulftr: 


Bilder 


| werden janber und billig eingerahmt, 
Groſte Auswahl in modernen 


Gold- u. Politur-Leisten 


5 bei 
Robert Malohn, Glaſermſtr., 
8 Araberſtraße 3. 


g Wir 
5 Wahlen 
Wuk 


A| '/,Theelöffel „Wak“ mit Wasser giebt 
für 1½ Pig! eine Tasse kräftigste 
Bouillon. „Wuk“ kostet kaum die 
Hälfte wie Pleischextrakt, ist aber 
ausgiebiger, wohlschmeckender. Man 
nimmt Wuk zu Suppen aller Art, zu 
fl frischen und trockenen Gemüsen, zu 
Fleisch- und Fischsaugen. Wuk giebt 
reinsten kräftigsten Fleischbrühge- 
schmack. In Büchsen à 25, 55, 90 
Pfg. zu haben in Thorn bel 

Anders & Co., Dammaun & Kordes, 

Franz Goewe, C. A, Guksch, 
A.Mazurkiewiez, Felix Szymanski, 
Paul Weber. 

Weitere Verkaufsstellen werden unter 
günstigen Bedingungen errichtet. 
Vereinigte Nührextrakt - Werke 
Dresden. 

Möbl. Zimm. Coppernikusſtr. 21, J r. 


Möbl. Zimm, z. verm. Bäckerſtr. 47,111, 


aße 15, 2 Zimmer, an 


—— ——— —— — m 


THOR N Feruſprech⸗Anſchluß 101, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: 
dunkles Lagerbier 985 Flaſchen 3.00 Mark, im Syphon & 5 Liter 1.50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 995 Mark. 


helles . * 3,00 " ” * a 5 „ 1.50 * ” n * 30 * 
Böhmisch Märzen . . 30 3 85 2 4 5 5 20 2 1 8 N 
Nach Münchener Art 30 2 7 „ 75 5 ad „ 200 „ *. 0,40 „ 
Export (à la Culmbacher) . 25 x 8 5 x „ n „1 n n 
Deutſches Pilſener . . 25 u 3,00 5 le ee er 5 0,45 „ 


D 
8 Echt böhmisches Bier: 
Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. — in 5 lſen, 25 Fl. Mk. 5.00, im Syphon à 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Etr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 
t bayerische Biere: 
Münchener Auguftinerbräun . 18 Sic 895 Mark, im Syphon 1 5 Liter 2,59 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark. 


Bürgerbrän .. 18 8 5 5 0 2.50 „ 1 u ” } * 
Nürnberger Bier aus dem 
Brauhaus, A.⸗G. Nürnberg 115 x 4095 15 1 „ 35 „ 20 „ 5 2 0.50 „ 
Culmbacher Exportbier 1 f 5 


* — a 5 2,50 * ” ” „ 
Engl. Porter (Barclay Perkins & de London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Fl. 3 Mk. 
Echt * Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 


Sauerstoffwasser 3 10 zn a Fl. 2. 8 Mk. 


” „ 


Die obeuerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter a gewäßrfeiften die den größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
=) Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weite zeichnen fich auch die 1 Liter⸗Glaskrüge, 
welche hermetiſch verſchließbar find, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs vortheilhafteſte aus. 
Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus W Tafelſchmuck. 
79% % %%% 5 
ge x S . 
Heinrich int 
| Bbotograph 3 | M 
— . 
9 Photograph J Wallnüſſe. „ echte Bomm. Gi 777 95 


Frühſtücks⸗Zungen 1 Pfd⸗Büchſe 1,50 
U Pang Corn . 8d. 030] Schſen⸗ Zungen. 2BB.-Büchle 3,25 
5 tm 0 Ochſen⸗Zungen. . 3Pid.-Büchie 4, 50 


des Deutſchen Offizier⸗Vereius, 
mehrfach prämiirt, 


J. Nowak’s Konditorei 


Thorn, t ‚Wallnüffe . 0,20 f 
Katharinenſtraße 8, Breitestrasse Nr. 23 Breitestrassa Mr 73 1 Haſelnüſſe f „ 0035 Anchovis⸗Paſten . . Büchſe 0,50 
gegenüber 8 3 Feinſte amerik. Nüſſe . „ 0,600 — 
dem Muc a e, erlaubt ſich hiermit die Feinſte Dresd. Pfeffernüſſe 1 0,50 HK AVIàr. 
empfiehlt 


. en EIER 000 en 5 N „ - Pfd. 8,25 4 
aden⸗Nü 8 A 5 9 uſſ. grob. Korn 725 
Feinſte Traubenroſinen « z 0,80 | Ruſſ. mittel Korn 5 6. 
Feinſte Schaalmanden. . „ 0,90 auch in , ½ und 10 Büchfen nit 
Prima Erbelli⸗Feigen . „ 0,80 Aufſchlag 


Prima Smyrna⸗Feigen cm 00 
2 in tadelloſer Ausführung, faſt 8 Feinſte Marokk.⸗Dattelnn . „ 1,20 — Lichte. S 


Be lebensgroß, zum Preiſe von 3 te Kalifat⸗Datteln 0,30 
AR" 12 Mark. Gefällige Aufträge 2 \ \ N ah Garden * Tannen Pr. in 0.35 
Ki» 2 wolle man bald machen. 5 Roſinen . „ „ 00 Tannenbaum⸗Paraffin Sekund 1 0,50 
8 2 99 %% %%% %% Feinſte Sultan⸗Roſinen „ „ Pa * 


Feinſte Eleme⸗Roſinen. 040 Tannenbaum-Stearinsferzen Pack 0,40 
7 0 ” * 
lum Weihnachtsfest ganz ergebenft anzuzeigen und bittet um gütigen Zuſpruch. 10 


f Extra Prima-Motard’sche 
FE empfehle an Fi ſortirtes und as 
ER vergrößertes Lager in: N £ br F 
999 Gardinen, Tiſch⸗ und Bett⸗ — D — eine 3 . Stettiner "ni 915 


zum Weihnachtsfeſte 


Vergrösserungen in 
Kreidemanier 


SITE FRE ER 


P 009999994 


Marzipan. geg . 8» 09 


ee decken, Juletts, Bette A 
8 . sönigeneiger, ZpeezStonfett raunschweiger 
r Bleibeetoffe Make don de . g Bier 1 Gros sh andlu ng ; ie Bie — 
* Ein 8 emdentuch, m 18 Bi. a . 9 k 
ne 7 Scheuertücher Stck. 15 ba j Hefe Mehl, 2 Pfd.⸗Büchſe Schnittbohnen . 0,32 
8 5 „ Tändel⸗ ache Ua e und N 0,60 . S huittbohnen 955 W 


“ Schnittbohnen . 0,75 

". Brechbohnen 0,32 
Brechbohnen . 0,75 

BD. prima Ia Wachsbohnen 0,45 

junge Erbſen II. 45 

„ junge Erbſen l. . 0,60 

Brech Spargel . „1,10 


. . 35 Pf. Bi h Einfache Stettiner 1 „ 0,40 
8 Jakob 8 | 8 a 1 ＋ u S * n Diamantmehl, ½0 Ztr. 
Juh. Georg Heymann, Schillerstr. 5. Ja 10 8 110 


| Seinites Raſer-Auszug 677, Pfd. 0. 95 
Sülte u. Jugluft⸗ 


Pernsprecher 281, THO ö N . Cnppernikussr, 7. 8 en.. 0e 


DDDD DDDDDDDD DOT ARM 


Ki Abſchließer | V br. Oetker's „ uber e: 
’ : 4 Stangen Spargel 420 
5 empfiehlt de, e ee Pack a n San eh 8 I, 
3 Er, A Backmehl ſelbſtthätige 1 K 050 
* 3 . Sellner, Aktien- Gesellschaft: Brauerei Ponarth, Königsberg i. Pr., ee 8 35 75 5 junge dennen di 055 
ae 8 2 8 = R mbroſia⸗Gelsepulver » „20 65 en u tten 0,9 
* Gapekenhaudlung. Aktien- Gesellschaft-Brauerei Reichelbräu Kulmbach i. B., Dr. Oetker s Guſtin.. . „ 0,15 5 e en 998 
3 Thorner Schirmfabrik Brauerei zum Spaten (Gabriel Sedelmayr) München g Apfelſinen. Kompot⸗Früchte 
ollerirt folgende Biere in: Fässern, Bierfass-Automaten von 5 u. 10 Itr. Inhalt u. Haschen. ] Zeinfte Meffina-pfeffinen „ Ded. 1,00 Kirchen ant Sem.. 40 
. In Bierfass-Automaten: a Menn Ado en . „ 0,80 Kirchen ohne Stein „ 125 
Königsberger Ponarther Märzenbier 5 Ltr. . 2,00 Mk. . Feinſte Meſſina⸗Zitronenll. „ 0,60 8 er. 100 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr. . 2,00 Mk. I Feinſte Almeria⸗-Trauben . „ 0,70 Rothe Birnen 1 1 I 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 5 Ltr. . . 2,50 Mk. 12 11 » Weiße Birnen „ 1,10 
* Münchener Spatenbräu Exportbier 5 Ltr. . 2,50 Mk. Täglich Heli Sendung. Pflaunen „ 0,80 
5 3 Lagerbier EN o a Ya Ya We 1,50 Mk. Feinste ee en Mett⸗ und Tomaten * 1,00 
2 S . g ervelatwur 
2 N a, In Finschen: Feinſte 5 Rügen⸗ Metzer Marmeladen, 
ene Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Flaschen .. 3,00 Mk. walder Zervelatwurſt. Pflaumen⸗Marmelade . . Pfd. 0.30 
4 — @°) Königsberger Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen .. 3,00 Mk. Feinſte . Blut⸗ und 3 d „„ ke 
> eberwur imbeer⸗Marmelade , „ 0, 
15 5 - > — 3 a a = 5 8 FF Feinſte Grunau' che Blut n Leberwurſt. Erdbeer Marmelade 2 050 
1 : 2 * Münchener Spatenbräu Exportbier 18 Flaschen. . 3,00 Mk, Echte Sn 8 he Johannisbeer⸗Marmelade „ 6,50 
8 Bricken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. \ dorter, (Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen. 3,50 Mk. Paa Kirſchfleiſch⸗Marmelade . „ 0,45 
Stets Neuheiten in. 0 Mon es um Pale-Ale, Allsopp & Sons, London 10 Flaschen.. . 4,50 Mk. Echte Sanierte iron Büchfe | Türk, Prlaumennu . . „ 0.25 
| 8 Sonnen- u. Regenschirmen. 10 Stück 1, Rheiniſches Pflaumeumuß „ 0,20 
g Grätzerbier 30 Flaschen . 300 Mk. 
ex N Echte Frankfurter ue Büchſe: 1 F zu 30, 50 und 100 0 
de Neicähaltige Auswahl in Lagerbier 25 Flaschen. 2,00 Mk. 40 Stück 4,50 Mt. d., Zentner 18,00 Mk. 3 
ER: Fächern u. Spazierstöcken. _ BAT er EEE u 
Größtes Lager am Platze. nn = 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme IN | 
N ſchnell, ſauber und billig. rıma et E fl E N Be * a 
k - Kurz Eee ee N er 5 =: 3 : 
= mit Dampfkraft geliebt, entſtäubt, We ee 5 N ann „ . 1 
28 82 er] 1 0 kolikfrei, offerirt geſackt ul A um 25 5 Fernsprecher 282. Pr 2. F ernspl ae 
2. * = 19 owie 2 — m REIT un) 
2 23 i itact 7 +. Nur schwarze Kleider- 
! S 5 Noggenpteß⸗ Roggenlang⸗ 5 J. Wardacki, Saline Breitestrasse, Kleider: führt das Spezialhaus v. Ich. Mense, Krefeld vr.“ 
0 E Pei Empfehle mein gutſortirtes Lager von in garantiert haltbarer Ware, glatt und gemustert, von 
1 * S. 23 5: hepre 1 Haferpreßſtre ) = Mk. 3.— an. Keine Reisende, keine Zwischenhändler. — 
7 S am 8% Seide! Bevor Sie anderswo kaufen wollen, lassen Sie sich franko 
B a SEK 2 — = | Muster senden. 50 Mark erhält, wer nachweist, gleich 
. 3 Kin mi Dahmer, Ip 2 gute Ware, en dötail billiger kaufen zu können. 
d Schönſee Weſtpr. von 60 Pf. das Paar an. Ein Mittel zum Sparen ist 


zum Würzen??? 


t ein ganz kleiner Zusatz, um augenblick- 
lich jede, auch nur mit Wasser und Suppen- 


Puppen, Prachtvole Apfelſinen Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 


2 i i i i Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 
— N W e Dutzend 60, und 80 Ag. Verbindungen nicht gestörten Balze des Blutes und des Flelschsaftes enthaltend, 
— uswahl zu pilligden Piiſen, Wiederverkänfern billigft Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. xräutern, Teigwaaren etc. hergestellte 
x empfiehlt Fr. Potzolt, 3. Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch A ss üb chend wohlschmeckend zu 
Coppernikusſtraße 31. empfiehft Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst | BER Suppe, überraschen 1 Fläschchen 

| seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich | machen. Zu Ba (wie auch Maggi’s Boulllon-Kapseln) in 
Schöner großer Laden, geeignet Laden mit Woh un en dringend genug die Verordnung der 'Pilulae roborantes Selle urin galten. von 35 Pfg. an bei 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mi thell. ) „ Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Zelle nicht zu haben sein sollten, L. Dammann & Kordes, 


"postfrei zu Originalpreis der privilegirten Apotheke in Kosten 
Werkſtätte, in guter Gejchäftsgegend ferner die erſte Etage und kleine Frorinz Por n e ebe A 750 W. 1 2 {nh: Alb. Kordes, Delikatess. und Wein, Markt 31. 


5 von ſofort zu vermiethen. Wo, jagt | Wohnung find vom 1. April zu 1 
die e dieſer Zeitung. 5 me Cuimerſtraße 18,’ Depot Thorn: Löwen-Apotheke. Als praktisches Weihnachtsgeschenk besonders beliebt! 


3:3 ö Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


Sonntag den 


3. Beilage zu Nr. 300 der „Thorner Preſſe“ 


22. Dezember 1901. 


Das Tannenbäumchen und die 


alte Tanne. 


Ein Weihnachtsmärchen von Anton Baer. 
— (Nachdruck verboten.) 

Wie zierliche Silberfiligrauarbeit find die 
bereiften Zweige der Birken anzuſehen, die 
den kleinen Teich beim Forſthauſe umgeben. 
Ein alter Rabe mit wuchtigem Schnabel, 
unter dem ſchon manches junge Häslein, 
manches Rebhuhn ſein Leben ließ, äugt 
ſcharf aus dem Geäſte eines der Bäume; er 
begehrt der lange vermißten Nahrung, muß 
aber in ſteter Sorge ſein, daß verſtohlen ein 
Fenſter im Hauſe ſich öffnet, und ihm eine 
Ueberraſchung in Geſtalt von Pulver und 
Blei wird. Traumverloren gluckſt das 
Bächlein unter dem Eiſe, Goldammern und 
Spatzen machen den Hühnern das Futter 
ſtreitig, ein Heer von Wachholderdroſſeln 
neidet ſich die rothen Früchte der Ebereſchen 
und ſtreitet laut kreiſchend um die ſaftigſten 
Trauben. Aus dem Schornſteine aber wirbelt 
ferzengerade Rauch empor zum kalten, ſtahl⸗ 
blanen Himmel, von dem die Sonne in 
kokettem Scheine lacht und in den Fenſter⸗ 
ſcheiben ſich ſpiegelt, hinter denen die Hand 
der ſchmucken Förſterstochter mit zierlichem 
Geſchicke eine Polſterung aus lebfriſchem, 
grünem Mooſe hergeſtellt hat. Sie hat darein 
das Kraut des Segelbuſches, der Preißel⸗ 
und Heidelbeere geſteckt und ſo einen Wald 
im kleinen geſchaffen. 

Drinnen im Walde da liegt an mancher 
Stelle der Schuee mehr als meterhoch. Der 
Kreuzſchnabel lockt aus verſchwiegenem Gipfel, 
hie und da fällt der Schnee ſtäubend zur 
Erde, und ein Aſt ſchuellt freudig erleichtert 
von der ſchweren Laſt empor, wenn der 
Thurmſeilkünſtler des Forſtes Haus Eichhorn, 
darüber hinwegſetzt. Zahlreiche Spuren aber 
durchkreuzen die weiße Decke, für das kundige 
Auge des Jägers haben hier alle Thiere des 
Waldes ihre Viſitenkarte abgegeben. 

Am Rande einer Lichtung auf der im 
Sommer die Elfen ihren Reigen tanzen, im 
Sonnenglaunze ſich Mück“ und Käferlein 
ſchwingen, Hummeln ſummen und die Schmetter⸗ 
linge ſchweben, abends aber Hirſche und 
Nabe graſen, da ſteht eine alte Tanne, hoch⸗ 
ragend und ſtolz. Ihr zähes Wurzelwerk hat 
ſie weit in die Erde hinausgeſtreckt, ihrem 
ſtarken Stamm Feſtigkeit und Halt verliehen, 
damit ſie nicht ſtürze, wenn der Sturm durch 
die Krone brauſt und das mürbe Leſeholz 
zu Boden räumt. In ihre graue Borcke iſt 
mancher Name eingeſchnitten, auch umſpaunt 
ein Herz vier Buchſtaben und ſagt von denen, 
die einmal glücklich waren im Schatten des 
Baumes. 

Die Tanne genießt das größte Auſehen 
bei allen Bäumen des Waldes, ſie hat vieles 
erfahren, weiſe verſteht ſie den Lauf der 
Zeiten auf feinen richtigen Münzwerth ein- 
zuſchätzen, oft kommt der Wind, ihr treuer 
Gevatter, zu ihr und erzählt, was draußen 
vorgeht in der Welt. 

In der nächſten Nähe des Baumes be⸗ 
findet ſich eine junge Tanneuſchonung, die 
jedes Jahr mit einem kräftigen Rucke dem 
Blau des Himmels näher zu kommen trachtet. — 

Winterliche Märchenftille ringsum! Traum⸗ 
haft rollt fern das Echo eines Schuſſes in 
den Gründen. Da plötzlich hebt das Reh, 
das auf der Lichtung mit ſeinen ſchlanken 
Hufen die kümmerliche Nahrung ſich hervor⸗ 
ſcharrt, den ſchönen Kopf, es ſichert eine 
Weile, dann flieht es eilig, und die Büſche 
ſchlagen hinter ihm zuſammen. 

Die alte Tanne ſchant auf, zu erfahren, 
wer den Frieden des Waldes ſtört. Mühſam 
ſchafft ein bis zu den Ohren vermummter 
Daun ſich Bahn, unter feinen derben 
Stiefeln kuirſcht der Schnee, eine Dunſtwolke 
fliegt vor ihm her. 8 

Jetzt iſt er bei der Schonung angelangt, 
prüfend ſchreitet er deren Saum entlang. 
Bor einem ſchlank gequirlten Täunliug bleibt 
er ſtehen, er biegt denſelben zu ſich herau 
und betrachtet ihn eingehend. Dann nickt er 
befriedigt. Das Tannenbäumchen fährt er⸗ 
ſchreckt empor aus dem Schlafe, aus dem 
Traume von Frühlingswind und Vogelſang, 
von Blumenduft und Oſterglocken. 

Ju der Hand des Mannes aber blitzt ein 

teffer auf, ein kräftiger Schnitt, das 
Bäumchen iſt geknickt. e 
e Was habe ich verbrochen,“ klagt es, 
PB, ſo jung fterben muß, auch den 
nt it ihm lacht mehr erleben darf?“ 
A es 5 
die ge Er aleichen en Bänden, 
Da geht ein Rauſchen durch die Kr 
tröſtend ſagt die alte a ee 


—. 


„Klage nicht über das Los, das Du u ge⸗Hotelwirth ſagte eines Abends zu „feiner 
funden. Denn Dir iſt's beſchieden, Menſchen] Frau: „Erſt war mir bauge. Aber die iſt echt. 


glücklich zu machen. Mit Schmuck, bunten 
Ketten und Leckerbiſſen behangen, mit Lichtern 
beſteckt, wird es Dir vergönnt fein, Sterb⸗ 
lichen reine Freude zu bereiten, ſolche wirſt 
Du im reichſten Maße in die Herzen von 
Kindern zaubern. Meuſchen aber Glück 
bringen, iſt eine große, herrliche That. Auch 
ich werde unn bald für dieſe hehre Auf⸗ 
gabe würdig befunden werden, freilich in 
ganz anderer Weiſe als Du. In wenigen 
Tagen werden Säge und Axt mich fällen, 
und aus meinen Brettern wird man dem 
alten Haus in dem Waldhauſe die letzte 
Wohnung bereiten, nach der er ſich ſchon fo 
lange ſehnt.“ i 

Das Klagen des Bäumchens iſt verſtummt, 
ruhig läßt es ſich von dem Manne auf die 
Schultern nehmen und davontragen. — — — 

Und als es am Weihnachtsabend in der 
beſcheidenen Stube des Förſters ſteht und 
feine Kerzlein in den weitgeöffneten, Ent⸗— 
zicken ſtrahlenden Kinderaugen ſich wieder⸗ 
ſpiegelten, da fühlt es im Jnnerſten die 
Worte ſeiner alten mütterlichen Freundin 
nachzittern: Einen Menſchen glücklich machen, 
iſt eine herrliche That. Ja, es iſt ſelbſt dann 
mit ſeinem Schickſale zufrieden, als man es 
nach einigen Wochen achtlos in eine Ecke 
vor dem Hauſe lehnt. Eines Tages vernimmt 
es von da aus düſteres Gemurmel, es ſieht 
einen Leichenzug vorüberwandeln. Nun weiß 
es gleich, daß auch die alte Taune einem 
Irdiſchen Glück gebracht hat. 

Die Buchhalterin. 


Skizze von Gerhard Walter (Bleckendorf.) 


(Nachdruck verboten.) 

„Um Gotteswillen, thun Sie's nicht! bat 
der alte Pfarrer das bildhübſche Mädchen, 
das vor ihm ſtand. Ich will's Ihnen ehrlich 
ſagen — es iſt, weiß Gott, das erſte mal, 
daß ich ein Kompliment mache — Sie find — 
Sie ſind — na, gerade heraus: Sie ſind zu 
ſchön dazu!“ 

Sie hob die großen blauen Augen zu ihm 
auf: „Herr Pfarrer, ich habe keine Wahl! 
Mein armer Vater iſt wegen Dienſtuntaug⸗ 
lichkeit penſionirt und die Noth ſteht vor der 
Thür. Ich habe die Buchhalterei einmal ges 
lernt, und nun kommt mir hier ein vortheil⸗ 
haftes Angebot, das ſich mir fo leicht nicht 
wieder bietet — ich muß es annehmen! Ich 
kaun Ihnen nur eines verſprechen: — ich will 
brav bleiben!“ 

Der alte Herr Be ihr ernſthaft ins 
Geſicht und legte ihr die Hand auf die Schul⸗ 
ter: „Gebe Gott Dir Kraft, überall und 
immer Wort zu halten! Leicht wird Dein 
Weg nicht ſein!“ Er ſprach noch lange und 
liebevoll in feiner väterlichen Weiſe mit ihr, 
und als ſie am nächſten Tage abreiſte, war 
er auf dem Bahnhofe, ihr noch einmal ſein 
„Gott befohlen!“ zuzurufen. Bekümmert ging 
er zurück: „Mir iſt bauge um das prächtige 
Mädchen!“ ſagte er zu ihrem Vater, dem 
gichtiſchen Feldwebel a. D. — Der blieb 
ſtehen und ſtützte ſich auf den Krückſtock: „Mir 
nicht, Herr Pfarrer, das Mädel weiß, was 
ſie will!“ ſagte er ruhig. — „Gott gebe es: 
Adieu!“ — 

Es gab eine Art ſtillen Aufruhrs im „Hotel 
zur goldenen Traube“, als Helene Gärtner 
einzog. 

„So eine haben wir noch nicht gehabt“, 
ſagte der Oberkellner zum Portier, ihr nach⸗ 
blickend, „das iſt ja ein patentes Frauen⸗ 
zimmer!“ „Duunerkiel ja!“ gab der Portier 
zurück; „na das wird 'ne Jagd geben hinter 
der Fee. Ich fürchte, die bleibt nicht lange!“ 
— „Das wär' ſchade!“ meinte der Oberkellner. 

Es war wirklich ein reizvolles Bild, das 
Fräulein da in ihrer Loge ſitzen zu ſehen, 
wie das üppige blonde Haar ihr zartes, 
weißes Geſicht einem Heiligenſchein gleich um⸗ 
gab, und alle ein⸗ und ausgehenden Herren 
machten ſich ein Vergnügen daraus, in irgend 
einer Weiſe ein Geſpräch mit ihr anzuknüpfen 
oder ſonſt mir anzubändeln. 

Sie verſtand aber die große Kunſt, gegen 
alle gleich freundlich zu ſein und zugleich ſich 
alle gleich fern zu halten, ob unn ein Reiſender 
hereiutrat: „Sagen Sie mir doch 'mal, mein 
reizendes Kind!“ — oder der Oberkellner wie 
zufällig im Vorbeigehen ſummte: „Ach, die 
liebe Unschuld thut nur ſo!“ Und als einmal 
ein Fremder den Verſuch machte, die Hand 
nach ihrem Geſicht auszuſtrecken, da warf fie 
den Kopf in den Nacken und ſah ihn mit ſo 
zornglühenden Augen ohne ein Wort au, daß 
der Dreiſte verlegen abzog. — „Mit der iſt 
iſt nichts zu wollen!“ hieß es bald, theils 
ärgerlich, theils in ehrlichem Reſpekt, und der 


Und ihre Sache macht fie tadellos. Nimm 
Dich ihrer ein bischen an. Wenn ſie nur 
nicht ſo hübſch wäre!“ 

Eines Tages, es mochte ein halbes Jahr 
vergangen fein, trat wieder ein Herr an ihre 
Loge. Es war eine elegaute Erſcheinung. 
„Keine Briefe ſür mich da, Fräulein!“ fragte 
er mit wohlklingender Stimme und ſah ihr 
gerade in die Augen. 

„Für wen, wenn ich fragen darf?“ 

„Referendar Köſter!“ kam die Autwort; 
„aber kennen Sie mich denn nicht mehr?“ 

Sie ſah ihm prüfend ins Geſicht: „Ach, 
find Sie's denn wirklich?“ rief ſie erfreut. 

„Ja ich bin's!“ ſagte er lachend; „der 
leibhaftige Neffe des Pfarrers von Grünau, 
der Sie ſehr ſchön grüßen läßt und mich 
hierher verwieſen hat. Ich bin an das hieſige 
Gericht verſetzt und bleibe hier, bis ich eine 
Bude gefunden habe. Iſt Ihnen das recht! 


Er reichte ihr die Hand. Zutraulich legte 
„Ich freue mich fol 


ſie die ihrige hinein. 
ſehr, etwas aus der Heimat zu hören!“ ſagte 
ſie. Da kamen andere an den Schalter. Er 
rüßte und ging. 

; Sn 51 0 Tag bis zum Abend gab es 
keine Gelegenheit mehr für ſie, den Referendar 
zu ſprechen. Und ſie hätte ihn doch ſo gern nach 
vielem gefragt. Und auch er ſehute ſich da⸗ 
nach, mit dem reizenden Mädchen, mit dem 
er früher geſpielt hatte, zuſammenzuſein. 

Am nächſten Tage ſtand er in einer 
ruhigen Stunde wieder vor ihrer Loge. 

„Sagen Sie 'mal Fräulein Helene, giebt 
es denn gar keine Möglichkeit, daß wir uns 
einmal ungeſtört etwas erzählen können, ohne 
daß dieſer Ekel von Oberkellner oder der 
Portier und Hauskuecht dabei umherlungert?“ 

„Ja“, ſagte ſie zweifelnd, „wie ſollten wir 
denn das machen?“ 

„Sie wohnen doch in der Stadt, darf ich 
Sie denn nicht einmal beſuchen?“ 

Sie war dunkelroth geworden. 

„Ach nein, Herr Referendar, das — geht 
doch — wohl nicht!“ 

Er legte ſeine Hand auf ihre: 
Nachbarskinder und Spielgenoſſen?“ 

Ein Herr trat heran. Helenens und des 
Referendars Blicke trafen ſich. — 

Und es ging doch, daß er fie beſuchte 

„Darf ich?“ hatte er dringlich und leiſe 
gefragt am nächſten Tage. 

Sie hatte kaum bemerkbar genickt. Das 
war am Freitag geweſen. Am Sonntag 
Nachmittag kam er. Lächelnd ſtand der ſtatt⸗ 
liche Mann in der Thür des einfachen, ſau⸗ 
beren Zimmers, ein Päckchen unter dem Arm. 
Befangen trat ihm Helene entgegen! „Herr 
Referendar“, ſagte ſie haſtig und mit glühen⸗ 
den Wangen, „es iſt doch nicht recht! Was 
würden Ihr Herr Onkel und mein Vater 
ſagen!“ 

Er hatte das Päckchen auf den Tiſch ge⸗ 
legt und reichte ihr beide Hände. „Helene!“ 
ſagte er herzlich, und ſeine Stimme hatte 
einen ſo guten Klang dabei, „wenn Ihnen 
das Sorge macht, dann können wir ja eine 


„Helene! 


Anſichtskarte an fie ſchreiben mit unſer 
beider Namen.“ 
„Ach nein, das geht nicht — —.“ 


„Soll ich denn gehen, Helene?“ 

Sie athmete tief und hoch! „Nein, bleiben 
Sie!“ 755 n 

Er packte den Kuchen aus und Helene 
machte Kaffee auf ihrer kleinen Maſchine; 
und daun — dann erzählte er aus der Heimat 
und aus ſeinem Studentenleben und von 
feinen Ausſichten und Pläuen, und ehe fie es 
ahnte, war's Abend geworden. Und er hatte 
ihr ſo gut und ritterlich gegenübergeſeſſen, 
als wenn er ihr Bruder wäre, und hatte 
zum Schluß ihre Hand gehalten: „Helene, 
darf ich wie einſtmals „Du“ ſagen, und 
willſt Du's auch thun? Das heißt, wenn wir 
unter uns find — —“ 

„Sagen Sie nur „Du“, hatte ſie er⸗ 
widert und ihm die Hand gelaſſen; „für mich 
gehört ſich das nicht!“ 

„Du liebes Mädchen!“ hatte er mit 
vibrirender Stimme geflüſtert und leicht die 
Hand um ſie gelegt — 5 

„Nicht doch!“ hatte ſie abgewehrt. 

„Wann darf ich wiederkommen?“ 


„Jeden zweiten Sonntag habe ich frei!“ ]. 


„Leb' wohl! 

Wieder hatte er ihre beiden Hände gefaßt. 
Sie ſah, tiefathmend zu Boden. 

Nach vierzehn Tagen kam er wieder. 

Und er kam oft und immer öfter. Und 
ſie konute es kaum noch erwarten, bis er 
kam. Und wenn er eintrat, dann flog ſie 


ihm entgegen, und er begnügte ſich nicht 
mehr damit, ihre Hände zu faſſen. Heiß 
lagen ſeine Lippen auf ihren; ſein Arm um⸗ 
fpanute ihre Taille und ihr blondes Haupt 
lag an ſeinem Herzen. — Er war wieder 
bei ihr und ſprach heiße Worte. Ein Zittern 
flog durch ihre Geſtalt. Plötzlich hob fie 
das Geſicht. Die blauen Augen ſchienen noch 
größer und glänzender als ſonſt. 

„Max, wie ſoll das enden?“ fragte ſie 
flüſternd. 

Er ſtreckte die Arme nach ihr aus: 

„Närrchen! Das iſt's, was Leuan vom 
Deutſchen fant, daß ihm immer die Fliege 
„Vergänglichkeit“ in den Wein fällt. Seien 
wir der köſtlichen Gegenwart froh!“ N 5 

Sie ſah unter ſich, die kleinen Hände im 
Schoß gefaltet. 

„Und die Zukunft, Max? Mir iſt das 
Herz ſo ſchwer!“ 

„Kleiner Philiſter!“ ſcherzte er: „Heute 
iſt heute!“ heißt's im Liede. 

Sie ſtand ſchnell auf. 

„Bitte, geh' jetzt!“ ſagte ſie; „ich bitte 
Dich!“ Sie hob die Hände gegen ihn. 
„Weißt Du, ich glaube, Du haſt nicht recht 
au mir gethan!“ Tiefernſt blickten ihre Augen. 

„Soll ich wirklich gehen?“ flüſterte er. 

„Ja“, ſagte ſie feſt. — Sie wehrte ihm, 
als er ſie in die Arme ſchließen wollte. „Nein! 
Geh!“ Sie nickte ihm ernſthaft zu. Ihm 
wurde unbehaglich zu Sinne. Er ging. 

Donnerwetter“, ſagte er auf der Treppe 
leiſe vor ſich hin, „ich glaube, es wird Zeit! 
Die Kleine könnte auf Heirathen und ähn⸗ 
lichen Mumpitz verfallen, und wenn der 
Onkel Pfarrer Wind davon bekäme, dann 
könnte ich was ſchönes zu hören bekommen. 
Aber einerlei: ſüß iſt ſie!“ 

Er hatte bisher in der „Goldenen Trau⸗ 
be“ zu Mittag gegeſſen. Es war zu Ende 
des. Monats. Am nächſten Tage kam ſeine 
ſchriftliche Abſage. Er ziehe um, und die 
„Traube“ liege zu weit ab von ſeiner Woh⸗ 
nung. Helene ſaß bleich in ihrer Loge. Der 
Oberkellner und der Portier lächelten boshaft. 

„Ja, das Mäunervolk taugt nichts!“ ſagte 
der Zimmerkellner im Vorbeigehen. „Blos 
einer, und das bin ich!“ 

Es war wieder über vierzehn Tage. Der 
Referendar ſaß allein beim Frühſchoppen im 
Rathskeller. „Einerlei“, gingen ſeine Ge⸗ 
danken; „ich kann's ohne fie nicht aushalten; 
ich gehe heute Nachmittag wieder hin und 
nehme das Abendbrot gleich mit.“ 


Und er ging. 

Er klingelte. Es blieb alles ſtill, auch 
beim zweiten und dritten Mal. Endlich ging 
drüben eine Thür auf: „Das Fräulein iſt 
ſeit acht Tagen ausgezogen; ſie iſt nach 
Memmingen gegangen: ich glaube, ſo hieß 


es.“ Die Thür ſchlug zu. 
Endlich ſtieg er die 


Er ſtand finnend da. 
Treppen hinunter. 

„Es iſt gut ſo!“ ſagte er zuletzt halblaut. 

Zur ſelben Stunde las der alte Feld⸗ 
webel einen Brief ſeiner Tochter: „Ich 
konnte nicht anders! Ich kann Dir's nicht 
ſagen. Nur ſoviel: Ich habe beim Abſchied 
dem Pfarrer verſprochen, ich wollte ein bra⸗ 
ves Mädchen bleiben. Ich möchte mein 
Wort halten können!“ 

„Es iſt gerade, als ob ſie auf den Brief 
geweint hätte“, meinte die Mutter, als ſie 
ihn dem Vater aus der Haud nahm. „Aber 
das Gehalt war beſſer in der „Goldenen 
Traube,, Sie hätt' uns doch auch fragen 
können!“ 


2 —rv nn ann nn} 
Mannigfaltiges. 

(Schiffs unfälle.) Nach Pariſer Blätter⸗ 
meldungen aus Marſeille vom Mittwoch 
wurde die Lage des geſtrandeten Dampfers 
„Kleber“ ſpäter ſehr bedenklich. Ein Ober⸗ 
maat wurde über Bord geſpült und ertrank. 
Schließlich gelang es doch, die Mannschaft: 
zu retten. Der Kapitän und die Ober⸗ 
maſchiniſten weigerten ſich, das Schiff zu 
verlaſſen. Man hofft, daß das Schiff wieder 
flott gemacht werden wird. — Die viermaſtige; 
engliſche Bark „Baudaneira“, Kapitän Fret⸗ 
wurſt, mit Salpeter nach Hamburg beſtimmt, 
iſt an der Düne von Helgoland geſtrandet. 
26 Perſonen der Manuſchaft find gerettet 
PFPFPPCCCC 2 a Fr re RE 

Verantwortlich für den Anhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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—/ NICHELS & bie BERLIN au. 8 


Leipzigerstrasse 49, Ecke Markerafenstrasse. 
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in Caf ela 
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extra, empfiehlt die General⸗Agentur Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kautſtraße 2, ſowie hier 
— C. Dombrowski, Wladislaw In vorm. Bert Dramees, Käthe Zu J. un 8 A. Zu 
lose 


_„CAROLA.“ 
2 


v. m 05 502. Fr Ko. rn - 
1 g. on 
Carl Sakriss, 


ine russisch 5 Thorn, Schuhmacherstrasse 20. 
5 Carola ſpritzt nicht beim Braten wie andere Margarine, 
in Driginal-Padeten a 1, ½, . Pfd. 19 


Carola ſchäumt genau beim Braten wie feinſte NMaturbutter, 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 
Großze Auswahl in 


Carola bräunt genau beim Braten wie feinſte Naturbulter, 
Russ. ſtet g eim Braten wie feinſt utter, 
»Samawars 
Apes, Rronleudtern, € 
Hänge⸗, Wand⸗ und 


Garola iſt genau fo ausgiebig wie feinſte Naturbutter, 
(Theenaſchinen) 
ſowie ſämmtliche 


Garola ijt genau jo feinſchmeckend wie feinſte Naturbutter und 
daher auch als Erſatz für feinſte Butter auf Brot zu eſſen! 
lant illuſtr. 
= Preisliſie, = 
Haus⸗ und Küchengeräthe 
4 zu biligften Preisen. 


0 0 echten 
5 e . 5 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


. 


und 


Luxus- 
waaren. 


Stehlampen, 


Baumbehang 


in großer Auswahl. 
RNA 


Eligabethstrasze i 


Da in meinem Geſchäft täglich zirka 10 Eimer „Carola“ ausge⸗ 
ſtochen werden, ſo bin ich im Stande, meiner Kundſchaft ſtets nur 
friſche Waare zu liefern. 


Carola if nur in meinem Geſchäft zu haben. 


a Mk. 2,50 pr. ½ K 
offerirt 


Ruſſiſche Theehandlung 


B. Hozakowski, 


Thorn, Srühenfr. 


vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“. ir 


Zum Putzen 


bon Schau⸗, Wohnungs- und 
Flurfenſtern, 
photographiſchen Ateliers, Glaspa⸗ 
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfängen, Ober⸗ [ . e 
lichten, Windfäugen, ſowie zum 
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Von meinem 
großen Lager 


feiner Bürsten paaren 


halte zu billigſten Preiſen 


engem 


beſteus empfohlen. 


P. Blasejewski, 


Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 11, 


bringen und abnehmen von Marquiſen 
empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 

Louis Grodnick, 
Thurmſtraße 12, I. 


Nähmaschinen! 
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= . — Ä IN ſelben den Vorzu 8 wird. e e 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 5 Thorner Ho: nigkuchen⸗ Fabrik „Zur Schloßmühle⸗ 
neuesten Mustern N Alber & Schultz, Thorn. 
3 in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigiten Preifen. u = rare alien u 2 rn: 
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2 in der Nenzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 3 \ Gädermeifter Sakriss, Gerechteſtraße, A. Muss, Schiller 
= IN | Carl su nie, 8 Uebe, an b aße 
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rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


0 Mark. , Empfehlensweribe Feſtgeſchenke! \ 


zu den billigſten Preiſen. 


Stef e n von| Bl: Und Kopfſbawls, Sederhons, Shiryen u. jeidene Schürzen, 


ark an. 


Reparaturen fu, fauber u. bing. Jabots und Schleifen in ſchöner Ausführung. Negenſchirne in großer Auswahl. 


S. Landsberger 
e. 18. Minna Mack s Nachflg., 
. Putz- und Modewaaren » - Magazin, 
Baderſtraße, Ecke 8 


Ball- u. Dekorationsblumen in 8 Auswahl.“ 
— 3 m — —.— — 52 Mark. 


NAHMASCHINENFABRIK 


H.NUNDLOSE GE 
Erich: MAGDEBURG.N. ea. 


Ie. Kling, Breftst, J. 


5 Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
a er Unifor men, tadellose Ausführung. 
35 ® Militär 81 Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


N a “ouwery sersp a 


Husten "Bonbons 


Husten. Heiserkeitulerschteinuung, 
erprobt 15 3 * de ure in. | 


HöchsteÄnerkennung 
1 


stilens zahlreicher ersterÖpernkrälte =—— ge 


1 te Sl 


Stadttheater =. Bromberg, 
Herrn Regisseur Dahn, 


Fräulein Marg. König und Herm ER 


0 9 5 f 
11852 Fran“ Zuhror N 


Staditieater = Danzie. | MI NAITH eee licher \ Ausverkauf 
F g NN. „si al: des Geſchüfts. 


Apotheken und Drogerien. 


Stückkalk, 


friſch gebraunt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Fernſpr. 9. Culmerſtraſte. 


in freundlich möbl. Zimmer 
zum Januar zu 21, l 


Gerechteſtraße 2 


Um mein bedeutendes Waarenlager fo ſchnell wie möglich zu räumen; 
verkaufe 55 ſämmtliche Artikel unter dem Einkaufspreiſe. 
Auch bringe ich hiermit meine ſo beliebten 


Kinematographen, Laterna magicas, 
Dampfmaschinen, Modelle u. s. W. 


in empfehlende Erinnerung. 
Minna Nauck, 
Heiligegeiſtſtraße. 


> 


Aud nud. Werlag vou C. Dombromsti in Thou, 


